Durch unyere Bo ien frei ins Haus 3,— Zioig monatlich 
oder 2,50 Zloty balbmonatlich (einschließlich 1,— Sols Bejörderungsgebüßr), im 
voraus zahlbar. Sämtlıcd e Postämier in Polen n en Lezugsbesieilungen ent- 
gegen. Vie „Onaeutche Morgenpon" eiche jie den mal in ae Woche, 
frunmorgens = audi Sonntags und Moniags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Illtufirierte Ofideutjche Morgen- 
pofi“ Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
deinen Anipruch au Rückerfaltung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Blutige 


Bezugspreis: 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesdhäfissiellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. . 


gebiet 20 
angebote 
Tagen und Plätzen 


ſchlag. 


Anzeigenpreise: 
Gr., auswätrt: 
von Niftbanken 40 Gr, die a-gesnallene Miliimeterzerle ım Reklan:e= 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. 


Anzeigen wird eine Gewäßr ridit übernommen. 
Be: gerichtlicher Berireibung, Vergleich oder Konkurs 
Rabati in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Ußr. — Gerich.sstand: Psaczyno. 


Die 19-gespaitene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
s 30 Gr., amtliche und Heilmüitelonzeigen sowie Darlefns- 


— Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmien 
sowie jut die richtige Wiedergabe teleronijch aujgegebenet 
Bei Hatærorscit iii 25%0 Auf- 
Fommi jeglicher 


Regierungstruppen und Marxisten in ganz Oesterreich im Feuer 


Die ersten Kämpfe in Linz 


REI p. unbeteiligt Die Folgen der Natloſigleit 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Scharfe Erklärung gegen Dollfuß als den 
allein Verantwortlichen 


) [Telegrapbiſche Meldung 
Münden, 12. Februar. Die Landeslei⸗ 


Na sleie[Oeſterre ich folgende parteiamtliche Stellung⸗ 
tung Oeſterreich der NSDAP. veröffent⸗ nahme: 
licht zu den augenblicklichen Vorgängen in 


„Der Verſuch des Fürſten Starhemberg und gewiſſer chriſtlich⸗ 
ſozialer Kreiſe, mit Hilfe bewaffneter Banden die formell noch 
beſtehende Verfaſſung Oeſterreichs gänzlich zu beſeitigen und an ihrer 
Stelle die nackte Heim wehrdiktatur zu errichten, hat in Wien, 
Linz und anderen Orten zum Ausbruch blutiger Kämpfe ge⸗ 
führt, die bereits zahlreiche Todesopfer gefordert haben. Zugleich 
wurde in ganz Oeſterreich der Generalſtreik proklamiert. 

In dieſem Ergebnis offenbart ſich der ganze Wahnſinn einer Regie⸗ 
rungspolitik, die — ohne jeden Anhang im Volke und allein geſtützt auf die 
bewaffnete Macht und auf bezahlte Banden — ſeit Monaten im National⸗ 
ſozialismus die größte und gewaltigſte Volksbewegung Oeſterreichs verfolgte 
und unterdrückte, dabei aber volllomm en überſah, oder nicht ſehen wollte, daß 
zur gleichen Zeit der Bolſchewis mus und ſeine Organiſa⸗ 
tion hinter ihrem Rücken, jaunterihrem Schutze mit aller 

Für die unausbleiblichen Folgen dieſer Politik müſſen nunmehr brave 
Polizeibeamte und im weiteren Verlauf vorausſichtlich auch Ange⸗ 
hörige der Wehrmacht ihr Leben einſetzen und zum Dp- 
pjer bringen, während die unmittelbaren Urheber der Aktion, die feigen 
Terrorbanden der Heimwehr, von der Bildfläche verſchwunden 
find, 

Der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung war von Anfang an 
gegen dieſes ebenſo wahnſinnige wie verbrecheriſche Syſtem gerichtet und gilt 
ihm auch weiterhin. Die nationalſozia liſtiſche Bewegung lehnt es ab, fih mit 
der Sozialdmokratie ſolidariſch zu erklären oder ſich mit ihr zu verbünden, 
aber diefe aus ihrer grundſätzlichen Einſtellung reſultierende Haltung hindert 
fie nicht, jo wie bisher auch weiterhin die Regierung Dollfuß mitaller 
Macht zu bekämpfen, um durch den Sturz dieſes volks⸗ und ſtaatsver⸗ 
derbenden Syſtems die Vorausſetzungen zu einer dem wahren Volks⸗ 
willen entſprechenden Neugeſtaltung Oeſterreichs zu 
ſchaffen.“ i 


—— 


denen jedoch erſt nach längerem Klopfen geöffnet 
wurde. Den Eintretenden bot ſich ein furchtbarer 
Anblick. Frau Lattenſtein laa blutüber- 


$ 


feſtgelegt 
[te i, die Auflöſung des Wiener Gemeinde⸗ 


und die Einſetzung eines Regierungskom⸗ 
[miſſars in Wien. 


eines Kommiſſars für das Wiener Sicher⸗ 


[heitsweſen, durch die der ſozialdemokxatiſche] 
Wiener Landeshauptmann Seitz kaltgeſtellt wor⸗ 


ſuche des Sicherheitsminiſters Fey. die 


Wien, 12. Februar. Die Meldungen über die 
Vorgänge in Oeſterreich ſind noch zu verworren. 
als daß man ſchon ein klares Bild von ihren 


Gründen und Zuſammenhängen gewinnen könnte. 
Man kann nicht erkennen, ob es ſich bei den Un⸗ 


ruhen um eine explofionsartine Rück⸗ 
wirkung der Ereigniſſe in Linz handelt 
oder um den vorbereiteten Beginn des lange 
drohenden marxiſtiſchen Aufſtandes. Das 
letztere ift aber das Wahrſcheinlichere. 
Man erinnert ſich des Beſchluſſes einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertrauensmännerkonferenz und 
des Republikaniſchen Schutzbundes, in den auch 
die Kommuniſten eingeſchaltet ſind, in der Zeit, 
kurz vor Weihnachten, in dem die 


Vorausſetzungen für einen bewaffneten 
Widerſtand 


worden ſind. Dieſe waren: die Auf⸗ 
löſung der Sozialdemokratiſchen Par 


rates, die Auflöſung der Gewerkſchaften 


Diele letzte Vorausſetzung 
it mit der am Sonnabend erfolgten Ernennung 


den iſt, gegeben. Dieſe Maßnahme hat zündend 
in der Kampfſtimmung gewirkt, die durch die Ver⸗ 


verſteckten Waffen des roten Republi- 
kaniſchen Schutzbundes 


aufzuſtöbern, erzeugt worden iſt. | 
Man würde in Deutſchland den plötzlich aus 


men nicht allzu deutlich das Gepräge der 


Ratlofigteit 


trügen. Noch vor 14 Tagen hat dieſelbe Regie⸗ 
rung, die jetzt mit Feuer und Schwert gegen die 
Sozialdemokraten und Kommuniſten vorgeht, ver⸗ 


ſucht, mit ihnen in engere politiſche Verbindung 


zu kommen, und zwar ſcheint man damals unter 
franzöſiſchem Einfluß gehandelt zu 
haben. Erit nach dem Regierungswechſel in 
Paris wurde der Kampf angeſagt. Aber auch 
innerpolitiſche Gründe wirken dabei mit, nämlich 
beſonders die . | 


immer drohendere Haltung der Heim- 
wehren. 


[ſchwereren 


Sympathie begrüßen, wenn die neuen Maßnah- ſchoben. Zunächſt 
[grün 
1 Boulevardblätter, 
[Gegenteil ſehr gut gegangen 


Land, nämlich die Zuflucht zu den Natio. 
nalſozialiſten, ſieht er nicht oder will 
er nicht ſehen. Im Gegenteil, er will der 
Welt nach wie vor voxtäuſchen. daß dieſe die 
Schuld an den ins Chaos führenden Verwickelun⸗ 


gen trügen. Es wird aber in ganz Europa kaum 


einen unbefangenen Beobachter mehr geben, der 


ihm Glauben ſchenkt. 
Der Nationalſozialismus in Oeſterreich iit 
frei von jeder Verantwortung für 


die, wie zu befürchten iſt, 


ſchweren Heimſuchungen, die dem ge⸗ 
quälten Lande jetzt bevorſtehen. 


Er allein aber auch wird in der Lage ſein, ſie 
mu überwinden und dem Marxismus die 
etzten Stellungen zu entreißen, die er in Mittels 
europa inne hat Der blutige Aufſtand des 
Auſtromarxismus im Sommer 1927 konnte durch 
die vereinten Anſtrengungen aller wohl⸗ 
geſinnten Elemente niedergeſchlagen werden. 
Heute ſind die meiſten dieſer Elemente durch 
Feindſeligkeiten untereinander geſchwächt, und 
die ſtärkſte Kraft, eben die nationalſozialiſtiſche, 
iſt durch die Regierung ausgeſchaltet. 

Die jetzige Lage in Oeſterreich ijt ſehr ähn⸗ 
lich der, in der Italien ſich vor dem Marſch 
Muſſolinis auf Rom und in der id 
Deutſchland vor dem 30 Januar 1933 befanden. 
Im Zuge der Entwicklung in dieſen Ländern 
dürfte ſich nun auch das Schickſal Oeſtexreichs 


lentiheiden, nur daß es dank dem Starr- 


finn der Regierung Dollfuß wahrſcheinlich mit 
Erſchütterungen und 
größeren Blutopfern verbunden ſein 
wird. 
* 
Ueber den Aufenthalt des öſterreichiſchen Bun⸗ 
deskanzlers Dollfuß in Budapeſt werden noch 


tage tretenden energiſchen Willen zur Unter „[Einzelheſten bekanntgegeben, die nicht ſehr 
[drückung des Marxismus mit größerer 


ſchmeichelhaft für ihn find. Bekanntlich hat Dol- 
fuß ſeine Abreiſe von dort um einen Tag ver⸗ 
wurden Geſundheits⸗ 
de dafür angegeben, aber jetzt erzählen die 
daß es Herrn Dollfuß im 
ſei und daß 
er ſich von der lebensluſtigen Stadt nicht hätte 
trennen können, ohne ſich eine Nacht recht gut 
amüſiert zu haben. Er habe in der fraglichen 
Nacht nach den Klängen der Zigeuner muſik 
getanzt, habe die Zigeunerkapelle zwiſchendurch 
felbſt dirigiert und dem Zigeunerprimas 
nach dem Vorbild reicher ungariſcher Magnaten 
100 Bengd ſpendiert. 

Das aber ſei angeſichts der Tatſache, daß es, 
um Dollfuß während ſeiner Anweſenheit in Bu⸗ 
dapeſt ein wenig Ruhe zu verſchaffen, notwendig 
geweſen jei 160 ungariſche Haken⸗ 
kreuzler in Haft zu ſetzen und ange- 
ſichts der chaotiſchen Vorgänge in 
Oeſterreich als nichts anderes als ein 
Tanz auf dem Vulkan zu bezeichnen, und 
der Katzenjammer für Dollfuß ſei denn bereits 


Eberswalde. Der Arbeiter Lattenſtein 


ſtrömt auf dem Fußboden vor dem Bett 


Dadurch aber, daß Dollfuß dieſen jetzt wieder unterwegs auf der Reiſe über ihn hereingebro⸗ 


in Finow geriet in der Nacht mit feiner Frau und gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ÑA. 


in einen Streit, in deſſen Verlauf der Mann 1 „a 
derart in Wut geriet, daß er mit einem Meſſer rauchte eine Pfeife. 
blindlings auf feine Frau einſtach. Auf die] Zeit ihren ſchweren Verletzungen. 
Hilferufe der Frau eilten Nachbarn herbei, wurde verhaftet. 


Der Mann 


Der Ehemann ſaß währenddeſſen am Tiſch urd entgegenkommt, entfremdet er ſich gleichzeitig chen, da Dollfuß aus „Sicherheitsgründen“ ſchon 
Die Frau erlag nach kurzer den 


Ehriſtlichſo zi ; Irgendwie in der ungariſchen Stadt Raab den Zug habe 
— Chriſtlichſoziale aiio Irgendwie verlaſſen. müſſen, um völlig programmwidrig 
verfängt er ſich immer. Den einzigen r et⸗ und völlig unbemerkt mit dem Auto nach Wien 
tenden Ausweg, nicht für ſich, aber für das zu gelangen, 


Ne erften schüsse in Ling 


Der Anstoß zu den Unruhen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 12. Februar. Die ſchweren Kämpfe, die 
letzt ganz Oeſterreich durchwüten und zur Ver⸗ 
hängung des Standrechtes über das ganze 
Land geführt haben, begannen am Montag vor⸗ 
mittag, als die Polizei das ſozialdemokratiſche 
Parteihaus in Linz nach Munition und 
Waffen durchſuchen wollte Es war der Poli⸗ 
zei gemeldet worden, daß der Republikaniſche 
Schutzbund dort ein größeres Waffenlager 
hatte, und da in der Nacht zum Montag ein ſozial⸗ 
demokratiſches Flugblatt zum bewaffne⸗ 
ten Widerſtand aufgerufen hatte, ich ſich die 
Polizei doppelt zum raſchen Eingreifen ver⸗ 
lichtet x 


Als die Polizei am Montag früh vom Schutz⸗ 
bund die e des Hauſes und die is 
e en 


willige Herausga ſämtlicher Waf 
verlangte, wurde 
vom Parteihaus aus mit ſcharfen 
i Schüſſen geantwortet. 


Die Polizeibeamten zogen ſich zurück, gingen, 
nachdem Verſtärkung eingetroffen war, wie⸗ 


Generalſtreik in Wien 


ausgerufen. In den Betrieben erſchienen kurz 
por 12 Uhr die ſozialdemokratiſchen 
Betriebsräte und teilten mit, daß die Ar⸗ 
beiterſchaft, einer allgemeinen Streik⸗ 
parole folgend, die Arbeit Punkt 12 Uhr mittags 
niederlegen werde. Der geſamte Wiener Stra⸗ 
ßen bahn verkehr iſt um Punkt 12 Uhr zum 
Stillſtand gekommen. Die Elektrizitäts⸗ 
und Gaswerke ſind gleichfalls in den 
Proteſtſtreik eingetreten. Punkt 12 Uhr ſetzte 
auch der elektriſche Strom in der 
ganzen Stadt aus. Die Polizeidirektion 
hat eigene Strommaſchinen für den telegraphiſchen 
und telephoniſchen Polizeidienſt in Kraft geſetzt. 

Infolge des Generalſtreiks ſind in der Stadt 


Handgranaten auf die Polizei ge ⸗ 
worfen, worauf das Militär Ma: 
ſchinengewehre in Stellung 
brachte und die Fenſterreihen beſtrich. 


Ferner hat die Polizei die Fenſter der 
teihaus gegenüberliegenden Häuſerreihen beſetzt 
und von dort aus das Feuer auf das 
eröffnet. 

Als Antwort auf das Vorgehen in Sinz 
wurde gegen Mittag der : 


der Einiesung von Artillerie hin. Ein raſch auf⸗ 
flackernder Widerſtand an verſchiedenen Stellen 
wurde mit Gewalt gebrochen. 

Um 18 Uhr bielten fih bewaffnete Sozial» 
demokraten immer noch an einzelnen Stellen der 
Stadt, am Gaswerk und an der neuen Brücke. 
Das Feuer flackerte auch an den Stellen, wo die 
Polizei die Ordnung hergeſtellt hat, 
immer wieder auf. ; 

Der größte Widerſtand wurde im Wirt ⸗ 
ſchaftshof der Gemeinde, einem großen Ge. 
bäudekomplex, in dem fih 180 Schutzbündler mit 
Infanteriegewehren, viel Munition und drei 
Maſchinengewehren ausgerüſtet, verſchanzt 
hatten, geleiſtet. Der Hof wurde von den Linzer 
Alpenjägern im Sturm genommen, 
die Schutzbündler gefangen genommen und mit 
erhobenen Händen in die Stadt in die Keller der 


Gerüchten haben Straßenbahner mit Kraftomni⸗ 


an di iſten ausgegebe gewehre in Stellung gebracht haben. Auch 
Waffen x er bie worn $ geg m Zigaretten feinen augenblicklich vergriffen 
werden. zu ſein. Schlimm bemerkt wird, daß trotz Aufge⸗ 
R bot aller Kräfte der Exekutive die 
kaa N 8 1 6 ee ge 190 
aſtkraftwagen mit Waffen unbekannter Herkun rmann ten in - 
die Abjperrungen durchbrochen haben. Im Ar⸗ i E 955 pr Stabi 
beiterbezirk Simmering schätzt man die dort: kaſerniert find, noch nicht eingeſetzt 
zuſammengezogenen Marxiſten auf 3000 —4 000. wurden. 
r Hauptpunkt des Widerſtandes int die ſo⸗ 
r nee e 5 Í In den Abendſtunden haben die Unruhen in 
den Wiener Arbeiterbezirken wieder 
erheblich zugenommen. Polizei und Truppen 


genannte Kreta, ein ausgeſprochenes 
Verbrecherviertel, zu ſein. Nach anderen 
waren zuerſt nicht ſtark genug, um den ſtündlich 
zunehmenden Widerſtand der bewaffneten Sozial⸗ 
demokraten 2 brechen. Erhebliche Zrup- 
penverſtärkungen ſind infolgedeſſen in die 
Vororte entſandt worden. Nähere Angaben über 
die zweifellos ernſten Vorgänge in den Vororten 
werden auf ausdrückliche Anweiſung von amtlicher 
Stelle verweigert. Das Stadtinnere ijt voll- 
ſtändig in Dunkel gehüllt, da die Straßenbeleuch⸗ 
tung fehlt. $ 


buſſen gegen 19 Uhr verſucht, mit Gewalt nach der 

Stadt durchzubrechen. In den Geſchäften konnte 

man kurz vor Schluß À 5 
Linſen, Reis und Brot nicht mehr erhalten. 


Letzteres iſt auch kein Wunder, da zum Beiſpiel 
in der größten Brotfabrik Wiens, der Anker⸗ 
brotfabrik, die Arbeiter Maſchinen⸗ 


Nachtgefechte in Wien 


(Telegraphiſche Meldung) ; 


Wien, 12. Februar. Nach den aus den verſchiedenen Wiener Vor ⸗ 
orten einlaufenden Einzelmeldungen geſtaltet ſich die Lage immer : 
bedrohlicher. An zahlreichen Stellen find blutige Kämpfe im 
Gange, die bereits zahlreiche Opfer an Toten und Ber. 
wundeten gefordert haben. Ein Mittelpunkt des Kampfes it der fo- 
genannte Reuman⸗ Hof, wo ein Hauptmann des Bundesheeres den 
Tod fand. Das Kampfbild wechſelt von Viertelſtunde zu Viertelſtunde. 
ö ſtatt. Die lange Dauer der Nachtkämpfe wird 
vielfach darauf zurückgeführt, daß man auf der 
Regierungsſeite mit dem Ernſt der Lage und der 
Kampffähigkeit der ausgezeichnet ausgerüſteten 
vielen tauſend ſozialiſtiſchen Schutzbündler nicht 
gerechnet hatte und eine gewiſſe Zerſplitterung der 


Truppen infolge der Unruhen in den Ländern ein⸗ 
getreten war. : 


Wiebel Todesopfer? 


(Telegraphiſche Meldung) ; 
Wien, 12. Februar. Nach noch nicht beftätig- 


20,30 Uhr: 


Der Qeiligenitädter Bahnhof it von 
den Sozialdemokraten geſtürnmt wor⸗ 
den, ein Wachmann wurde getöket, ſieben ſchwer 
verletzt. Im Gegenſturm wird der Bahnhof vom 
i IREEe: das nunmehr eingeſetzt 
wurde, zurückerobert, wobei fünf Sozialdemokra⸗ 
ten den Tod fanden. Die zahlreichen Schwer⸗ 
verletzten der Sozialdemokraten wurden von den 

ſtiſchen Sanitätskolonnen fort- 


mar 


geschafft 


Schloßkaſerne gebracht. Ein zweiter ſtarker Wi- 
derſtandsherd des Schutzbundes, eine Schule 
am Südbahnhof, konnte erit genommen Wer- 
den, nachdem Artillerie drei Volltreffer in 
das Gebäude geſetzt hatte. Gegen 20 Uhr wurde 
e das Gaswerk der Gemeinde von Trurden uni- 
Demonſtrationszug entgegentrat, wurde von einem zingelt und durchſucht. Die Schutzbündler ſollen 
Demonſtranten mit dem Karabiner erſchofſen durch den energiſchen Angriff des Militärs und 
Polizei und Sicherheitsbehörden befinden ſich den Einſatz der Artillerie demoraliſiert 
im Alarmzuſtand. Die öffentlichen Ge- ſein und alle Stellungen räumen. Polizei und 
bäude ſind von der Polizei beſetzt worden. Militär durchſuchen die ganze Stadt. Die Säu- 
Die ' i berung der anderen Seite der Donau wird erft 

2 egen Mitternacht eingeleitet werden. Es beſteht 

Kämpfe in Linz 

bauerten bis in die Nacht. Bei dem Sturm auf 


allgemein der Eindruck, daß die 
Stuppen in Linz vollſtändig err der 
das Parteihaus wurden 40 Perſonen gefangen 
genommen und Maſchinengewehre ſowie Spreng⸗ 


Lage 
lörper beſchlagnahmt. Die ſozialdemokratiſche Be. ſeien und der Widerſtand der Roten vollkomme 
fatzung des Parkbades ergab fih auf die Drohung k i a 55 1 


gebrochen fei. 


Unruhen 


ausgebrochen, die acht Todesopfer gefordert haben. 
Ein Polizeiinſpektor, der einem bewaffneten 


Sozialdemokratie aufgelöst 
und verboten 


Kampflose Besetzung des Wiener Rathauses 
i [Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 12. Februar. Im Kriegsminiſterium lers zuſammen. Der Miniſterrat dauerte um 
trat am Montag ein außerordentlicher Mi 22 Uhr noch an. 
niſterrat unter dem Vorſitz des Bundestanze eh g 


Wie von gut unterrichteter Seite zu hören ift, hat die Regierung die Auf⸗ 
löfung der Sozlaldemokratiſchen Partei und die Auf⸗ 
löſung des Wiener Landtages und des Gemeinderates be⸗ 
reits beſchloſſen. Zum Regierungskom miſſar für Wien wurde Miniſter 

Schmitz ernannt. Auf dem Wiener Rathaus weht neben den Bundes⸗ 

fahnen die grün⸗weiße Fahne der Heimwehr. 


Das Wiener Rathaus iſt in den Abend- ſchleppt worden. In den Straßen iſt die Poli- 
ſtunden von einem größeren Aufgebot von Trup-|aeifontrolle außergewöhnlich ſcharf. 
pen, Polizei und Gendarmerie beſetzt worden, Alle verd ächtigen Perſonen werden 
ohne daß von ſozialdemokratiſcher Seite ein ernſt⸗[durchſu cht. In den Hauptſtraßen iſt der 
hafter Widerſtand geleistet wurde. Hierbei iſt Perſonen derer vollſän ig ger 

z x i A ſperrt. Die Vorſtellungen der Theater und 
eine Reihe von ſozialdemokratiſchen Ki ind { Ban: 
Beamten, die nach einer amtlichen Erklärung . hita toS age wir 
5 den. Alle Reſtaurants mußten bis 20 Uhr ge⸗ 
in offenkundigen Zuſam menhang ſchloſſen fein, In der Stadt herrſcht voll 
mit den gegenwärtigen Gewalt⸗ſſtändige Ruhe. Jedoch ift es in den einzel» 
tätigkeiten ſtanden, verhaftet worden. nen äußeren Arbeiterbezirken zu hef⸗ 
Ebenſo iſt der Vizebürgermeiſter der Stadt Wien, tigen Zuſammen ſtößen und Schießereien 
Emmerling der Leiter der geſamten ſtädti⸗ zwiſchen der Polizei und den Arbeitern gekom⸗ 
ſchen Betriebe, in den Abendſtunden verhaftet] men, bei denen von Arbeiterſeite Maſchinen⸗ 
worden. gewehre verwendet worden ſind. Die Polizei⸗ 
aktion in den äußeren Stadtbezirken iſt bisher 
noch nicht abgeſchloſſen. Seit den Mit- 
tagsſtunden find keine Zeitungen mehr erſchienen 

Zum Entſatz einer von Marxiſten Dees 
ſetzten Polizeiwachtſtube im 19. Bezirk 
iſt ein Panzerwagen der Polizei herbei⸗ 
geholt worden. Nach Gerüchten, die ſich nicht 
nachprüfen laſſen, 


rüſten die Sozialdemokraten im Schutze 
der Dunkelheit. Im 2. Bezirk foler 


Aeußerſt ſtrenge 
Abſperrun smaßnahmen 


ind in der ganzen Stadt mit einem ri a igen 
lufgebot von Polizei und Militär, 
Maſchinengewehren und Drahtver⸗ 
hauen durchgeführt worden. Die Stadt macht 
einen ausgeſtorbenen Eindruck. Die auf 
den Schienen ſtehenden, von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſenen Straßenbahnwagen find in den Abend⸗ 
ſtunden von der Polizei mit Kraftwagen abge⸗ 


ſozialdemokratiſche 


beſo 


; Ununterbrochenes heftiges Maſchinengewehr. und 


Der Wiener Oſtbahnhof iſt noch von 
den Sozialdemokraten beſetzt. Heimwehr und 
Polizei jeben gemeinſam zum Sturm an. In 
Ottakring wird die Lage bedrohlich. Die 
Truppen fordern Scheinwerfer an. Zur 
leichen Zeit kommt es in Meidling zu einem 


werden. 


20,45 Uhr: 


verſammlung aufzulöſen. Dabei werden fie 


über i allen. 2 
ſchoſſen, der zweite ſchwer verletzt. Zur ſelben 
G die Sozialdemokraten ein in einer 
eheimdruckerei derſaßtes lugblatt, in dem 
eit daß jeder Sozialiſt für die Ehre 
und Freiheit des i 


22,00 Ahr: 


Am Lagerberg haben ſich 6000 bewaffnete 
Schutzbündler angeſammelt. 
Im 16. Bezirk haben die Sozialdemokraten ein 
Arbeiterheim verbarrikadiert. Po- 
lizei und Schutzkorps, die zum Angriff vorgehen, 
werden beſchoſſen. Jaa der Angreifer 
wurden ſchwer verletzt. Schließlich wird das Ar- 
beiterheim von den Truppen vollſtändig einge 
ſchloſſen. 3 
Der Kampf in den meiſten Wiener Vororten, 
nders im 10., 11., 16. und 19. Bezirk ift 


um 23 Uhr noch voll im Gange. 


Gewehrfener ift jetzt überall in der Stadt hörbar. 
Im 16. Bezirk wurde das Gemeindegebäude von 
Bundestruppen im Sturm genommen. Jetzt geht 
der Kampf um ein Arbefterheim, das von 
den Marxiſten zäh verteidigt wird. Am Oſtbahn⸗ 
hof, im 10. Bezirk, iſt jetzt vor kurzer Zeit Ar⸗ 
tillerie zum Entſatz des Bahnhofs und der um- 
liegenden Gebände eingeſetzt worden. Die Lage iſt 
zunächſt noch unentſchieden. 

Die 


Verluſte in den Nachttämpfen 


werden auf der Regierungsſeite jetzt vorläufig mit 
20 Toten und 60 Schwerverletzten angegeben, viel⸗ 
fach jedoch höher geſchätzt. Angaben über die Bere 
luite der Marriften fehlen. Der Kampf 
an ſich jezt in den ſpäten Nachtſtunden 
auf den ; 


Oſtbahnhof, 


wo von Truppen ein Panzer zug und Ar⸗ 
tillerie gegen die Marxiſten eingeſetzt worden 
find. Verſuche der Arbeiter, in die innere 
Stadt einzudringen, wurden von den Truppen 
abgeſchlagen und die Marxiſten wieder auf den 
Oſtbahnhof zurückgedrängt. Die Arbeiter haben 
daraufhin die Bahngleiſe beſetzt. Ferner fin⸗ 
det zur Zeit noch ein ' 


Kampf um den Marx⸗Hof 
im 19. Bezirk ſtatt, wo die Truppen und die Poli- 


zei zum Angriff vorgegangen find, Straßen. 
kämpfe fanden um Mitternacht auf dem Gürtel 


Feuergefecht, wobei vier Wachleute ſchwer verletzt 


Zwei Wachbeamte verſuchen, eine Schreber ärtner⸗ 


Der eine Wachmann wird er⸗ 


roletariats kämpfen müſſe. 
den 


ten Meldungen aus Linz ſollen hier 15 Tote 
feſtgeſtellt worden fein. Aus Steiermark vor- 
liegende Nachrichten beſagen, daß in Graz und 
in der Umgebung der Stadt und in deren Vor⸗ 
orten Eggenburg und Andritz ſowie in 
Bruck an der Mur bei den Zuſammenſtößen 
zwiſchen der durch Militär verſtärkten Gendar- 
merie und den Schutzbündlern 37 Tote zu verzeich⸗ 
nen ſind, davon 11 Mann von Militär und Gen⸗ 
darmerie und 26 Marxiſten. In den Abendſtun⸗ 
den war die Ruße noch nicht wiederher⸗ 
eln denn F 

In Kärnten, wo bisher vollkommene Ruhe 
pereit, > ſowie in Steiermark wurde na 
Wien und Nieder⸗Oeſterreich ebenfalls das 
Standrecht verhängt. In Gras wurde det 
Straßen bahn verkehr e 
Die Abendvorſtellung des Stadttheater? 
wurde abgeſagt. An ſämtlichen Volks, 
Haupt- und Mittelſchulen des Bun⸗ 
desgebietes wird am Dienstag der Unter ⸗ 
richt ausfallen. Graz liegt im Dun⸗ 
keln. Im Arbeiterviertel haben Schutzbündler 
eine Wachtſtube erſtürmt und ſich verſchanzt. Sie 
werden von Polizei und Militär belagert. 
Der Kampf in Bruck an der Mur dauert 
noch an. Einzelheiten fehlen, da der Fernſprech⸗ 
verkehr unterbrochen iſt. Auch aus Leoben 
und dem ganzen oherſteiriſchen Induſtriegebiet 
werden Zuſammenſtöße gemeldet, bei denen auch 
Militär eingreifen mußte. } ö 
„Die Haustore aller Gebäude im ganzen Lande 
ſind um 19 Uhr zu ſchließen, die öffentlichen Gaſt⸗ 
und Schankſtätten müſſen zur gleichen Stunde 
von den Gäſten geräumt und geſchloſſen ſein. 


— —ã⁊—— 


Graudenzer Prozem 
| am 26. Februar 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Graudenz. 12, Februar. Die Ueberfälle 
auf eine deutſche Wahlverſammlung und auf eine 
deutſche Vertrauensmännerverſammlung in Grau» 
denz, wobei der Schmiedemeiſter Krumm und 
der Kaufmann Riebold ums Leben kamen. 
ſowie eine Anzahl von Dentſchen mehr oder wes 
niger ſchwer verletzt wurden, wird am 26. Februar 
a dem Graudenzer Gericht zur Verhandlung 
mmen. 


Reichsverband Deutſcher Offiziere 
beim Reichspräſidenten 


; (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Februar. Nachdem Deutſcher 
Offizierbund (DOV) und National 
verband Deutſcher Offiziere (NDD) 
jh zu dem Reichsverband Deutſcher 

ffiziere (RDD) aufammengeiäfoflen und die 
übrigen kleineren Offiziersverhände ſich in dieſen 
eingegliedert haben, empfing Reichspräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Hindenburg die Füh⸗ 
rer des neuen Verbandes. Graf von der Go {6 ° 
gab dem Reichspräſidenten als dem Schirmherrn 
des Reichsverbandes die Erklärung ab, daß der 
neue Verband unter Ausſchluß aller anderen polis 
tiſchen Beſtrebungen ſich rückhaltlos und ver⸗ 
trauensvoll zum heutigen Staate bekennt und zur 
bedingungsloſen itarbeit zur Verfügung ſteht. 
Reichspräſident von Hindenburg nahm mit 
Befriedigung von dieſer Erklärung Kenntnis und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſich in dem neuen, 
nunmehr alleinigen Offiztersverband alle alten 
Rider kameradſchaftlich zuſammen⸗ 
finden möchten. 
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Lagung des Kreisfeuerwehr⸗ 
verbandes Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Februar. 


Die Umgeſtaltung des Kreisfeuerwehr⸗ 


derbandes Gleiwitz⸗Stadt und Tofte 
Gleiwitz, die durch das i 
15. Dezember 1933 notwendig ift, machte die 
Abhaltung eines außerordentlichen Feuerwehr⸗ 
tages notwendig, der am Sonntagvormittag im 
Saale des Reſtaurants „Vier Jahreszeiten“ ab⸗ 
gehalten wurde. Der Vorſitzende, 


Kreisbranddirektor Seybold 


behandelte in feiner Begrüßungsanſprache die 
Dringlichkeit auf Grund der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und betonte, daß im Dritten Reich eine 
Aenderung in Form und Aufbau ein⸗ 
getreten und nicht das Aeußere, ſondern der 
Kern die Hauptſache iſt. Die Reichsregierung 
wünſcht, daß alle Volksgenoſſen vom neuen 
Geiſte durchdrungen und jeder an ſeiner 
Stelle zu arbeiten hat für das große Gange. 
Wenn auch die Feuerwehr von jeher das Prinzip: 
Einer für alle und alle für einen! verfolgt hat, ſo 
müſſen auch im Aufbau des Feuerwehrverban⸗ 
des alle Mängel beſeitigt werden. Infolgedeſſen iſt 
eine Aenderung eingetreten; 


die privatrechtliche Vereinigung der 
Feuerwehr habe durch Geſetz öffent⸗ 
lichen Charakter bekommen, 


das Führerprinzip iſt durchgeführt worden, 
und wer ſich nicht unterordnen kann, der iſt un⸗ 
geeignet. Es wird nur einen Führer geben, der 
dafür Sorge zu tragen hat, daß jeder geeignete 
Volksgenoſſe in die Wehr kommt und gründlich 
ausgebildet wird, damit die Schlagfertig 
feit der Wehr gewahrt bleibt. In Kürze wird in 
Neiße die Fenerwehriadhihnle für 
Oberſchleſien eröffnet, in der die Führer aus⸗ 


gebildet werden; keiner kann Führer werden, der 


nicht ſolch eine Ausbildung genoſſen hat. Alle Ar- 
beit gilt dem großen Ziele, dem Vaterland und 
mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf Volk, Vater⸗ 
land und Führer eröffnete er die Tagung, Dann 
begrüßte er den Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen 
Feuerwehrverbandes, Sauerbier, Gogolin, die 
Vertreter der Stadt Gleiwitz und der Städtiſchen 
Feuerwehr und machte die Mitteilung, daß der 
Branddirektor Stadtrat Gaida offiziell das 
Ausſcheiden der Stadt Gleiwitz und ihrer Wehren 
aus dem Kreisfeuerwehrverband angemeldet hat. 
Hiebei erwähnte er, daß dieſe Maßnahme durch 


das Geſetz über das Feuerlöſchweſen bedingt iit, | 


um feſtzuſtellen, daß ein recht erſprießliches 
Verhältnis zwiſchen Stadt und Land beſtan⸗ 
den habe wie es nicht ſchöner gedacht werden kann. 
Vor 27 Jahren, als er ſeine Tätigkeit für die 
Feuerwehr begann. beſtanden nur in der Stadt 
Gleiwitz, in Peiskretſcham. Toft und 
Kieferſtädtel ſowie eine ländliche Wehr im 
Bereich des Verbandes. Jetzt ſind die Wehren 
nebeneinander neichaltet, und er ſprach den Wunſch 
aus, daß, wenn auch die Verbände nicht mehr 
miteinander arbeiten, jo doch ein ebenio erfreu⸗ 
liches Nebeneinanderarbeiten zuſtandekommen 
möge, Er dankte der Stadt und der Wehr in 
herzlicher Weiſe für das Entgegenkommen und 
brachte auf dieſe ein dreifaches Gut Wehr aus. 
In anſchaulicher Weiſe behandelte der Leiter das 
Geſetz über das Feuerlöſchweſen vom 15. Dezem- 
ber 1933 und ſeine Auswirkungen für den Ver⸗ 
band. Danach iſt der Verband in den Kreisfeuer⸗ 
wehrverband Toſt⸗Gleiwitz umgeſtaltet. Da in 
jedem Ortspolizeibezirk nur eine leiſtungs⸗ 
fähige Feuerwehr vorhanden fein darf, jo wird es 
notwendig, daß die bereits vorhandenen Wehren 
der einzelnen Ortſchaften, die zum Amtsbezirk ge⸗ 
hören, zuſammengelegt und ein Führer 
ber geſamten Wehren beſtimmt wird. 


Danach wird der Verband, der 70 Feuer: 
wehren zählt, auf 22 reduziert werden. 
Um dieſe Umgeſtaltung reibungslos durchzu⸗ 
führen, findet demnächſt eine Beſprechung der 


Amtsvorſteher, Feuerwehren und der intereſſierten 
Stellen unter dm Vorſitz des Landrats ſtatt. Es 


wird geprüft werden, ob die Wehr notwendig iiti W 


und wie ſtark fie fein muß. Die Gliederung bringt 
Berufs., Freiwillige und Pflichtfeuerwehren; auch 
wird eine neue Uniform herausgebracht. Füh⸗ 
rerbeſprechungen werden in regelmäßigen 
Abständen in Gleiwitz, Toſt, Tworog, Peiskret⸗ 


Geſetz vom 


scham und Kieferſtädtel abgehalten werden, ge⸗ 
meinſame Uebungen zur Erhöhung der 
Schlagfertigkeit ſind vorgeſehen. Für die erfor⸗ 
erfi Ausrüſtung wird in jeder Hinſicht 


Sorge getragen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich] 17 


ihon feit Jahren auf Löſchwaſſerverſor⸗ 
gung hingewirkt worden, viele Waſſerſtellen ſind 
bereits eingerichtet, und bis Ende März werden 
die reſtlichen, die infolge des eingetretenen Froſtes 
nicht fertiggeſtellt werden konnten angelegt. Zehn 
Gemeinden haben ſich an das Waſſerwerk 
Oberſchleſien anſchließen müſſen, weil alle 
Brunnen und Waſſerläufe verſiegten, ſechs Ge- 
meinden ſtehen vor demſelben Zwange. Waſſer⸗ 
enen ſind zwecklos, weil ſie nicht gefüllt werden 
önnen. 


Die beſtehenden Spritzenverbände wer⸗ 
den in Feuerlöſchverbände umge⸗ 
wandelt. 


Einſtimmig wurde dem Beſchluß der Umgeſtal⸗ 
tung des Kreisfeuerwehrverbandes zugeſtimmt. 
Dann gab der Leiter einen Kaſſen bericht; 
die Einnahmen betrugen 3610,88 Mark, die Muge 
gaben 1888,15 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
1888,15 Mark vorhanden iſt. Zu bemerken iſt, daß 
der Kreisfeuerwehrverband 200 Mark für die 
Opfer der Arbeit und 100 Mark für das Winter⸗ 
hilfswerk geſpendet hat. Da das neue Geſchäfts⸗ 
jahr erſt am 1. April 1934 beginnt, wurde der bis⸗ 
herige Kaſſierer. Stadtoberinſpektor Stelzer, 
erſucht, die Kaſſengeſchäfte bis zu dieſem Termin 
weiterzuführen. Die Außerkraftſetzung des alten 
Statuts und die Annahme der neuen Satzungen 
erfolgte debattelos und einſtimmig. Der Leiter 
machte die Führer der einzelnen Wehren darauf 
gufmerkſam, daß auch fie die alten Statuten außer 
Fraft ſetzen müſſen, und zwar in einer beſonderen 
Verſammlung. Wunſchgemäß wurden auch die 
neuen Statuten für die Ortswehren durchberaten, 
wobei der Leiter es an Aufklärungen nicht fehlen 
ließ. Verbandsführer Sauerbier, Gogolin, 
bekundete, daß die Schulung im Landkreiſe in 
muſtergültiger Art und Weiſe durchgeführt wird 
und hoffe, daß das gute kame radſchaft⸗ 
liche Verhältnis der beiden Gleiwitzer Verbände 
in unveränderter Weiſe fortbeſtehen möge. Nachdem 
er noch die Neuordnung erläutert. die Ar⸗ 
beit der Feuerwehrfachſchule veranſchaulicht 
hatte, wurde die Verſammlung vom Leiter mit 
einem kräftig erwiderten Sieg⸗Heil und dem Ab⸗ 
fingen des Deutſchlandsliedes geſchloſſen. 


450. Schleſiſcher Malerbundestag 
in Breslau ; 

Breslau. 12. Februar. 
Das ſchleſiſche Maler⸗ und Lackie⸗ 
rerhandwerk verſammelt ſich vom 15. bis 
17. Februar 1934 in Breslau in ſämtlichen Räu⸗ 
men des Breslauer Konzerthauſes zu feiner 
40. Bundestagung. die als General⸗Appell des 
ſchleſiſchen Malerhandwerks aufgezogen iſt. Jeder 
Berufsgenoſſe ift verpflichtet, an dem General- 
Appell teilzunehmen. Die Führer der Spitzenver⸗ 
bände des deutſchen Malerhandwerks haben ihre 
Anweſenheit zugeſagt. Der 1. Vorſitzende des In⸗ 
nungsverbandes Schleſiſcher Malerbund, Hand⸗ 
werkspräſident Pg. Max Streit, ſpricht über 
„Die Auswirkungen des neuen Handwerksgeſetzes“. 
Als zweiter Redner iſt der kulturelle Fachberater 
des Reichsverbandes des deutſchen Malerhand⸗ 
werks, Prof. Rupflin, Augsburg, verpflichtet 
worden, der über „Grenzen der Organiſation“ 
ſprechen wird. Die fachliche Seite der Tagung 
bringt einen Lehrlingswettbewerb für das 3. und 
4. Lehrjahr und ein Preisausſchreiben für Mit⸗ 
glieder des Schleſiſchen Malerbundes. Zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen ferner eine Schau „Alte ſchle⸗ 
ſiſche Ornamentik“ ſowie das Ergebnis eines 
Reichs⸗Preisausſchreibens des Fachblattes der 
Maler mit ca. 500 Wettbewerbsarbeiten aus allen 
Gebieten des Malerhandwerks (z. Z. in Berlin 
im Kunſtgewerbe⸗Muſeum erſtmalig zu jehen). Auf 
unſch zahlreicher Fabrikanten iſt der Tagung 
wieder eine umfangreiche Material⸗Ausſtellung 
angegliedert. Der 3. Tag (17. Februar] iſt für eine 

gemeinſame Fahrt in geheizten Autobuſſen na 
der hohen Eule, Zielpunkt „Sieben Kurfürſten“, 
vorgeſehen. 
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Von Loremarie 


Ja, das war doch noch ein Leben. als der 
„tolle Gaſchin“ ſein „Winterhaus“ in Rati 
bor beſaß. Herrgott, waren das Zeiten! Ein 
Feſt jagte das andere, man lebte in den Tag hin⸗ 
ein und das alte vornehme — ſpäter Domsſche 
Haus — auf dem Ring könnte uns wohl heute 
noch allerhand Geſchichten und Streiche erzählen. 
nd es könnte uns auch ſagen, ob es wirklich 
Graf Ferdinand der letzte der Gaſchins war, 
der ſich damals zu Ratibor ein ſolch „tolles“ 
Karnevalſtückchen leiſtete. Denn das wol⸗ 
len wir mal vorausſchicken: ſchon zu ſeinen Leb- 
zeiten ſchob man alle Gaſchin⸗Schwänke ihm zu. 
Und deren gibts nicht wenige! — 


Ja — da feierte man alſo Faſching, und in 
Ratibor hatte ſich der ganze Landadel getroffen, 
um einen großen Maskenball zu begehen. Alle 
waren fie da, die Strachwitze, Saurmars, Gar- 
niers, die Schymonitis, Wrochems und Blanks 
und all die anderen, die da auf ihren Gütern 
um Ratibor herum ſaßen. Oh, es war ein höchſt 
vornehmes Feſt, und die niedlichen Schäferin⸗ 
nen, die Kammerkätzchen, Maria Stuarts und 
ſchönen Griechinnen waren alle ebenſo aus den 
erſten Kreiſen, wie die Chineſen, Dominos, Tür⸗ 


— 


ken und Harlekine, die mit ihnen über das blanke 
Parkett fegten. Ei, aings da lustig zu! Am luſtig⸗ 
ſten freilich überall da, wo ſich die originellſte 
Maske des Abends zeigte. Das war nämlich ein 
lebendiger Knallbonbon in reichem und 
naturgetreuem Flitterſtaat. Und das Schönſte war, 
rundherum an jeinem Koſtüm hingen richtige, wun⸗ 
derhübſch — appetitliche Schokoladenſachen, ſo 
recht lecker und verlockend zum Abyflücken. Wer 
trug doch dieſe noch nie geſehene Maske? Bal 
hatte mans heraus: natürlich der tolle Gaſchin! 
Wer käme auch ſonſt auf eine ſolch ausgefallene 
Idee! Zwar nahm manche vorſichtige Mutter ihr 
Töchterlein daraufhin beiſeite und warnte es vor 
dem Naſchen, und jo mancher Ehemann rih- 
tete die gleiche Ermahnung an ſeine beſſere Hälfte, 
denn dem tollen Gaſchin iſt nicht zu trauen! 
„Umſonſt“! Die Damen rilen fih geradezu um die 
guten Dinge, zumal der Graf ſie gar nicht her⸗ 
geben wollte und man lie ihm förmlich abliſten 
mußte. Aber, oh wehe! Wie recht hatten doch jene 
gehabt, die da meinten, Graf Gaſchin führe wieder 
einen feiner berühmten Streiche im Schilde. Bald 
war es merkwürdig leer im Ballſgal. Die Ge- 
näſchigen aber ſuchten in aller Eile jenes ſtille 
Dertchen auf, von dem man als anſtändiger Menſch 
nicht ſpricht. Und die Klugen unter ihnen ließen 
gleich ihre Schlitten vorfahren und ſauſten da- 
mit den heimatlichen Schlöſſern zu, um dort 
ihre „Magenverſtimmung“ gründlich zu 
kurieren. 

Natürlich reanete es Vorwürfe — und keine 
zarten! — für Gaſchin. Der aber hielt unſchul⸗ 


Gehaltserhebungen bei den 
Angeſtellten 


Nachdem das Statiſtiſche Reichsamt bereits 
ſeit Jahren die Arbeitseinkommen der 
Arbeiter in einigen Induſtrien regelmäßig 
feſtſtellt, jolen unmehr auch die Einkommensver⸗ 
hältniſſe der Angeſtelltenberufe durch 
eine umfaſſende Unterſuchung ermittelt werden. 
Als erſte Erhebung dieſer Art wird für den Fe⸗ 
bruar eine Gehaltserhebung im Bankge⸗ 
werbe durchgeführt. In den Fragekarten wer⸗ 
den für jeden Angeſtellten der Geſamtverdienſt im 
Februar, die Steuerabzüge, die Sozialzulagen ſo⸗ 
wie die Beiträge zur Sozialverſicherung feſtge⸗ 
ſtellt. Die Erhebung erſtreckt ſich auf faſt alle 
wichtigeren Betriebe des privaten, öffentlichen und 
genoſſenſchaftlichen Bankweſens. Der Erhebung 
kommt eine beſondere Bedeutung zu, da mit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes zur Ordnung der na⸗ 
tionalen Arbeit die Tarifverträge in ihrer 
alten Form ablaufen. Obſchon Sicherungen 
genug gegen Einbrüche in das Lohn⸗ und Gehalts- 
niveau getroffen ſeien, ſo ſei doch eine ſtete Nach⸗ 
prüfung der tatſächlichen Einkommen geradezu eine 
zwingende Pflicht. Demnach würde alſo an die 
Stelle der bisherigen Tarifſtatiſtik künftig eine 
ſehr aktive Lohn⸗ und Gehaltsſtatiſtik 
treten müſſen, wobei beſonderer Wert darauf zu 
legen ſei, feſtzuſtellen, ob die in dem Geſetz vorge⸗ 
ſehene Leiſtungsbezahlung ſich überall 
durchſetzt. 


| 


dig lächelnd ſtand und erinnerte achſelzuckend 


—— —— —— — 


13. Februar 1934 
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Der tolle Fasai ie bralen Gasdiin 


Dombrowski 


an das große Plakat: „Ich warne einen jeden 
zu naſchen!“, das er allen fihtbar auf dem 
Rücken getragen hätte! Und außerdem hätte man 
ihn ja mit Liſt und Gewalt beraubt. Das ſtimmte 
ja nun freilich, aber der Maskenball hatte für 
viele ein vorzeitiges unrühmliches Ende genommen, 
und man war dem tollen Grafen ernſtlich bife. 
Der zog es nun auch für eine Weile vor. ſich in 
Ratibor nicht ſehen zu laffen und lieber auf fei- 
nem Schloß Zyrowa den Karnepal weiterzu⸗ 
feiern, ſo wild und toll, wie er es eben liebte. 
floß denn der Wein in Strömen, die Knöchel 
klapperten auf den Tiſchen, und die Dukaten roll- 
ten drüber hin. Ausgelaſſene Luſtigkeit herrſchte 
unter den Gäſten, und am tollſten trieb es natür⸗ 
lich der Hausherr. Einmal freilich ift er plötzlich 
verſchwunden. Man ſucht ihn — lacht — tuſchelt. 
Was wird er nur wieder ausgeheckt haben? Da 
ſieht man's auch ihon! Die großen Flügeltüren, 
die aus dem Gartenſaal in den verihneiten Park 
führen, werden aufgeriſſen; eiskalt ſtrömt die 
Nachtluft herein und kühlt die erhitzten Stirnen. 
Erwartungsvoll ſtarrt alles in das gähnende 
Dunkel: Da ſprengt der tolle Graf auf ſeinem 
feurigſten Rappen in den Saal — reißt dem 
Nächſtbeſten der Gäſte das volle Glas aus der 
Hand und ſetzt mit elegantem Sprunge querweg 
über die Tafel! „Kinder, es lebe das ſchöne — 
das herrlich wilde Leben!“ ruft er und klirrend 
zerſchellt das Glas an der Wand. Ein dumpfes 
Krachen und Splittern folgt. 

Die Gäſte ſind aufgeſprungen — mit ſchrillem 
Ton verſtummen die Muſikanten — Gläſer und 
Teller rollen von den in der Eile mitgeriſſenen 
Tiſchtüchern zu Boden. Was war das? 
weiter nichts! Gaſchin iſt mit dem ſchon etwas 
morſchen Parkett durchgebrochen. Man 
atmet auf — na ja — der tolle Ferdinand! Recht 
hat er! Es lebe das herrliche Leben! Und wild 
rauſcht das unterbrochene Feſt weiter. — Leider 
nur hatte dieſes wilde Treiben gar bald alles 
Hab und Gut verſchlungen. Nach vier Jahren 
ihon — 1852 — verkaufte Graf Ferdinand ſchul⸗ 
denhalber das letzte Gut — Zyrowa — und 
zieht nun unſtet durch die Welt, Zuletzt lebte er 
in Ungarn, überall treulich begleitet von ſei⸗ 
ner Frau Marie, geb. Bucher Aber es zog ihn 
doch mit tauſend Fäden nach Oberſchleſien zurück. 
Ach wie hatte ſich alles verändert als er in den 
Sber Jahren hierher zurückkehrte. Aus dem „tollen 
Gaſchin“, von dem damals alle Welt ſprach, war 
ein alter verbitterter und vereinſamter Mann ges 
worden, den man vergeſſen hatte. Er ſtarb 1892 
verlaſſen in Rochus bei Neiße. Auf dem Sterbe- 
bette freilich Toll er noch einmal der „tolle Ferdi. 
nand“ geweſen ſein, als er, ſein Leben rückblickend 
überſchaute und mit letzter Kraft ausrief: „Es 
war doch ſchön, das herrlich⸗wilde Leben!“ 


Sozialdemokraten und Tſchechen 
Hand in Hand 


Ueber die innerpolitiſche Lage des ſeeliſch wie 
wirtſchaftlich ſchwer bedrängten Sudeten- 
deutſchtums iſt zu berichten, daß durch die 
nach dem Parteienauflöſungsgeſetz erfolgten Maß⸗ 
nahmen gegen die Angehörigen der beiden natio⸗ 


nalen Parteien eine vollſtändige Verſtopfung 


Ihr Urteil wird erwartet über die 


Der Schlußtermin des Preisausschreibens 
über 5000.— Mk. ist der 20. Februar d.j. 


des Verwaltungsapparates eingetreten 
iſt. Die Deutſche Sozialdemokratiſche Partei be⸗ 
anſprucht und erhält auch meiſt in vollem Um- 
fange alle nationalſozialiſtiſchen Mandate und be⸗ 
gründet dieſe Forderung damit, daß die National- 
ſozialiſtiſche Partei eine Arbeiterpartei war (was 
ſie früher bekanntlich beſtritten hat). Die deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten gingen ſchon ſeit ihrem 
Eintritt in die Regierung im Jahre 1929 mit 
den tſchechiſchen Genoſſen durch dick und dünn, 
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution aber 
haben fie jede nationale Scham ver ⸗ 
loren und ſchüren ununterbrochen unter Ein⸗ 
wirkung der Emigranten in Prag zum Krieg 
gegen Hitler⸗Deutſchland. Die Regierung ging 
nun aber noch über die ohnehin weitgehenden Be⸗ 
ſtimmungen des Parteiauflöſungsgeſetzes hinaus 
und maße ſich diktatoriſche Rechte an. Sie 
ernennt kurzer Hand die frei gewordenen Bür⸗ 
germeiſter, Bürgermeiſterſtellvertreter, Stadträte, 
Gemeinderäte und Mitglieder in den verſchiede⸗ 
nen Ausihüfen und Kommiſſionen. Da die Deute 
ſche Nationalpartei die ſogenannte Bürgermeiſter⸗ 
partei war, beſitzt nun die Behörde die Möglich⸗ 
keit, dieſe Poſten mit ihr genehmen Pere 
ſonen zu beſetzen. 


Nach längerem Leiden verstarb am Sonnabend, dem 
10. d. Mts., in Berlin 


Herr Generaldirektor Dr. Ing. e. h. 


Arthur Jacob 


Der Verstorbene hat dem Vorstand des Oberschlesischen 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins in Gleiwitz seit seiner 
durch die Teilung Oberschlesiens veranlaßten Gründung an- 
gehört. Seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen aus West und 
Ost hat er zum Nutzen der oberschlesischen Industrie stets 
gern zur Verfügung gestellt. Sein Leben war von tiefstem 

Pflichtbewußisein getragen, voll Mühe und Arbeit. In den 
letzten Jahren hat er unser Revier in der Fachgruppe Bergbau 
des Reichsstandes der Deutschen Industrie vertreten. 

Ein dankbares Gedenken wird diesem erfolgreichen und 
erfahrenen Führer im oberschlesischen Bergbau stets erhalten 
bleiben. 


Oberschlesischer Berg- und Hüttenmännischer Verein E.V., Gleiwitz 


Der Vorstand: Die Geschäftsführung: 
Falkenhahn Pyrkosch 


Am 10. Februar 1934 verstarb das Mitglied unseres Aufsichtsrates 


Herr Generaldirektor Dr. Ing. e. h. 


Arthur Jacob 


Der Verstorbene hat dem Aufsichtsrat des Oberschlesischen 
Steinkohlen-Syndikates seit dessen Gründung angehört und den 
Arbeiten des Syndikates stets seine reichen Erfahrungen aus den 
wichtigsten deutschen Bergbaurevieren zur Verfügung gestellt. 
Er hat die Interessen des oberschlesischen Bergbaues auch viele 


genommen. Ban 

Wir werden dem Dahingeschiedenen, dessen pflichtgetreue 
Arbeitsfreude vorbildlich war; stets ein dankbares Gedenken 
bewahren. 5 


Oberschlesisches Steinkohlen-Syndikat 6. m. b. H., Gleiwitz 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Euling. 


Nach schwerer Krankheit verschied Sorů7abend, den 10. Februar d. Js, der 
"Vorstand unserer Gesellschaft, 


Herr Generaldirektor Dr. Ing. e. h. 


Arthur Jacob 


i Königlicher Bergassessor a. D. 


Vor 10 Jahren an die Spitze unseres Unternehmens berufen, hat er umber 
schwierigsten Verhältnissen das Werk mit starker Hand erfolgreich geleitet und 
mit vorausschauendem Weitblick die Fundamente des Unternehmens so gestärkt, 
daß es auch die schweren Krisenjahre sicher überstehen konnte, Seine reiche 
Lebens- und Berufserfahrung und sein großes Wissen hat er mit unermüdlichem 
Fleiß und vorbildlicher Pflichterfüllung restlos in den Dienst der Gesellschaft ge- 
Stellt. Sein ganzes Leben kannte nur eine Aufgabe: Arbeit für die ihm anyer- 
trauten Werke. 

Voll Dankbarkeit und Treue stehen wir heute an der Bahre dieses hervor- 
ragenden Menschen. 

Der restlose Einsatz seiner gamzen Persönlichkeit für seine Arbeit und ein 
ausgeprägter Gerechtigkeitssinn sichern ihm in unserer aller Herzen ein ehrendes 
Angedenken. 

Wir geleiten ihn auf seiner letzten Fahrt mit einem herzlichen „Glückauf. 


Berlin, W 9, den 12. Februar: 19%. 
Potsdamer Straße 127,128. 


Der Aufsichtsrat der Preußengrube- Akt.-Ges. 


unseres Aufsichtsrates, 


in Berlin. 


der sein reiches Wissen und die ganze Kraft seiner Persönlichkeit für die von ihm 
geführten Unternehmungen einsetzte. Auch die Interessen unserer Gesellschaft hat der 
Verstorbene, der seit 1922 unserem Aufsichtsrat angehörte, mit regem Eifer tatkräftig 
gefördert. Die Lauterkeit und Vornehmheit seiner Gesinnung und seine stete Hilfs- 
bereitschaft machten ihn zu einer allgemein geachteten und hochgeschätzten Persön- 
lichkeit. Wir werden des Entschlafenen stets in Ehrerbietung und Dankbarkeit gedenken. 


Familien- 
anzeigen 


finden weiteste 
Verbreitung 
durch die Ostd. 
Morgenpost 


Jahre hindurch im Großen Ausschuß des Reichskohlenrats Wahr- 


Am 10. Februar entschlief nach schwerer Krankheit der stellvertretende Vorsitzende 


Herr Generaldirektor e a. D. Dr. Ing. e. h. 
Arthur Jacob 


Mit dem Entschlafenen verliert die deutsche Wirtschaft einen vorbildlichen Führer, 


Berlin, den 12. Februar 1934. 
Aufsichtsrat und Vorstand der Aktiengesellschaft Lignose 


Am 10. Februar verschied nach schwerer Krankheit der Vonstand unserer 
Gesellschaft, 


Herr Generaldirektor Dr. Ing. e. h. 


Arthur Jaco 


Königlicher Bergassessor a. D. 


Seit Gründung unseres Unternehmens am seiner Spitze stehend, hat der Ver- 
storbene es mit starker Hand durch die großen Fährnisse der Nachkriegszeit hin- 
durch geleitet, Eine außergewöhnlich reiche Lebens- und Berufserfahrung, großes 
Wissen, eiserne Energie und unermüdlicher Fleiß wurden restlos und rastlos für 
das ihm anvertraute Werk eingesetzt, das er mit technischem und kaufmännischem 
Weitblick in kurzer Zeit entwickelt und auf eine Grundlage gestellt hat, die es 
auch die schwere Wirtschaftskrise ungeschwächt überstehen ließ, Er war ein 
Vorbild treuester Pflichterfüllung und nie versagemder Schaftenstreudigkeit. 

Miet erschüttert stehen wir an der Bahre dieses aufrechten Menschen und 
echten deutschen Bergmannes, dessen wir stets in Treue und Dankbarkeit ge- 
denken werden. 

Mit aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied von ihm und begleiten ihn auf 
Seiner letztem Fahrt mit wehmütigen „Glückauf“. 


Berlin W 9, den 12. Februar 1984. 
Potsdamer Straße 127/18 


ei Der Aufsichtsrat 
der Oehringen Bergbau Aktiengesellschaft 


f Die Beerdigung findet am Mittwoch, mittags 12 Uhr, auf dem Friedhof Berlin-Zeblendor? 
West statt, ; 


Buchführungs- Institut 
Max Spruch, Beuthen Oö, Dyngossti. 38 


beeid. Bücherrevisor und Steuer- 
berater V. D. B. seit 1911. 


Fernsprecher 3579. 


Am Sonnabend, dem 10. Februar 1934, verschied 


Herr Generaldirektor Dr. Ing. e. h. 
Bergassessor a. D. 


Arthur Jacob. 


Der Verstorbene hat seit 1923 unserem Aufsichtsrat 
angehört, zuletzt als stellvertretender Vorsitzender. An der 
Entwicklung unserer Gesellschaft hatte er wesentlichen Anteil, 
und jederzeit setzte er seine reiche Erfahrung ‚und sein viel- 
seitiges Können auch für uns ein. 

Mit Wehmut betrauern wir den Verlust des ausgezeich- 
neten Mannes, dem wir ein dankbares und ehrenvolles An- 


Faftenzeit! 


denken bewahren werden. Für Aschermittwoch 1 
große Zufuhr 
Vorstand und Aufsichtsrat der Prima frischer 


Schlesischen Elektricitäts- und Gas- 
Acten- Gesellschaft 


Gleiwitz 
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Die Mörder des Stahlhelm⸗ 
mannes Müller verhaftet 


Breslau, 12. Februar. Die Staats: 
anwaltſchaft in Breslau hat gegen den Mr- 
beiter Paul Hahn und den kaufmänniſchen An⸗ 
geſtellten Wilhelm Hei da, beide aus Pres- 
lan, die Vorunterſuchung wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Mordes an dem Stahlhelmmann Mül⸗ 
ler beim Stahlhelmtag in Breslau am 30. Mai 
1931 beantragt. Hahn und Heida befinden ſich in 
Unterſuchungshaft. 


Meſerſtecherel und Kunberomügen 


Kattowitz. 12. Februar. 

In Sosnowitz kam es bei einem Tanz⸗ 
vergnügen zu einer Schlägerei, bei der das 
Meſſer eine große Rolle ſpielte. Drei an der 
Schlägerei beteiligte Perſonen wurden durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Eine von ihnen. 
ein gewiſſer Schoſtak, mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. An dem Aufkommen des 
Schoſtak wird e 


Pelie in Menſchengeſtalt 


Kattowitz, 12. Februar. 

In Lipnik bei Bielitz kam es zwiſchen den 
Eheleuten Tatar zu einer Auseinanderſetzung, 
die ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. 
Frau Tatar goß ihrem Mann einen Topf 
fiedenden Waſſers ins Geſicht. Die Folgen 
waren furchtbar. Außer ſchweren Brandwunden 
find dem Mann beide Angen ausgelau⸗ 
fen. Die Täterin wurde verhaftet. 


Proteſt der Ehorzower Bauern 


Chorzow, 12. Februar. 

Eine Aa von Chorzower n 
Bauern weilte bei dem gegenwärtig in Bato- 
pane weilenden Staatspräſidenten, um 
ihm die Bedenken der Chorzower Bauernſchaft 
gegen die geplante Eingemeindung 
von Chorzow zu Königshütte vorzutragen. Die 
Unterredung dauerte faſt 135 Stunden. j 


Schließung der Propinzialerziebungs⸗ 
anftalt Klein Neudorf 


Ratibor, 12. Februar. 
we Provinzialerziehungsanſtalt 
in Klein Neudorf bei Grottkau, die von 
B geleitet wird, wird mit dem 1. April 

d. J. geſchloſſen. und die noch dort befind⸗ 
lichen Zöglinge werden in die Grottkauer 
zul gebracht, die früher ſtärker belent war. 


udeshauptmann Uutergauleiter Adamezyk 


weilte Ende vergangener Woche mit Landesrat 

Mermer in Klein . zum Beſuch der 
Anſtalt und ließ fih im Anſchluß daran durch 
Landrat und Kreisleiter Klings im Kreishaus 
Grottkau die Abteilungsleiter der Kreisverwal⸗ 


tung vorſtelleu. worauf er fih insbeſondere über kam es zu einer blutigen Schlägerei. 
die finanziellen Verhältniſſe der Pro, ſtürmten 


Tagung der Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ 


[Telegraphiſ 


Breslau, 12. Februar. 
Auf einer großen Arbeitstagung der NS. Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ in Bres- 
lau gab der Landeswart, Pg. Kammer, be⸗ 
kannt. daß am 3. März in der . 
halle die erſte große Veranſtaltung der 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 14. Februar, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mit 
volkstümlichen Muſikdarbietungen, Maſſenchören 
und Tänzen ſtattfinden wird. 

Der Referent des Amtes für Reiſen, Wandern 
und Urlaub. Pa. Klar. führte u. a. aus, daß 


che Meldung) 


der Urlaubszug „Schleſien“ nicht 
nach dem Rieſengebirge, ſondern nach 
Heſſen⸗Naſſau fährt. 1000 ſchle⸗ 
ſiſche Kameraden werden Gelegenheit 
haben, ſich einige Tage in der wald⸗ 
reichen Umgebung von Kaſſel zu er⸗ 


holen und neue Kraft für ihre ſchwere 
Werkarbeit zu ſammeln. i 


Aus jeder Ortsgruppe ſoll ein Vertreter ent, 
ſandt werden. Nur die würdigſten und 
älteſten Mitglieder der Arbeitsfront werden an 
dieſer erſten Urlaubsfahrt teilnehmen. Die 
Fahrt des erſten ſchleſiſchen Urlaubszuges wird 
in ganz beſonders feierlicher Form er- 
folgen. Kameraden aus Oſtpvreußen werden 
das Schleſierland, insbeſondere die Graffchaft 
Glatz. beſuchen Auf dieſe Weile wird zum erſten 
Male der werktätigen Bevölkerung Deutſchlands 
Gelegenheit gebuten, die Schönheiten ihres 
großen Vaterlandes kennenzulernen. Weitere 
Fahrten der Arbeitsgemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ werden vorbereitet. 


Wie der Sedſchiner Mörder 


ſeine Frau 


([(Telegraphiſ 
Grünberg, 12. Februar. 


umbrachte 


che Meldung) 


Der Landwirt Oskar Walter, der, wie wir bereits 


mitteilten, im Jahre 1920 feine Fran ermordet und im Rahal verſcharrt hat, 


zeigte ſich bei der Ausgrabung des Skeletts ſehr kaltblütig. 


Das Skelett wurde 


in hockender Stellung ungefähr 1,20 Meter tief gefunden, und zwar unmittelbar an der 
Wand, die den Kuhſtall vom Pferdeſtall trennt. Walter gab an, daß er damals den Ent- 
ſchluß gefaßt habe, feine Frau umzubringen, wenn fie wieder einmal einen Krämpfe 
anpali bekommen ſollte. Dieſe Gelegenheit bot ſich am 4. Jannar 1920, und zwar erlitt 
Frau Walter beim Kühemelken im Stall einen Krämpfeaufall. Walter drückte ihr Mund 
und Naſe zu, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Nun wollte er ſie in 


ihr Bett tragen, um einen natürlichen Tod v 


orzutänſchen. Er bemerkte aber Würge⸗ 


male am Geſicht und am Halſe und faßte den Entſchluß, die Leiche an Ort und Stelle 
zu vergraben. 14 Jahre arbeitete der Mörder am Tatort, und nur der Energie des 


Gendarmen Krautwein iſt es zu danken, 
ſonſt wohl nie Licht gekommen wäre. 
4 


Gaſthaus im Sturm genommen 


Schwientochlowitz, 12. Februar. 
In einem Gaſthaus in Eintrachthütte 
15 Mann 


unter Führung des Arbeiters 


bina Oberſchleſien verbreitete, deren Etat vor Syfka das Lokal. Erit die Polizei konnte mit 


allem durch die Provinzialanſtalten 
belaſtet wird. 


e die ſonderbaren Helden 


Der» 


$ 


daß die Mordtat aufgedeckt wurde, in die 


„Huta Dworzanfta“ ſtatt Blei⸗Schurlen e 


Scharley. 12. Februar. 
Die Gieſche⸗AG. hat ihre Zinkgewin⸗ 
nungsanlagen Blei⸗Scharley nach 


ihrem früheren, verſtorbenen Generaldirektor, in 
8. 


„Huta Dworzanſka“ umbenannt. 


Generaldirektor Ir. Jacob 7 


Am 10. Februar d. J. verſchied in Berlin im 
Alter von 62 Jahren Bergaſſeſſor a. D. General- 
direktor Dr. Ing. e. h. Arthur Jacob, Vorſtand 
der Oehringen Bergbau A.⸗G. und der 
Preußengrube A.⸗G. zu Berlin. 

Dr. Jacob zählt zu den bekannteſten deutſchen 
Bergfeuten. Nach Aufgabe feiner Tätigkeit im 
Staatsdienſt wurde er ſchon mit 37 Jahren 
Generaldirektor der Thyſſenſchen Bergbau- 
betriebe, deren raſche und große Entwicklung er 
maßgebend beeinflußte. 

Ende 1919 trat Dr Jacob in die Dienſte der 
Hohenlohe ⸗Werke, wo er trotz ungünſtiger 
Wirtſchaftsverhältniſſe ſehr erfolgreich wirken 
konnte. Nach der Grenzziehung übernahm er die 
Aufſchließung und Entwicklung der Sosnißa⸗ 
Schach anlage, die in erſtaunlich kurzer Zeit trotz 
der Ungunſt der Verhältniſſe der Nachkriegszeit 
durchgeführt wurde. Auch die Preußen 
grube Aktiengeſellſchaft, deren Leitung er 1924 
übernahm, hat ſich unter ſeiner tatkräftigen Lei⸗ 
tung ſehr günſtig entwickelt. 

Auch außerhalb ſeines engeren Wirkungskreiſes 
konnte Dr Jacob ſein großes bergmänniſches 
Können nutzbar machen. Er gehörte den Muf- 
ſichtsräten der Elfe Bergbau A.⸗G., der „Ein ⸗ 
tracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken 
A.⸗G., der M.G. Lignoſe, der Tiefbau⸗ 
und Kälteinduſtrie A.⸗G. und der 
Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Gass A.⸗G. an. Dr Jacob war auch Mitglied 
der Spitzenorganiſationen des deutſchen Berg⸗ 
baues, der Fachgruppe Bergbau des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, des 
Reichskohlenrats und des Vorſtandes der 
Kwappſchafts berufs genoſſenſchaft. 
Den Vertretungen der oberſchleſiſchen Induſtrie 
gehörte er als Vorſtands⸗ bezw. Aufſichtsratsmit⸗ 
glied an. 

Die Techniſche Hochſchule Breslau 
hat ſeine Verdienſte durch Verleihung der Würde 
eines Dr. Ing. e. h. auch äußerlich anerkannt. 


Schießerei zwiſchen 
Polizei und Einbrechern 


Kattowitz, 12. Februar. 
In der Nacht zum Sonntag waren drei Ein⸗ 
brecher in den Keller eines Hauſes in M y8- 
lowitz eingedrungen und wollten von dort 
in ein Goldwarengeſchäft einbrechen. Der 
Beſitzer des Geſchäfts, der gegen 2,30 Uhr heim- 
kehrte, hörte das Geräuſch, das die Einbrecher 
beim Durchſtemmen des Kellergewölbes verurſach⸗ 
ten. Er BEN REIN ſofort die ee die 
ee Ausgänge des Gebäudes beſetzte. Die 
ubrecher waren inzwiſchen in den Geſchäftsraum 
W E AGER. Als fie merkten, daß ihnen jeder 
Weg zur Flucht verſperrt war, zertrümmer⸗ 
ten ſie eine narobe Schaufenſterſcheibe des Ladens 
und kamen jo auf die Straße. Ein Polizeibeam⸗ 
tex nab auf die Flüchtenden mehrere Schüſſe 
ab. Ein Einbrecher brach ſchwer ver. 
letzt zuſammen. Ein anderer Verbrecher konnte 
kurze Zeit ſpäter feſtgenommen werden, der 

dritte iſt entkommen. . 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Beuthen: 
Muſikaliſche Morgenfeier 


Die Morgenfeier ſtand unter dem 

Richard Wagners (neitorben 13. Februar 
1883). Die Vortragsfolge nie: eine ſchöne 
Steigerung. Sie begann mit d iire zum 
„Fliegenden Holländer“, Es al immer ein ganz 
anderer Genuß, ein ſolches Werk auf offener 
Bühne zu hören als aus dem verdeckten Orcheſter⸗ 
raum. Wie ganz anders erklang da das aufge⸗ 
peitſchte Meer, wie packte da der ruheloſe Geiſt 
des Holländers, deſſen Signum, das leere Sieben⸗ 


Zeichen 


zon motiv, mit dämoniſcher Wucht bis zum Der: Marf 


haltenen Erinnerungsbild, ſtets aber ungemein 
laſtiſch ſich aus dem Tongewoge he J 
ſolgende Schilderung der Venusbergſzene aus dem 
„Tannhäuſer“ (in der Pariſer Faſſung mit 
Kaſtagnetten] zeigte das Orcheſter in feiner vollen 
schillernden , Dieſe Szene iſt muſi⸗ 
Salih von ſolch grellem, gleißendem Lichter⸗ 
gefunkel durchfetzt, daß fie zu Studien über das w. 
poſitive Verhältnis von Ton und Farbe verleitet. 
Nun folgten zwei Studien zu „Triſtan und 
Jolde“. Dies find die erſten der fünf Lieder, die 
Wagner zu Worten von Mathilde Weſendonck 
ſchrieb, um feinem Verleger Schott „nur etwas 
are zu übergeben“. Triſtanmuſik hörten wir, 
Klänge aus dem Werke, in dem Wagner ſich iiber 
ſein Verhältnis zu ſeiner Freundin Mathilde 
Weſendonck in reinſten Tönen ausgeſprochen hat. 
Käthe Bürkner vermittelte uns dieſe Lieder 


fe nach der erfolgten Einigung im zweiten 


und vermochte beſondexs im zweiten „Sag, welch 
wunderbare Träume ung mit ihrem chönen 
Sopran in die Wagnerſche Zauberwelt zu ver⸗ 


Das oft und gern geſpielte Siegfried⸗Idoll ließ 
wieder trotz ſeiner für ſeinen C ter anſehn⸗ 
lichen Länge nie einen Ungenblid unſere . 
merkiamfeit entſchwinden. Es iſt fo ſchön, jo tau- 
friſch => klar, immer wieder geſpeiſt von dem 

naiven Hauptmotiv der en 
Hier ſtellt ſich Wagner von der rein menſch 
lichen Seite dar, als glücklicher Vater, 855 
Goiena mit dieſen Tönen für den 8 den ſie 
ihm geſchenkt hatte, danken wollte. a iſt 
da, der mußte Siegfried hei Einen ſchönen 
Abſchluß 15 das Programm mit dem Kaiſer⸗ 
marſch, der durchſetzt ift mit den Anfangstönen 
des Trutzliedes „Ein feſte Mit dieſem 
Wagner Kaiſer Wilhelm 1 m 
ifer 


ich wollte 


reich. 

Auch hier hatte Erich Peter mit dem Or⸗ 
heiter wieder eine vollkommene Leiſtung gene 
(eine beſondere Anerkennung den Hormiſte 
den gepflegten, weichen Ton im Sie lch. Idyll. 

wofür das diesmal relativ beffer eiebte Haus 
mit herzlichem Beifall quittierte. J. Rm. 


Franzzſtſche Erstaufführung non „Arabella“ ven 


Hugo von Hoffmwannsthals Buch zu Ara ⸗ 
bella“ if er auch in die franzöſſſche Sprache 
überjebt worden. Die fpanzöſiſche e 
der Richard⸗Strauß⸗Oper findet in dieſem 
Kann an der Großen Oper zu Monte 

ar lo ſtatt. D. B 


Die neue Iaschenp 


lachenp 40,39 f NL 


Stadttheater Kattowitz: 


„Die Inftige Witwe“ 


Der „Luſtigen Witwe“ heitrem Weſen 
Gebührt des Löchtten Lobes Preis; 
Sie ift in Kattowitz gemeien, 
Wovon ich zu berichten weiß: 
Der Spieldirektor 7 Albes 

racht fie im großen Auto her; 
Das war was Ganzes 11 nichts Halbes. 
Und mit ihr kam ein ganzes Heer 
Von Künſtlern. Unter Fritz Dahms Leitung 
5 das Orcheſter wunderſchön, 

nd durch Herrn Albes e 

Gabs piel zu hören und zu r 
Es iang die „Hanna“ Lotte Walten, 
Das war gewiß ein Hochgenuß: 
Und von den männlichen Geſtalten 

Ich Alfred Zahn erſt nennen muß. 
Man h hörte deutlich: er war heiſer. 
Na. das kommt hin und wieder vor; 

fang, darum ein wenig ae 

Dod) umſo lauter fana der Chor. 
Pieronna, ſpielt der Alfred Bergmann 
Den „Herrn Geſandten“ Dane fein; 
Und von ber fad Friedel M ädler 
Möcht ich auch gern der Gatte dein 
Herr Chriſtoph Reuland fang m 

Herrn Camille von „Roßbowillon 
Und Tiſcher Lo, die hatte neulich 
Herrn Dobel mann als (Ehgeſpon. 
Doch eiferſüchtig war ex gräßlich! 

as nimmt ein alter Filz ein Weib 
Das viel zu jung und hüßſch, ſtatt häßliche 
Die ſucht ſich halt nen Zeitpertreib. — 
Man ſtritt ſich viel um die Millionen. 


Des weiteren bericht ich noch: 
Herr Albes tat ſich gar nicht ſchonen, 
Er ſyrana zum zwei Meter 
Und 59 701 5 Mädel vom Ballette 
Die 1 überirdiſch ſchön: 
Und weil ich ſaß vorn im Parkette, 
Da konnt’ ich allerhand jo ſehn! — 
Und daß das Studium der Weiber 
Nicht leicht ift, ſondern rieſig ſchwer, 
Sana man. Denn ihre Seelen, Leiber, 
Die nehmen uns verteufelt her. — 
Doch war das alles nur Theater! 
Im Leben iſt das ja nicht fo; 

Ob Junggeſelle oder Vater, 
Ein jeder kennt feine Margot. — 
Am Schluß hört' man bei den Garderoben 
„Das Sück war fein. Gefiel s auch dir?“ 
Natürlich ja, man muß es loben.“ 
Und dann ging ich noch — auf ein Bier! — — 


Lothar Schwierholz. 


1. Deutſcher Komponiſtentag 


Der Berufsſtand der deutſchen Komponiſten 
hält unter der 1 ſeines Vorſitzenden Richard 
N am 18. Februar in Berlin den 

Deutſchen TA RTE PE ab. Die 
Ba wird von Staatsſekretär Funk, dem 
Vizepräſidenten der Reichskulturkammer, eröffnet. 
Die program matiſche Rede der Tagung hält Ri- 
Hard Strauß An künſtleriſchen Veranſtalkungen 
finden ſtatt: i von „Arabella“ in 
der Staatsoper (16. d. Mia.) und von Hermann 
Reuttexs weltlichem Oratorium „Der große Ka⸗ 


lender“ in der neame 17, d. Mts.] ſowie 
ein Feſtkonzert am 18. d. Mts. 
harmonie. 


der Phil- 


in 


PFC 


Nen 


gündigungsfriſten im Waldenburger 
as Bergbau verlängert 5 


Waldenburg, 12. Februar. Der Verein für die bergbaulichen In⸗ 
tereſſen e. V. hat für die angeſchloſſenen Gruben mit ſofortiger Wirkung 
die Kündigungsfriſten für volljährige mindeſtens fünf Jahre un⸗ 
unterbrochen auf ein und derſelben Grube beſchäftigte Bergarbeiter von 
14 Tagen auf vier Wochen verlängert. 

Mit dieſer Maßnahme gibt der Verein dem Gemeinſchaftsge⸗ 
danken zwiſchen Betriebsführung und Betriebsgefolgſchaft ſichtbaren Aus⸗ 
druck und erfüllt damit eine Forderung des neuen Geſetzes zur Orduung der 
nationalen Arbeit. 


überall der Kolonjalſchuldlüge entgegen⸗ 
zutreten. Der Vereinsführer gedachte in ehren⸗ 
den Worten unſeres Ehrenpräſidenten. des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Hindenburg, ſowie 
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler und des 
Ehrenführers des Kyffhäuſerbundes, General 
Ritters v. Epp, auf die ein begeiſtertes dreifaches 
„Kolonial Heil“ ausgebracht wurde. Das fröh⸗ 
liche Feſt wurde durch Preisſchießen, Verloſung 
und humoriſtiſche Darbietungen verſchönt. 

„ Der Kameradenverein ehem. 62er hielt im 
Vereinslokal den gut beſuchten Jahresappe II 
ab. Kamerad Hiller gedachte des verſtorbenen 
langjährigen Bundesführers Generals der Artille⸗ 
rie a. D. von Horn in herzlichen Worten und 
begrüßte acht neue Kameraden. Schriftführer 
Kam. Morawietz verlas den Jahresbericht, 
Kam. Stoſch den Kaſſenbericht. Nach Ent⸗ 
laſtungserteilung ernannte der Führer, Kam. 
Heller, zu feinem Stellvertreter Kam. 
Schroda, zu Schriftführern Morawietz 
und 3 u zu Kaſſenführern Stoſch und 
Böhm, zum Zeugwart Zock, zum Vergnügungs⸗ 
wart P. Greiner, zu Beiratsmitgliedern 
E. Bartella, Münsberg, Nowotny, 
zum Fahnenträger W razid lo. Kam, Mehr 
hielt einen Vortrag über Nationalſogia⸗ 
lismus. 

Die Zollbeamtenſchaft veranſtaltete mit 
vielen befreundeten Volksgenoſſen ihr traditionel⸗ 
les Faſchingsvergnügen im feſtlich ges 
ſchmückten Saale des Evang. Gemeindehauſes. 
Nachdem der Fachſchaftsleiter, Pg. S Hiller, in 
ſeiner großangelegten Begrüßungsanſprache der 
herrlichen nationalfotzialiſtiſchen Be⸗ 
wegung gedachte und die Beamten als Diener 
an Staat und Volk zur Pflege der wahren 
Volksgemeinſchaft im Sinne unjeres gro- 
ßen Führers verpflichtet hatte, rollte die durch 
den Feſtausſchuß mühevoll organiſierte Feſt⸗ 
veranſtaltung planmäßig ab. Eine freudige Ueber⸗ 
raſchung bildete das Auftreten der berühmten 
Gebr. Jangeſchen Künſtlertruppe, die durch : } £ 
ihre vollendeten akrobatiſchen Leiſtungen alle! Ko ko tt, im Jahresbericht. Der Geſangverein 
Feſtteilnehmer in atemloſer Srannun hielt. hat ſich am großen Volksliederſingen im Herbſt 
Dank der Spferfreudigkeit der Feſtteilnehmer 1933 erfolgreich beteiligt. Ein Wintervergnügen 
konnte ein anfehnlicher Geldbetrag dem Winter⸗ verſchaffte größere Einnahmen. Auch der Kaſſen⸗ 
hilfswerk zugeführt werden. bericht lautete günſtig, ſodaß dem Kaſſierer 


Unberechtigte Verkäufer l 
von Winterhilſe⸗Plaketten 


In den letzten Tagen ſind wieder Plaket⸗ 
ten des Winterhilfswerks telephoniſch 
von unberechtigten Perſonen zum Kauf ange⸗ 
boten worden. Wir bitten, ſolche Perſonen ſo⸗ 
fort durch die Polizei verhaften zu laſſen. 
Wenn Helfer des WHW. Plaketten zum Kauf 
anbieten, ſo müſſen ſie zumindeſt einen Mus- 
weis eines Ortsgruppenleiters der NSV. Beu⸗ 
then⸗Stadt haben. Telephoniſch werden von uns 
Plaketten überhaupt nicht zum Kauf angeboten. 


* Faſching der Turner. Der große Turn⸗Kloſe Entlaſtung erteilt werden konnte. Faktor 
perein Beuthen, der fih vor einem halben] Kluge teilte mit, daß wegen zu großer Inau⸗ 
Jahre aus den fünf Turnvereinen — AT V., ſpruchnahme der Mitglieder die in der S2 
Friſch⸗Frei, Vorwärts, Jahn und Frieſen — ge und in parteilichen Veranſtaltungen ihre Arbeit 
bildet hat, feierte im Schützenhaus zum erſten zum Volkswohle leiſteten, von einer Jubel⸗ 
Male ſein Winterfeſt. Recht zahlreich er⸗ feier des zehnjährigen Beſtehens Abſtand 
ſchienen die Turner, Turnerinnen und Gäſte, genommen werde. Nachdem der bisherige 1. Bors 
ſo daß bei der ſechs Mann ſtarken Muſik der 
„weißen Jungs“ bald eine überaus fröhliche 
Stimmung herrſchte, die bis zum Kehraus um 
dier Uhr morgens anhielt. Major Grötſchel 
begrüßte in Vertretung des erkrankten Vereins⸗ 
führers die Erſchienenen. Die Künſtler der 
Langeſchen Schau vom Reichspräſidentenplatz 
boten auf der Bühne eine Glanzleiſtung auf ihren 
verſchiedenen Rädern und ernteten ſtürmiſchen 
Beifall. Ein Preisi chießen für Herren und 
Damen dauerte bis zum Morgen. Für Leiſtungen 
von 72, 71 und 70 Ringen wurde die Preiſe per- 
teilt. Es war ein ſchönes V olksfeſt der Beu⸗ K 
thener Turner. f 


„ Generalverſammluna des Geſangvereins 
Dombrowa. Der Geſangverein hielt bei Pie⸗ 
Habet (Terraſſen⸗Reſtaurant] feine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Faktor 
Kluge, eröffnet wurde. Einen Rückblick über 


* 

„ 80, Geburtstag. Witwe Thereſe Tomane k, 
Bahnhofſtraße 18, begeht heute, Dienstag, ihren 
80. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher 
Friſche. i 

Examen beſtanden. cand. med. Ernſt La⸗ 
riid, Sohn des verit. Arztes Dr med. Lariſch, 
hat an der Univerſität Breslau ſein medizi⸗ 
niſches Staatsexamen mit dem Prädikat „Gut“ 
beitanden. 

Prämiierte Brieftaube. Brieftauben⸗ 
züchter Alfons 9 ut ka, Mitglied des Vereins 
„Heimatliebe“, ſandte eine ſeiner Siegertauben 
zur Goldenen Verbandsausſtelluna nach 
Shen. Dieſe wurde unter ca. 1000 Tauben mit 
dem erſten Preis, einer prachtvollen Stand⸗ 
uhr, prämiiert. 

„ Monatsverſammlung der NS OV. Roß⸗ 
berg. Am Sonntag fand eine Monatsverſamm⸗ 
lung der Untergruppe Roßberg im Saale von 
Pawelczyk, ſtatt. Untergruppenführer Kd. 
Dragon ‚eröffnete und begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und den Ortsgruppenfüh⸗ 
rer Kd. Sturmführer Pg. Sonntag. Gleich- 
zeitig gedachte er der im Weltkrieg und der für 
Deutſchlands Einheit Gefallenen. Hierauf er⸗ 
folgte die Bekanntgabe der einzelnen Rund⸗ 
h be und Verordnungen. Nach der Ver⸗ 
leſung der internen Angelegenheiten der Organi⸗ 
ſation wurde auch das Rundſchreiben des Landes⸗ 
obmannes vom 25. 1. 34 betr. Quertreibe⸗ 
reien behandelt. Denunzianten und Wüh⸗ 
ler ſind immer noch am Werk, um den Aufbau 
der Organiſation zu ſtören. Trefflich ſagt der 
Landesobmann in dieſem Rundſchreiben „Laßt 
nörgeln und rupfen die Tadler, hoch über den 
Krähen kreiſt der Adler!“ Alle Kameraden, 
Kameradenfrauen und Hinterbliebenen wurden aufs 
gefordert, an dem Aufbau der Kriegsopfer⸗Orga⸗ 
niſation mitzuarbeiten. Desgleichen wurde 
bekannt gemacht, daß auch bei den Kriegsopfern 
das Führerprinzip Geltung finden muß. 


* Zur Nachahmung empfohlen. Die 1. Hun⸗ 
dertſchaft der Staatlichen Polizei in Beus 
then it geſchloſſen der NS. Volks⸗ 


galla Prinz Karneval willkommen. Frau 
Annelieſe Lengsfeld, Beuthen, knüpfte mit 
Höſers „Deutſchland, Du darfſt nicht untergehen 9 
an den ernſten Gedankengang der Anſprache der 
Führerin an. In dem Walzerlied des Beut eners 
Erich Lokay brachte der glockenreine 
der Sängerin, von Herrn Buchmann ber 
l re begleitet, ſchwingende Fröhlichkeit. 
er Kinderſchwank vom Allerweltsdoftor Säge⸗ 
dein machte den kleinen Sängern und der Lei⸗ 
ferin Frl. Bürgel alle Ehre. Humorvoll wurde 
der allgemeine Tanz durch das von Frl. Buch⸗ 
mann und Frl. Schi w erk friſch geſungene 
gans enduett unterbrochen. Eine reichhaltige 
Verloſung und das kalte Büfett verſchafften den 
Einnahmen des Abends einen guten uſchuß. —1. 


„ Bobre. Schulungsabend beim 
freiwilligen Arbeitsdienſt. Dem 
Wunſche des Lagerführers des freiwilligen Ar⸗ 
118 8 5 Be Ae en 0 die 
S 93 = 5 Bobre t wöchentlich einen Schu⸗ 

Charlottenbrunn, 12. Februar. dürfe der revolutionäre Schwung der [ung abend. as orite Schulungsabend fand 
In dem in reichem Flaggenſchmuck prangenden Bewegung er lahmen. Das Ziel der am Mittwoch im Mannſchaftsraum des Sa. 
Charlottenbrunn fand die Führertagung e und eindentig in 25 Pro⸗ Arbeitslagers 311156 ſtatt. Truppführer 


% 
AR A [Sch ä öffnete nach d iede „Es pfei 
Gaues Schleſien ſtatt. Die Tagung wurde grammpunkten verzeichnet. Nach der Errei⸗ a alen Dächern“ 17 90 Abend N 0 f 


im Hotel Grundhof durch den Gauleiter Schleſien, chung der ſtaatspolitiſchen Ziele gelte es Dankes an die Leitung der Partei und erteilte dem 


elmuth Brückner, im Gedenken an die ge⸗ R A Schulungsleiter Pg. Dr. Grund das Wort. 
% h nunmehr, die reſtloſe Löſung bedentungsvoller und Pg. Dr. Grund ſprach in veyſtändlicher Weile über 
lebenswichtiger kulturpolitiſcher und die Grundgedanken der nationalſozialiſtiſchen 


J... ͤ ——  ——n 


Fühtertagung der NGMP. 
5 Gan Echleſien 


„Der revolutionäre Schwung darf nicht erlahmen“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


on der Gedenkfeiern in Händen der 
NS OB. liegt. Aus dieſem 179100 ſoll die tra⸗ 
ditionelle Feierlichkeit für die 
Stadtteil Roßberg durch die Untergruppe einge⸗ 
leitet werden. Der Untergruppenführer forderte 
alle Kameraden, Kameradenfrauen und Hinter⸗ 
bpliebenen auf, an dieſer Gefallenen⸗Gedenkfeier 

£ al ena a erj priren, SS Bude 
ſe pünktliche und ordnungsgemä ei⸗ = 
12 95 a d ing Mit fallenen Helden der Bewegung eröffnet. Der 
x . ei A Ae a ee g EN) A SEEN i lt i a } | 
denten A e sara DaT e EARR ian 9015 e 1 wirtſchaftspolitiſcher Aufgaben mit aller e | Wende ian en. 
des Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde gereg 75 8 Energie herbeizuführen. Nur die Treue zum Füh⸗ ſende Generation, die ereinſt die Fü rine. er 
die Verſammlung geſchloſſen, von der geſamtpolitiſchen Lage, die kom⸗ ; t SAD- nehmen fol, muß neben der f reiwilligen 

* Der Kolonial. und Schutztruppen⸗Verein menden Aufgaben der Partei und ihrer ein⸗ rer und vor allem auch die Wachſamkeit der Singabe für Volk und Vater and in die tiefen 
veranſtaltete im Promenadenxeſtaurant ſein zelnen Gliederungen. alten Kämpfergarde werden den revolutionären Gedankengänge 55 Nationalſozialismus einge⸗ 
Kolonial ⸗Feſt. Der Vereinsführer, Kam. Gate y RR der Ge- Gedanken nicht iben laſſen und den National weiht werden. > er Nationalſozialismus iſt keine 

77 , Im Mittelpunkt ſeiner Rede ſtand der Ge⸗ anken nicht ermüden laſſen u z ausgeklügelte Idee wie der Marxismus, ſondern 


9 ER À 5 8 2 e 4 E ERG Et s ; 
N ai DT, 1 puch pa ana aoe danke, daß der geſamte Stan tsapparat mit ſozialismus für alle Zeiten in unſerem Volke ver⸗ eine auf den ewigen Geſetzen der Natur beruhende 


nien weiten reifen Deutſchlands klar gewor: allen Mitteln der Bewegung Adolf Hitlers nur anker n. Die Tagung wurde nach der Rede des Weltanſchauung. Pa. Dr Grund erläuterte ein. 
den fei, wie notwendig unſer dicht bevölkerkes | als Mittel um Zweck der Durchdringung des ge- Gauleiters die häufig von lebhaftem Beifall unter⸗ und der 77 e 

Land Kolonien braucht. Der Verein ſehe ſeine zum 3 7 z , bie ele Bei j und der Gemeinſchaft des Geiftes. 
Hauptaufgabe darin, den Kolonialgedanken in 

weite Kreiſe des deutſchen Volkes zu tragen und 


ſamten Volkes mit. der nationalſozialiſtiſchen brochen wurde, geſchloſſen. Im Anſchluß fand ein 


EE . 
Weltanſchauung zu dienen hätte. Niemals + Schomberg. Der Tura und Spiel“ 


zwangloſes Beiſammenſein ſtatt. verein hielt im Gräfl. Gaſthaus feine Jah⸗ 


Größtes Spezialhaus für Herren- und 
Knaben-Kleidung Oberschlesiens 


Beuthener Reichsbahner anf |Hörspiel.im_Glelwitzer Sender - 


dem „Jahrmarktsrummel“ 


Von der großen Zahl an Bällen und Karnevals⸗ 
beranitaltungen, die am Sonntag in Beuthen 
ſtattfanden, war beſonders das vom Reids- 
bahnverein M (Schmalſpur) unter der Deviſe 
„Jahrmarktsrummel in einer Kleinſtadt“ veran- 
ſtaltete Faſchingsvergnügen im Schützenhaus eins 
der beſuchteſten und luſtjgſten. Scharenweiſe waren 
die „Kleinſtädter“ unterwegs, und auch aus der 
„Umgebung“ waren viele dralle Bäuerinnen mit 


ihren beſſeren Ehehälften zum Rummel erſchienen. 
Wegen des zu erwartenden Maſſenbeſuches hatte 


der „Bürgermeiſter“, Reichsbahnrat Lehmann, 
die örtlichen Polizeikräfte bedeutend verſtärken 
laſſen, und ſo ſorgten an dieſem Tage mit ge⸗ 
ſtrengter Amtsmiene zwei Gendarmen für einen 
ungeſtörten Verlauf des fröhlichen Feſtes. Das 
Standesamt war ebenfalls durchgehend geöffnet, 
und der amtswaltende Paftor mußte immer wieder 
neue Karnevalsehen ſchließen. Selbſtverſtändlich 
fehlten bei dem Jahrmarktstreiben auch die üb⸗ 
lichen Paſch⸗ und Schießbuden nicht. Artiſtiſche 
Vorführungen von Mitgliedern des Vaxietés 
Lange, Geſangsvorträge eines Quartetts halfen 
den Abend weiter zu verſchönern. Ein: Ereignis 
war auch die öffentliche Gemeinderatsſitzung, in 
der der Bürgermeiſter Lehmann beſonders 
verdienſtvolle Gemeindemitglieder durch Ueber⸗ 
reichung von Urkunden und Plaketten ehrte. So 
floſſen die Stunden bei 
und Tanz, wobei beſonders die deutſchen Tänze, 
der Rheinländer und der Wiener Walzer zu ihrem 
Recht kamen, allzu raſch dahin. K. 
TEE TEN WESER 


reshauptverſammlung ab. Der Vereins⸗ 
führer, Turnbruder Thurm, gab einen Rück⸗ 
blick über das Vereinsjahr. Aus den Berichten 
des Schrift⸗, Kaſſen⸗, Dber- und Sportwarts war 
zu erſehen, daß die Tätigkeit ſehr rege war. 
Turnbruder Thurm ernannte darauf ſeinen 
Stab. 2. Vereinsführer Tbr. Lehrer Enger, 
1. Schriftwart Thr. Fiſcher, Kaſſenwart Thr. 
Schymozyk, Preſſewart Tbr. Adler, Ober: 
turnwart Thr Bregulla. Anſchließend wurde 
auch der Vereinsführerring zuſammengeſtellt. Auf 
den Verkauf der Sportgroſchenſcheine bei allen 
Vexanſtaltungen wurde hingewieſen. Nächſte Mo- 
natsverſammlung Sonnabend, den 3. März. 


* Schömberg. Der SA. ⸗Sturm 26/156 
Schomberg hielt am Sonnabend nach dem 
Appell einen Kameradſchaftsabend bei 
Geſang und gemütlichem Beiſammenſein ab. 

* Der Stützpunkt der NSDAP. 
Schomberg wurde lt. Befehl des Untergaues zur 
Ortsgruppe erhoben. Der Stüßpunktleiter, 
Pg. Serwinſki, wurde zum Ortsgruppenkeiter 
ernannt. 


Gleiwitz en: 
Jahreshauptverſammlung 
der Großſchlächterr 


„Im Haus Oberſchleſien hielt der Verein der 
Großſchlächter Gel ſeine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab, die vom Vereinsführer 
Joſef Drosdek mit dem üblichen Handwerks⸗ 
gruß eröffnet wurde. Der Schriftführer erſtattete 
den Jahres⸗ und Geſchäftsbericht, aus dem 
zu erſehen war, daß der Verein für die Adolf⸗ 
itler⸗Spende 525 Mark gezeichnet, eine 
Fahne angeſchafft und ſich an der Wi 
ilfe in hervorragendem Maße beteiligt hat. 
Die im Rahmen der Reichsverbands⸗ 
tagung in Gleiwitz abgehaltene Fahnenweihe 
bildet ein Markſtein in der Geſchichte des Ver⸗ 
eins. Daneben mußten aber noch die verſchiede⸗ 
nen Berufsfragen erledigt werden. Der 
Senior Powroslo verhandelte direkt mit dem 
Landesfinanzamt mit dem Exfolg, daß bei 
der Steuereinſchätzung der Großſchlächter 
ein Mitglied als Sachverſtändiger in der Kom⸗ 
million ilt. Die Fettverbilligungsſcheine werden 
vom Großſchlächter zur ee in 
Zahlung genommen. Der wilde Viehhandel 
wurde bekämpft; es müſſen alle ſchlachtenden Vieh⸗ 
händler gleich dem Großſchlächter die Steuern 
und ſonſtigen Laſten tragen. Die Bannmeile 
wurde auf 300 Kilometer erhöht, die Unzuläng⸗ 
lichkeiten in der Wagengeſtellung durch Verhand⸗ 
lungen mit der Reichsbahn verbeſſert. 
Schlachthofangelegenheiten ließ es 
der Verein auch an zweckmäßigen Anregungen 
nicht fehlen. Kommt der einheitliche Schlacht⸗ 
Bee: wird die ie un naro ginni ge⸗ 
ildet und werden die vorteilhafteren E 
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geſelliger Unterhaltung! 


Winter⸗ 


In] S 


+ 


- Olerschlesische 


vor 100 Jahren 


(Eigener Bericht) 


Da jendet uns die Gleiwitzer Welle am Roſen⸗ 
montag ein Hörſpiel von höfiſchem Kar ⸗ 
neval und bürgerlichem Maskenſcherz in Ober» 
ſchleſien vor 100 Jahren und führt uns an den 
Hof von Vleg, ſodann nach dem „wirklich ges 
wordenen Rokokotraum“ Carlsruhe OS., nach 
Lubowißz und ſchließlich ins Faſchingstreiben 
in Dorf und Stadt. In ſtilvollem Bericht und in 
eleganten Dialogen ließ Loremarie Dio m Drow» 
ki die feſtlichen Tage jener Zeit erſtehen, da aus 
dem Rokoko noch manches herüberklingt, da man 
im Ueberſchwung der Feſtesfreude feiert und tanzt. 
Menuette klingen auf und begleiten ſummend 
die kleinen Geſpräche, die galanten Dialoge, und 
jene Zeit ift fo ſtimmungsvoll nah. Ständig wech⸗ 
ſeln die Szenen, alles ift leicht und wirkungsvoll 
angeordnet, angedeutet faſt nur und gibt gerade 
darum eine farbige, feine, zarte Stimmung 
wie in Paſtelltönen wieder. j 

Unter der Leitung von Sendeleiter Hubert 
Kotzſas ſtellen die Schauſpieler vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater Ruth Puls, Grete 
Kretſchmer, Ive Becker, Goswin Hoff⸗ 
mann und Hans Hübner dieſe Szenen ſehr 
ſehr eindrucksvoll und plaſtiſch dar. Wir ſind zu⸗ 
nächſt in der unerhörten Pracht, die Prinz Ludwig 
am Pleſſer Hofe entfaltete. Ein Feſt folgt dem 
anderen, Masken ziehen vorüber, angedeutete 
Geſpräche werden von Muſik und Tanz abgelöſt. 
es erklingt das feine Menuett von Boccherini. 
Das Bild wechſelt jede Minute, es herrſcht Jubel 
und Scherz. 

Um die gleiche Zeit wird in Carls ruhe die 
Rokokozeit wieder lebendig. Eugen und Mathilde 


| ble che Bu diuakköver, bee ai 


Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk 
arbeitet nach der richtigen Parole: „Der Rund⸗ 
funk gehört dem deutſchen Volke!“ Wenn wir von 
der Schleſiſchen Funkſtunde dieſen 
Grundſatz hundertprozentig durchführen wollen, 
dann müßt Ihr als Hörer in engſter Verbindung 
mit uns ſtehen. Wenn wir Euch das Pro⸗ 
gramm fenden jollen, das Euch zur Freude und 
Erbauung dient, dann müßt Ihr uns klipp und 
klar jagen, was und wann Ihr hören wollt. 
Nicht nur einige wenige von Euch, ſondern al le. 
Jeder einzelne hat die Pflicht und Schuldig⸗ 
keit, dem Rundfunk gegenüber ſeine klare Mei⸗ 
nung zu ſagen. Ihr dürft Eure Meinung nicht 
bor uns verbergen. Wir müſſen wiſſen, was Ihr 
wollt. Deswegen beantworte jeder bon Euch, wer 
er auch fei, die Fragen, die wir jetzt ſtellen. 

Vor⸗ und Zuname: Alter: 


T 


Berufsſtand: 
Wann haben Sie Zeit zum Hören? Früh — 
tagsüber — abends: 


* — * 3 0 . 


. . * . . * * . . * 4 * 
Was hören Sie am liebſten? a 


tungen durchgeführt, dann wird es nicht an Maß⸗ 
nahmen fehlen, die Gebühren zu ſenken. 
In Bearbeitung iſt die Umwandlung des Ver⸗ 
eins in eine Zwangsin nung. Neben ver⸗ 
antwortungsvoller Berufsarbeit wurde auch die 
1 gepflegt. Der Kaſſierer berich⸗ 
tete über die Kaſſenverhältniſſe und ſtellte feſt, 
daß gut gewirtſchaftet wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung erteilte die nachgeſuchte Entlaſtung. 
Von einer Vorſtandswahl wurde Abſtand genom⸗ 
men. Nun behandelte der Vorſitzende die aktuellen 
Steuerfragen. N : 

Einen breiten Raum in der Verhandlung 
nahmen Berufs und Schlachthoffragen 
ein. Verſchiedene Verbeſſerungsvorſchläge wurden 
vorgebracht. Im Schlachthof haben ſich wieder 


inrich⸗“ Unzulänglichkeiten eingeſtellt. Die Män⸗ 


Faschingsfeien | 


von Württemberg zaubern die Zeit von 1780 in 
diefe ſpätere Gegenwart. Carl Maria von Wer 
ber wirkt hier am Hof, und ſeine Muſik ertönt 
zierlich und fein, als die Zauberwelt des Kar⸗ 
nevals alles in ihren Schein hüllt. Hier iſt alles 
gemeſſen und zurückhaltend, „Gefühle auf Stödel« 
ſchuhen“. i * 


Behaglich und gemütlich iſt der Karneval in 
Lubowitz. Man ſpielt Karten, würfelt und 
ſpricht von Politik und Landwirtſchaft, während 
die Jugend tanzt. In einem überaus reizenden 
Dialog taucht die Silhouette Joſef Freiherrn von 
Eichendorffs auf, und die wenigen Worte, 
bie er hier jagt, die charakteriſieren ſein ganzes 
Weſen. z 


Und nun die Faſchingsfeiern in Stadt und 
Dorf, die Reſſourcen, Maskenbälle, Koſtümfeſte, 
Tanzabende, Redouten in der Stadt, die über⸗ 
ſchäumende Lebensfreude auf dem Dorf, 
wo der Schimmelreiter von Haus zu Haus zieht, 
wo am Abend im Kretſcham die Klarinette quietſcht 
und der Baß dröhnt. Und hier taucht auch Roß⸗ 
berg wieder einmal auf, wo man beim Tanz ein 
Lied mitſingt. 


Dieſe ganze Sendung war ſo fein zuſammen⸗ 
geſtellt und ſo ausgezeichnet dargeſtellt, daß man 
ſeine Freude daran hatte und daß der Gleiwitzer 
Sender zufrieden ſein kann, denn er hat ſeine 
Leiſtungsfähigkeit hinſichtlich der Nirali- 
tät der Sendungen wieder einmal bewieſen. Dieſes 
feine Bild aus geſchichtlicher Zeit Oberſchleſiens 
war höchſt wirkungsvoll und zugleich werbend für 
Oberſchleſien. j 
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Ein hochverdienter Auslandsdeutſcher 
Kurt Graebe, 

der deutſche Abgeordnete im Polniſchen Sejm, 
begeht am 9. Februar ſeinen 60. Geburtstag. Nach 
Kriegsende übernahm er im Polniſchen Staat die 
Wahrung der Intereſſen ſeiner deutſchen Lands⸗ 
leute. Seine Betätigung als Leiter des Deutſch⸗ 
[tumsbundes trug ihm mehrfach Prozeſſe und 
ein. Oberſtleutnant a. D. 

Wohnſitz in Bromberg. 


Wann hören Sie Tages und Weiter- 
nachrichten, Preisberichte uſw. 


* . 


JJ%bbdʒ⁰ͤ d RT BR OEFELTIISTLERTEN 
Wann hören Sie gern — Graebe hat ſeinen 
leichte Muſik? 
ernſte Muſik?. 
Hörſpiele? 
literariſche Hörſpiele? 
heitere Stunden? 
Hörberichte? Rn 5 
Vorträge (ieder Ar 
Wann wird gern 
funk gehört?. 


> 


Kinder⸗ oder Jugend 


Wie gefällt Ihnen die „Stunde der 
Nation“? . FIR A 
Wie empfangen Sie den Breslauer 
Sender? EAN s * 2 FRE 


Veränderungen in der Reichswehr 


Die Antworten auf dieſe Fragen ſind zu 
richten an: Schleſiſche Funkſtunde GmbH., 
Breslau 18, Funkhaus. ; 


Links: Generalmajor von Witzleben, der 

neue Befehlshaber des Wehrkreiskommandos III. 

Rechts: Oberſt Karmann, der zum Chef des 
Heeres-Verwaltungsamtes ernannt wurde. 


Drei Kinder aus dem 3. Stock gestürzt 


Köln. Am Sonntag ekeignete fidh in einem 
Hauſe in Köln⸗Sülz ein ſchreckliches Unglück. 
Drei Kinder einer im 3. Stock wohnenden Fami⸗ 
lie traten auf das Blumenbrett eines 
Fenſters. Das Brett brach ab, und alle drei 
Kinder ſtürzten in die Tiefe. Ein Junge bon 
6 Jahren blieb tot liegen. Beine beiden Ge- 


gel in den einzelnen Teilen der Anlagen und die 
daraus entſtehenden Schäden wurden in das 
rechte Licht geſtellt. Es wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion zu bilden, die über ihre Behebung 
Verhandlungen mit der Verwaltungsbehörde auf⸗ 
nehmen ſoll. In die Kommiſſion wurden Bj 
Drosdek, Emanuel Frank und Heinrich 
Powroslo jen. gewählt. Mit einem kräftig 
erwiderten Sieg Heil wurde die Verſammlung 
nach vierſtündiger Beratung geſchloſſen. 


* ſchwiſter wurden ſchwer verletzt. 
Verleihung des Ehrendolches. Brigade⸗ 
führer Ramshorn teilt mit: Der Stabschef 


der gleichen Widmung, wie ihn vox einiger Zeit 
die Gruppenführer erhielten, als perſönliche 
Ehrengabe verliehen. 


hat allen SA.⸗Männern, die am 31. 12. 1931 in 
der SA. waren, zum Zeichen ſeiner beſonderen 
Anerkennung den Ehrendolch der SA. mit 


Jeit 2 Jahren Deütschlanüs 


DIE ZIGARETT 
Mit 
. Geg 


” LLOYD 22 pf 


meistoerauchte Zu PFennig-Zioarete 


Die „LLOYD“ hat sich seit ihrem Erscheinen 
die Herzen der Raucher im Sturm erobert 
und... sie auch festgehalten. Es muß schon 
etwas an einer Zigarette sein, die zwei 
Jahrelang ununterbrochen die Spitze hält. 


mit und ohne 
0 Mundstück 
B 


E, DIE SO VIELES. GIBT UND: DOCH: SO WENIG FORDERT 
Bildern: Ehren” 
ZIGARETTEN FABRIK 


„Deutschland hoch in 


die Bannfahne der Mppelner Hitlerjugend eingebe 


[Eigener Berið ð 


Oppeln, 12. Februar. 

Für die Hitler ⸗Jugend war der Sonne 
tag ein Tag beſonderer Freude. Sie konnte ihre 
am 24. Januar in Potsdam durch den Reichs⸗ 
jugendführer geweihte Bannfahne einholen. 
Schon in den Mittagsſtunden trafen zahlreiche 
Abordnungen aus dem Banngebiet ein. Nach⸗ 
mittags nahm das Jungvolk zur Spalierbil⸗ 
dung von der Adolf⸗Hitler⸗Brücke bis zum Wil- 


helmsplatz Aufſtellung. An der Brücke trat die 
im 


Ehrengefolgſchaft mit ſämtlichen 
Bann befindlichen Fahnen mit klingendem Spiel 
zur Einholung der Fahne an, Sie wurde dann 
nach dem Wilhelmsplatz geleitet, wo Bannführer 
Schmolke die Fahne begüßte und betonte, daß 
die HJ. des Bannes 63 fih in Ehrfurcht vor 
der Fahne verſammelt habe. Der Bannführer er⸗ 
innerte an den großen Tag in Pots dam und an 
den Aufenthalt an der Gruft des großen Preußen⸗ 
fönigs ſowie an den Heldentod des Arbeiter ⸗ 
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* Spende für die SA. Wie Brigadeführer 
Ram horn mitteilt, hat ihm der Inhaber des 
Strumpfhauſes Lerch, Metzner, dadurch eine 
beſandere Freude bereitet, daß er ihm 50 Gute 
ſcheine für SU-BIlujen zur Vexfügung ge- 
ſtellt hat. Der Brigadeführer wird die Scheine 
an alte bedürftige Kämpfer der . SA. 
ausgeben. Er ſagt Herrn Metzner ierdurch 
öffentlich Dank. 

Generalverſammlung des Reichsbahn⸗Sport⸗ 
vereins. Die Generalverſammlung des Reichs⸗ 
bahn⸗Sportvereins Gleiwitz, Abteilung Fuß ⸗ 


b N A À fi 
all, wurde im Vereinslokal Beldzik abgehalten, folgt die ſechswöchige „Faſtenzeit“, 


wobei die Geſchäftsberichte entgegengenommen 
wurden. Beſondere Aufmerkſamkeit fand der Be⸗ 
richt über den Sportplatzbau im Gad 1933. 
Enorme Arbeit wurde mit geringen Geldmitteln 
bewältigt. Arbeitsloſe Sportler haben in tne 
eigen nütziger Weiſe gegen geringes Entgelt 
hierzu viel beigetragen 1934 werden die Arbeiten 
bis zur endgültigen Vollendung fortgeſetzt. Die 
Kaſſenführung war muſtergültig. Die ſportlichen 
Leiſtungen ſind gegenüber dem Vorjahr geſtiegen. 
Der Vereinsführer, Reichsbahn⸗Oberſekretär 
Niewiera, beſtimmte zur Führung der Ver⸗ 
einsgeſchäfte den gleichzeitig jtellv. Führer, Reichs⸗ 
bahn-Betiebsaffiftent Golly. Die übrigen Vor⸗ 
ſtands mitglieder verblieben im Amt. Als tech⸗ 
niſcher Beirat wurde Reichsbahn⸗Amtmann Wer⸗ 
ner in den Vorſtand aufgenommen. Für lang⸗ 
jährige beſondere Verdienſte um den Reichsbahn⸗ 
ſport wurden im Auftrage der Reichsbahndirek⸗ 
tion die Vorſtandsmitglieder Golly und Hire 
ſchel durch Ueberreichung von Urkunden aus⸗ 
gezeichnet. Nach ermahnenden Worten des Ver⸗ 
einsführers an alle Vereinskameraden, ſich reſtlos 
für den Verein einzuſetzen un echten Kamerad- 
ſchaftsgeiſt zu pflegen, wurde die Verſammlung 
a dem allgemeinen Lied „Volk ans Gewehr“ be⸗ 
endet. 


„ Bor die Straßenbahn geworfen. Am 


Sonntag warf ſich auf der Zabrzer Straße eine 


Frau vor einen fahrenden Straßenbahnwagen. 
Der Wagen konnte noch rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden ſodaß die Lebensmüde nur 
leichte Verletzungen erlitt. Sie fand Aufnahme 
im Krankenhauſe Friedrichſtraße. 

Deutſche Bühne. Infolge Erkrankung 
des Hauptdarſtellers muß die Aufführung der 
Oper „Die ſizilianiſche Veſper“ für Mittwoch, 
den 14. Februar, abgeſetzt werden. Als Pflichtvor⸗ 
ſtellung für die dafür angeſetzten Gruppen B und H 
wird Lehars „Luſtige Witwe“ gegeben. 


Der große Doktor 


Roman non CAriflian Marr $ Coxyr 
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„Meinſt du mit allen Waſſern der Moderne 
b Herr, meinſt du wirklich, das wäre 
er Grund? Er heißt anders: weil die Leute 
hier immer den Herrgott neben ſich fühlen. Das 
macht ſie bereit, jeden Augenblick ohne Klage den 
dunklen Weg zu gehen. Das Gottvertrauen läßt 
ſie ehrlich ſein und jedes der zehn Gebote achten. 
Das macht ſie ſtark. Stark ſind ſie alle. Dieſe 
Menſchen hier kommen aus dem Schoße der all⸗ 
0 Natur, die Gott für fte erſchuf, ver- 
öſchen in ſie zurück.“ 

„Wie — ſie — wohnen!“ 

„Wozu brauchen ſie einen Palaſt? Ihr Haus 
iſt das Meer.“ 

„Wie fie ſterben —“ Kurt ſchüttelte, immer 
noch in Erſtaunen, den Kopf. 

„Wie ſie ſterben? Ich will dir etwas ſagen, 
Junge: wie Männer.“ 

Als ſie von ihrem Gange nach Hauſe kamen, 
fand Kurt auf feinem Zimmer einen Brief. Von 
Gilli. Es jubelte in ihm. Ein Brief von Gilli. 
Gruß aus einer anderen Welt, der er entzogen 
war, die er doch liebte und immer lieben würde. 

Haſtig riß er den Umſchlag auf. Vier ganze 
Seiten, von Gillis geliebtem krauſen Gekritzel 
bedeckt. 

Er las: „Lieber Bubi, Du biſt nun doch auf 
Io lange von Deiner trauernden Cilli gegangen. 
Wie bringe ich dieſes Jahr nur herum? Wie 
es mir geht? Gut ſehe ich aus —“ 

Kurt mußte lächeln über dieſe wie ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Beweisführung. 

„— ein entzückendes neues Kleid habe ich mir 
gekauft, wie ſchade, daß Du mich darin nicht ſehen 
kannſt. Bubi, alle fagen mir, daß ich entzückend 
ausſehe. Ich weiß das ſelbſt. Was würdeſt Du 
ſagen, wenn Du eines Tages in der Zeitung 
läſeſt, daß Deine Cilli bei einer großen Kon⸗ 
kurrenz einen Schönheitspreis bekommen hat? 
Aber ich will nichts verraten. Ich ſpiele und 
tanze fleißig und denke an Dich. Und ich freue 
mich, wie mich die anderen bewundern.“ 


und Hitlerjungen Herbert Norkus, bem deje 
Fahne geweiht fei. Die HJ. allein ift berufen, die 
Führung über die geſamte deutſche Jugend zu 
übernehmen. Daraufhin nahm der Bannführer 
von den ſechs Unterbannführern das Treue 
gelöbnis auf die Bannfahne ab. 5 

‚ Oberbannführer Rorcyska weihte neun 
da e e ee mit dem Hinweis, 
daß die Weihe von Fahnen die erſte Handlung der 
Bannfahne fei: Der Reichsjugendführer habe zu 
Anfang des Jahres uns dieſes Wahrzeichen der 
Einigkeit gegeben. Die neuen Fahnen ſollen 
nur einer Jugend vorangehen, die in ihrer Gee 
ſamtheit das braune Ehrenkleid Adolf 
Hitlers trägt. Mit dem gemeinſamen Geſang 
des Liedes „Unſere Fahne flattert uns voran“ 
fand die ſchlichte Feier ihren Abſchluß, die um⸗ 
rahmt war von Sprechchören und Liedern 
der Oberſchleſiſchen Grenzlandſpielſchar 
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Diebstähle in polnischen Zügen aufgeklärt 


Eiſenbahnreiſende betäubt 
und beſtohlen 


einem Kriminalbeamten ins Garn gegangen 


(Eigener Bericht 


Kattowitz, 12. Februar. Auf den Eiſenbahnſtrecken Warſchan 
Kattowitz und Kattowitz —Krakau mehrten ſich in letzter 
Zeit die Fälle, in denen Reiſende der erſten und zweiten Klaſſe be: 
tänbt und dann beſtohlen wurden. Ein Kriminalleamter 
ſpielte nun ſelbſt die Rolle eines vornehmen Reiſenden mit viel Gepäck 
und belegte ein Abteil der erſten Klaſſe. ; 


Höhepunkt. In allen Sälen wurden dem Prinzen 
Karneval unter dem Roſenzepter die letzten hefti ⸗ 
gen Huldigungen dargebracht, denn heute, am Fa⸗ 


noch einmal überſchäumender Laune 
ſchießen zu laſſen, noch einmal aus ſich heraus zu 


berg“ 
anſtaltung in Hindenburg. 
bot auch das Beite, was auf dem Gebiete der 
Kleinkunſt und der heiteren Muſe bislang in Hin⸗ 
denburg gezeigt werden konnte. Leichtfüßigen Elfen 
gleich gaſtierte das Anna⸗Petrowa⸗Revue⸗ 
Ballett mit ihren hochwertigen Leiſtungen er⸗ 
ſang ſich der ruſſiſche Baß⸗Bariton Serge P 
trow Zugab f 
ner als Kellermeiſter, Gerda Wohlers als 
Solo⸗Tänzerin, und vollends der rheiniſche Sänger 
Egbert Richter half mit ſeinem köſtlichen Reper⸗ 


in ihrem Tanz⸗Duett und die künſtleriſche Unter- 


‘Seinen Soliſten und im Feſtraum durch die 
kapelle; alles das zu 


und der Oppelner Spielſchar. In der Nähe von Czenſtochau fiel ſein 
Verdacht auf eine elegante, hübſche Dame. 
Im Verlaufe einer Unterhaltung bot ihm die 
Dame eine Zigarette an. Der aufmerkſame Kri⸗ 
minalbeamte vertauſchte jedoch geſchickt dieje 
Zigarette mit einer anderen Nach einiger Zeit 
ſpielte er den Betäubten und mußte 
feſtſtellen. daß die Frau fih ſofort über feine 
Koffer hermachte und den Inhalt in ihren eigenen 


Hindenburg 
Quer durch den 
Hindenburger Faſching 


Mit dem Faſchingstreiben am Roſenmontag 
erreichte der Hindenburger Faſchingstrubel ſeinen 


. 


Ratibor 


e Ehrung eines Kriegsveterans. Landwirt 
Marcinek, der älteſte Natiborer Kriegs⸗ 
veteran und Mitkämpfer in den Kriegen 1864, 
1866 und 1870/71 konnte am Sonnabend jeinen 
90. Geburtstag feiern. Aus dieſem Anlaß 
wurde nach einem vorauf gegangenem feier [i= 
chen Gottesdienſt in der Sk.⸗Nikolaus⸗Kirche 
dem alten Krieger eine beſondere Ehrung zuteil. 
Vor der Kirche hatten die Kriegervereine 
mit ihren Fahnen Aufſtellung genommmen. 
Kreiskriegsverbandsführer Fabrikbeſitzer Dr jur. 
Doms und der Vertreter des Kavallerievereins, 
Verwaltungs⸗Oberſekretär Ptok ſprachen dem 
Jubilar ihre Glückwünſche ans. Der Kavallerie⸗ 
verein, deſſen Mitglied Marcinek ift, hatte 
Paradeaufſtellung genommen und geleitete 
ſeinen Kameraden mit klingendem Spiel in 
u Wohnung, wo weitere Ehrungen ſtatt⸗ 
anden. 


„ Selbſtmordperſuch oder Unglücksfall. Der 
Kaufmann Paul G. von hier, Oderſtraße, 
wurde in ſeinem Laden, der mit Gas angefüllt 
war, beſinnun 3103 aufgefunden. G. wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt. Ob 
Selbſtmordverſuch oder Unglücksfall vorliegt, 


Haus- müſſen erſt die weiteren Ermittelungen ergeben. 


Cojet: 


chings⸗Dienstag, iit der Kehrauz, und nun 
ein Faſten 
ortes, und da galt es, 
die Zügel 


tm wahrſten Sinne des W 


gehen und nach Herzensluſt luſtig und fröhlich zu 
iein. Zweifellos, der Roſenmontag im „Haus 
Metropol“ unter der Deviſe „Ein Tag in Heidel⸗ 
iſt eine wirklich nur einmalige Ver⸗ 
Das Programm 


E 


en auf Zugaben. Dann Felix EP e- 


toir urfidelen rheiniſchen Humors die Stimmung 
feſtigen und vertiefen. Dazu Anni und Gerti 


malung der Feierſtunden durch Walter Otto mit 


ſammengenommen ſchuf Stim⸗ 
mung, ein paar wirklich vom Alltag losgelöſte 
Stunden ungetrüßter Heiterkeit die in dem ſechs⸗ 
wöchigen Faſten nicht gleich in Vergeſſenheit ge ⸗ 
raten werden. A t 


Im Deutſchen Haufe, fand der Frühjahrsſaaten⸗ 
p So 1 e an pu A 
w i j; i $ markt fand eine Verſammlung der Bauer n⸗ 
1 8 mae en 925 1 aan en ſchaft des Kreiſes Eoſel ftatt, die vom Kreis⸗ 
508 8 0 f Hi Er 1 7 A Ps er á t | þanernjibrer, Detonomierat Mettenheimer, 
R fa 15 g 12 En tell, Mibe eutſchen geleitet wurde. Unter den Anweſenden bemerkte 
olizeibeamten am onnabend im] man Direktor Sappok von der Landesbauern⸗ 
Schützenhauſe Anwartſchaft hatte, hat Bäder! hart Oppeln und den Werbeleiter der Reichs. 
meiſter Komander, Wilhelmſtraße gewone rundfunkgeſellſchaft Voß. Direktor Sappok 
nen. bielt einen längeren Vortrag über die Beobach⸗ 
„ 600 große Pfannkuchen hat der Kamerad⸗ 


Koffer einräumte. Auf der nächſten Station fiey 
die ſchöne Frau aus und wurde von zwe, 
Männern empfangen, die ihr ſofort die 
Koffer abnahmen. Das ſaubere Kleeblatt machte 
groe Augen, als der vermeindlich gefledderte 
Reiſende plötzlich als Kriminalbeamter vor ihnen 
ſtand und alle Perſonen verhaftete. Bei der 
eleganten Dame handelte es ſich um die 2iährige 
Warſchauerin Helene Kropiwnieka. $ 


a m 


Vierzehn Kinder! 


Neuſtadt, 12. Februar. 


Oberſchleſien und Kinderreichtum ijt feit 
jeher ein Begriff. Daß dies ſo bleiben wird und 
es noch gute Weile hat, ehe eine andere Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien vom ehrenvollen Platz der 
geburtsreichſten Provinz verdrängt, 
zeigt folgendes Beiſpiel: 

Dem Landwirt Karl Franzke in Alte⸗ 
walde wurde piejer Tage das 14. Kind ge 
boren. Alle vierzehn Kinder ſind am Leben und 
wohlauf. Daß dieſer Kinderreichtum den Eltern 
nur Segen bringen möge, ift unfer aufrichtiger 
Wunſch. ; 


rr eee 


vor allem die Reden unſeres Bauernkanz⸗ 
lers, die landwirtſchaftlichen Marktberi ch te 
und andere wertvolle Tatſachen. 


Noujtadt 

Gefährlicher Sturz. In Kohlsdorf ſtürzte 
die 77jährige Witwe Nowotiny aus Neuſtadt in⸗ 
folge der Glätte jo unglücklich, daß fie ſich 
ſchwere innere Verletzungen zuzog. Der 
Zuſtand der Greiſin iſt ſehr ernit. 


Die Tagung der Kommiſſion für Wirte 
ſchaftspolitik findet in den erſten Tagen 
des März in Leipzig ſtatt. \ 
ä — —ͤàůj: k ð ́¼ ö 

A 
Verantwort). Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko -Bielitz 


tungen auf den Kammerberfuchsfeldern im Jahre 
ſchaftsbund deutſcher Polizeibeamten in 


Hindenburg dem hieſigen Winterhilfs⸗ 
werk zur Verfügung geſtellt. 


1933. Kreisſchulungsleiter, Pg. Weöß mann 
ſprach über die Bedeutung des Rundfunks. 
Er vermittle dem Landwirt die Borträge 
der großen Führer der deutſchen Landwirtſchaft, 
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ſie in die Städte gehen.“ RND 
Kurt widerſprach: „Die Ziviliſation veredelt 
die Menſchen eich und macht ihr Leben und ihre 
Daſeinsform reicher.“ 

„Und vernichtet ſie auch. Oder kannſt du mir 
das widerlegen?“ ſchloß Rehdorf. 
Die Ta vergingen. Es wurde Kurt doch 
ſchwer, in der Verbannung auszuhalten, obwohl 
er ſich verhältnismäßig gut eingelebt hatte. Das 
mußte er ſich eingeſtehen, eine zufriedene Heiter⸗ 
keit, der man ſich gerit ipea fonnte, war der 
Grundzug des ganzen Rehdorfſchen Hauſes. 


IE Wenn ſie nur wüßten, um welchen Preis 


by: Cau Bundıer N Sehn E. #8 


Kurt las und las. So ging das Blatt um 
Blatt. Die Sehnſucht ſeiner Gedanken rief ihm 
das Bild ſeiner Geliebten. Dazwiſchen, wie ein 
plötzliches Erſchrecken, packte ihn das Exlebnis 
per letzten Stunden, das Sterben in der Fiſcher⸗ 
ütte —— 

Das war eine 5 „je näher der Tag 
kam, an dem Charlotte ? ep orf eintreffen ſollte. 
Ganze Waſſerſtröme durchfloſſen das Haus. „Ja, 
da laſſen ſich die Weiber nicht dreinreden,“ ſagte 
Rehdorf mit komiſcher Verzweiflung, und doch 
freute es ihn, daß die Mädchen im eure fo für 
den Empfang eiferten. 

Kurt halte mit Minna und Katrine längſt 
Freundſchaft geſchloſſen. Es waren harmloſe Ge- 
müter, deren Zuneigung mit ein pagr Späßen 
leicht zu erringen war. Er hatte ihnen auch 
manchmal von Berlin erzählt. Die beiden Mäd⸗ 
chen kannten keine große Stadt ſie waren noch 
nicht einmal nach Königsberg gekommen. Nun 
erzählte er ihnen mit ſtillem Vergnügen von den 
roßen Häuſern und den vielen Autos und den 
Berben, weil ſie das am liebſten hörten. 

Manchmal „pruſchtete“ eins der Mädchen da⸗ 
zwiſchen, wenn es der Meinung war, daß er 05 
zu ſehr aufſchnitt. Wenn er dann aber mit tiefem 
Ernſt, hinter dem ſein Lachen verborgen ſtand, 
verſicherte, daß alles wirklich ſo wäre, dann ſchlu⸗ 
gen fte in Entſetzen die Hände vor das Geſicht 
und erklärten einmütig, daß ſie in einer ſolchen 
Stadt niemals wohnen möchten. 

„Wie iſt das alles hier noch Natur und Ge⸗ 
ſundheit,“ bemerkte Rehdorf manchmal, wenn er 
beluſtigt angehört hatte, „aber wie lange wird es 
hier noch dauern? Die Sucht, die Heimat zu 
verlaſſen, in die es Städte zu gehen, graſſiert 
wie eine Peſt. Einen Schritt von der Nehrung 
herunter, da iſt es ſchon aubeta die gp 
ſie Wald und See und Hof, um in die großen 
Städte und die Fabriken zu gehen. Nur wei 
neben den Fabriken auch der wilde Pernes 
rauſch iſt. So vertut ſich die geſunde Kraft des 


Garten ſaßen und Kurt vom Vater erzählen 
mußte und Rehdorf wieder Erinnerungen aus 
der gemeinſamen Burſchenzeit zum beſten gab, 
war der Apotheker zu Beſuch gekommen, zum 
„Nabern“, wie das hier hieß. Ein kleiner, quick⸗ 
lebendiger Herr mit ſchwarzem und ſauber ge⸗ 
glättetem Haar. Aus feinem Anzug duftete es 
nach mancherlei Eſſenzen. 

„Wiſtrick iſt mein Name,“ begann er ſeine 
Einführungsrede. „Ich verkaufe hier die Patent- 
medizinen, denn auch ſie ſind ſchon auf die Neh⸗ 
rung vorgedrungen. Aber heute komme ich nicht 
zu Ihnen, um über ſchlechte Geſchäfte zu klagen, 
ſondern ganz einfach — weil ich das hier nicht 
mehr aushalte. Ich meine aus Neugier. Ein illu⸗ 
ſtrer Gast ijt in das Haus Rehdorf gekommen. 
hoffentlich rückt er nicht bald wieder aus über 
das große Waſſer in eine beſſere Welt. Denn wir 
alle wollen von ihm profitieren. Ich denke, er 
wird uns viel von Berlin zu erzählen haben. 
Ueber ſchlechte earte Hagen ift ja auch mal 
ee ER aber wir kennen nun doch ſchon 
die Melodie. Der Dorſchfang iit 11 in dieſem 
Jahr, dagegen haben die Fiſcher mehr Glück mit 
den Flundern. Wie ſich das mit dem Aal ents 
wickeln wird, iſt noch nicht heraus. Das wäre 
ſchon alles, was wir Ihnen an Intereſſantem 
aus unſeren Bezirken vorſetzen könnten. Nun 
ſchießen Sie aber mal los.“ DEE 

Kurt horchte auf. War da endlich ein beleb⸗ 
terer Kopf? $ ERSTEN 

„Ich will Sie gleich auf die richtige Spur 
ſetzen — fuhr Wiſtrick fort, „denn ſonſt wiſſen 
Sie am Ende gar nicht, wo mit der reichen Fülle 
des Mitteilenswerten beginnen. Was denken fidh 
die Herren aus der Wilhelmſtraße über die 


An einem der nächſten Abende, als fie im] d 


15 Greitungen? Wie lange ſoll der Zu⸗ 


and noch dauern 

Rehdorfs tiefe, ruhige Stimme miſchte ſich 
ein: „Sie haben gewiß recht, Wiſtrick. Aber jetzt, 
in dieſer geruhſamen Abendſtunde, bitte ich um 
Burgfrieden — wir wollen lieber von anderen 
Dingen ſprechen.“ 
Technik, Autos kamen an die Reihe. Kurt war 
in feinem Element und erzählte von ſeinen War 
en und den Rennen, die er beſtritten. Wiſtrick 
örte begeiſtert zu, Rehdorf konnte ſich ein 
Schmunzeln nicht verkneifen. ; 
Hurt ſah es und fragte erſtaunt: „Was haſt 
u 


weil du mit Mo⸗ 


Rehdorf lachte: „Junge, ut 9 
Se willſt du mir einen 


toren ſo gut Beſcheid wei 
Gefallen tun?“ 

„Aber gern“ 

„So nimm für die Zeit, die du hier bitt, 
meinen Motor in Pflege. Er bat keine acht Zy⸗ 
linder, aber dafür vier derbe Beine. Fülle ihn 
täglich mit Benzin, warte ihn, ich meine die Lieſe, 
mein Pony, mit dem ich 


n die Rennen über Land 
durch den Sand zu meinen Patienten beſtreite.“ 


Das war ein Scherz nach dem Sinne von 
Wiſtrick: „Hab' ich's ride gleich gejagt, daß mit 
dem Gaſt Leben in die Bude kommt?“ 

Sie ernannten Kurt daraufhin mit allerhand 
Zeremonien zum Haferchauffeur, Onkel Rehdorf 


ſorgte für einen guten Tropfen, und Kurt mußte 
für Wiſtrick dreimal den Schwur wiederholen, 


bord ne und fair in den Rennen zu fahren 
und des Motors zu warten mit Herz und mit 


In den nächſten Tagen unternahmen Neh- 
dorf und Kurt weiter Spaziergänge über die 
Dünen, zum Haff und zur See. Voller Stolz 
zeigte Rehdorf auch ſein Boot, einen ſchweren 
kuriſchen Kahn, nur ein wenig kleiner als die 
Fiſcherboote. „Charlotte“ hieß er. Wenn ſie ſo 
plump iſt wie das Schiff, das ihren Namen 
führt — dachte Kurt flüchtig. $ 
Als fie am nächſten Tag die Krankenbeſuche 
beendet hatten und noch zum Strande gingen, 
fanden ſie zu ihrem Erſtaunen das Boot aufs 
Land geſetzt und einen Fiſcher dabei es zu teeren. 
„Was iſt denn los?“ fragte Rehdorf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rosenmontag In. der Hochschule für Lehrerbildung 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 12. Februar. 

Plundersweilern, meine ſehr geehrten Leſer 
und Leserinnen, ift ein Ort, den Sie ſicherlich noch 
nicht gekannt haben. Sie brauchen deshalb ihrem 
Geographieprofeſſor keine Vorwürfe zu machen, 
denn ſogar wir kannten dieſes entzückende kleine 
Städtchen bis zum Roſenmontag auch nicht. Und 
das war eigentlich ſträflich, denn Plunders⸗ 
weilern iſt ein Städtchen, das nicht einmal 
einen halben Schuß von Beuthen liegt, ſondern 
mitten drinn, dort, wo die Erzieberder tom 
menden Generation herangebildet werden. 
Der Aſchermittwoch wird leider dem Daſein von 
Plundersweilern ein vorzeitiges Ende ſetzen, und 
nichts wird mehr von feiner einzigen fröhlichen 
Herrlichkeit künden als ein Stückchen freundliche 
Erinnerung. 

Und Plundersweilern war ein fröhliches Städt⸗ 
chen mit fröhlichen Menſchen, mit Muſik und 
Scherz, Frohſinn und Heiterkeit. Luſtig war ſchon 


diener einer wohl noch hochwohllöblicheren Obrig⸗ 
keit, der mit Vatermörder und Schelle 
ſeines wichtigen Amtes waltete und viel zu kün⸗ 
den wußte von dem, was einer ehrſamen Bürger⸗ 
ſchaft ſehr wohl zu willen geziemt. 

Der gern geſehene Gaſt ſtieg zuerſt im Gaſt⸗ 
haus „Zum lahmen Schwein“ ab. wo ein wür⸗ 
diger Oberkoch ſeines gewiß nicht leichten, aber 
überaus notwendigen Amtes waltete. Der dicke 
Wirt „Vom lahmen Affen“, der ſchräg gegenüber 
ſeine Gäſte bediente, war hierob gar nicht eifer⸗ 
ſüchtig, denn er ſchenkte eine beſondere 
Sorte des köſtlichen Naß und war gewiß, daß 
auch ſein Tropfen gekoſtet würde. Viele nette 
Häuſer gab es noch in Plundersweilern. und ibere 
all herrſchte die ſchönſte Gaſtfreundſchaft. 
Gefährlich war nur das Standesamt, und 
es zeugt von der Zugkraft des 100⸗Mark⸗Ehe⸗ 
ſtands⸗Darlehens, daß ſich trotzdem verwegene 


der Eupfang durch den hochwohllöblichen Stadt⸗ Geſellen fanden, die ſich trotz der bedrohlichen 


zu sich in sein ewiges Reich. 


Königs reichen Lohn finden. 
R. I. p. 


Beuthen OS., den 12. Februar 1984. 


Richter 


‚ Chorleiter 1. Vorsitzender 


Am 11. Februar d. J entschlief nach langer, 
schwerer Krankheit, wiederholt versehen mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unser lieber, 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel, der 

Hausbesitzer 


Karl Piecha 


im Alter von 70 Jahren. ur 
Beuthen OS., den 12, Februar 194. ~ 
Dies zeigen tiefbeträbt an . 

die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Fe- 
bruar 1934, vormittags 9 Uhr, vom Tıauerhause 
Parallelstraße 11 aus, statt. 


Freiwillige Feuerwehr der Stadt Beuthen Os. 


Unser Kamerad, Schuhmachermeister 


Karl Piecha 


ist am 11. Februar 1934 im Alter von 70 Jahren 
verstorben. 


Wir werden seiner stets in Ehren gedenken, 
Der Wehrführer. 


Antreten zur Beerdigueg am 14. Februar, 
81/a Uhr vorm., in der Feuerwache, 


Bierhaus Bavaria 


Beuthen OS. Dyngosstraße 40a 
Spezialausschank „Slechen“ Inh. Curt Niekisch 


Heute Dienstag 


‚große Fastnachtsieier 


= 
= Billige 


iReis-Tage 


5 bei Gebrüder 


rziwoda 


#7 bruch-Suppenreis. . Pro. 10; 
“a Voll-Speisereis... „ 
Arracan-Milchreis . „ 
4 Rangoon-Vorlauf . . „ 
7 Mouimein-Riesenkorn „ 


= Geir. bosnische Pflaumen 


i neue Ernte 
A Pfund 30, | 35, 40, 


Sonntag, den 11. d. Mts., rief Gott seinen treuen Diener, den 


Pro Ir. Aloysius Starker ö. 


Als Freund der Kirchenmusik war er seit Gründung der Herz- 
Jesu-Kuratie in Beathen OS. unser lieber Protektor und hoch- 
herziger Förderer unseres Ghores. — Möge er droben für sein 
arbeitsreiches, priesterliches Wirken im Dienste des höchsten 


Der Kirchenchor von Herz-Jesu 
P. Scholl, S. J., Kaplan 


| Inserieren bringt Gewinn 


jetzt im Frühjahr 


Prom 
BEUT 


Auf vielseitigen Wunsch! 


Theater 
Dyngosstr. 39 


a Kammer. 


Capitol 


G Beuthen 
Ring — Hochhaus | etrage 


W 


Intimes 
5 Theater 


Wo.: 4. 81, 82 
80. 2% 415 613,80 


‚m 


RING 


a Beuthen-Roßberg 


Thalia 


Lichtspiele 


Beuthen 
Ritterstraße 1 


Krankheiten 


soll man nicht erst aufkornmen lassen. Trinkt 


Vulneral-Tee 


Pakete zu RM. 0,91, 1.77, 3.19 
Bestandteile auf der Packung 
Herst,Apoth.P. Grundmann, W 30, Gelsbergatr.38 

in allen Apotheken zu haben 


enaden-Restaurant-Festsäle 


HEN OS, Hindenburgstraße 16 
Dienstag, den 13. Februar, abends 8 Uhr 


Großer Fastnachts-Ball 


Punkt 24 Uhr: Sterbestunde u.Leichenbegängnis des 
Prinzen Karneval — Punkt 1 Uhr: Varieté-Gast- 
pe 8Gebr Lange — Punkt 2 Uhr: Testaments- 

töffnung u. Verteilung des Vermögens PrinzKar- 
nevals in Form von Preisen an die anwesend. Gäste 


ET N; Alles onter der Devise: »Beuthen für eine Nacht verrückt l 
Um großen Saale ist eine Rutschbahn aufgestellt Ib 


Noch nie dagewesene fabelhafte Dekoration — Eintritt frei 
een. 


Der Schubert-Großfilm 


Leiseflehen meine Lieder! 


mit MARTHA EGGERTE alsGräfin Esterhazy, 
LUISE ULLRICH als. Emmy Passenter und 
HANS JARAY als Franz Schubert 


Dazu das gute Ton -Beiprogramm 
Wir verlängern bis Donnerstag! 
LAURI 113 Ra teen Tontas 


DasLiedderSonne 


Liebes- und Herzens- Abenteuer im Süden 


ý ES Sheapiele. Beiprogramm — Neueste Ufa-Tonwoche 
Wo.: 48, 6%, 89 Jugendliche haben Zutritt! 
So : 29,418,515,9% 


Nur noch 2 Tage! Dienstag u. Mittwoch 
Der große Lustspiel-Erfolg geht weiter! 


Ist mein Mann nicht fabelhaft? # 


mit Len Deyers, Georg Alexander, I. Vespermann 


Donnerstag, 15. Februar, abends 8,30 (20.30) Uhr 
Fest · Vorstellung: Hans Wesimar 
Eintrittskarten bei der NS, Hago, Gymnasial- 
und Donnerstag, den 15 Februar, 

ab 4 Uhr an der Kasse im Capitol ; 


Letzte Tage! Nur noch bis Donnerstag! 
Renate Müller, Hermann Thimig 


VIKTOR u. VIKTORIA 
Ein Mädel zieht sich Hosen 75 
an und blufit die ganze Welt 

Gutes Beiprogramm — Deulig- Tonwoche 


Ab heute in der Schauburg: 
Der Film von Cecil B. de 


Revolution der Jugend 


Ueberall kämpfen junge Menschen, 
stürmen und siegen ĝi 


3 Außerdem ein Kurz-Tonfilm und die fonwoche 


Die geheimnisvolle Stunde 


Nur 8 Tage! 
Der Roman der Berliner Illustrierten Zeitung: 


Der Leidensweg ‚einer großen Liebe 


Hans Stüwe, Dorothea Wieck, Theod. Loos, 
Olga Tschechowa, Paul Hörbiger u, a. m. 


Dazu: Ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


Nähe des Herrn Profeſſors Hoffmann mit 
ihren liebreizenden Madeln hineinbegaben. 

„Wenn am Sonntag abend die Dorfmuſik 
ſpielt“, war im übrigen der Hauptſchlager 
von Plundersweilern, das von gar vielſeitigen 
Bürgern bewohnt war und Abgeſandte aller Qane 
der in ſeinen Mauern beherbergte. Selbſt der 
abgeſetzte König von Afghaniſtan, Aman 
Ullah, der Vielgereiſte, hatte einen Vertreter 
hr und dann die vielen ſchönen Frauen. 

us aller Herren Länder waren ſie zuſammen⸗ 
geſtrömt, Zigennerinnen und Prinzeſſinnen, und 
vor allem unſere ſchönen bberſchleſiſchen Bäuer⸗ 
innen, Madeln aus Roßberg und ſüße Zög⸗ 
linge der Alma Mater. 

Als zur vorgerückten Stunde der hochwohllöb⸗ 
liche Gemeindediener von den Drieſch die Bür⸗ 
gerſchaft um Ruhe und Beſonnenheit und zur tat⸗ 
kräftiger Mitarbeit am Programm der Obrigkeit 
ermahnte, hatte er alle würdigen Bürger und 
Bürgerinnen auf ſeiner Seite. Der Chor von 
Plundersweilern erfreute die Bürgerſchaft darauf 
mit ebenſo guten wie luſtigen Darbietungen. Wir 
wollen hier nicht vergeſſen, daß der Führer der 
Arbeitsgemeinſchaft, die Plundersweilern erbaute, 
der würdige Profeſſor Schmialek war, der mit 
Geiſt und Witz und mit ſeinen Studenten die 
ſchöne Stadt aus dem Boden geſtampft hatte. 

Von ungemein draſtiſch wirkender bevölke⸗ 
rungspolitiſcher Aufklärungsarbeit war am Ende 
der rieſige Stord, der die Decke des Feſt⸗ 
fagles ſchmückte und den Einzug von Sereniſſimus, 
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Nur 8 Tage! 


Heute Dienstag: 
Die vornehme 


Heute große 


Heute, großer 


Deer 
j REN) SO 2 


ille 


r eee, Kalser-Franz-Joseph-Platz 
Nur 3 Tage! Dienstag — Donnerstag T EES 7 
al d ef Heinz Rühmann, Tony v. Eick, Otto Wallburg in l : 
Strich durch die Rechnung ndler.Bräu 
Theater] Beiprogramm: Richard Talmadge in Fr Spezialausschank 


einhaus Przyszkowski. 63, 


Heute Dienstag, ab 20 Uhr, in allen Räumen 


Große Fastnachtsfeier 


Fröhliche Karnevalstimmung @ Großer Tanz- u. Barbetrieb 


Beuthen 0$., Dyngosstradle 30 neben Dell. 
Heute auf zum urgemütlichen 


> Fastnachtsrummel 4 


Musik in sämtlichen Räumen sehreihmalchine 
Aschermittwoch: Katerfrühstück 9 


F > 
Hauptbahnhofsgasistätte und fleichsbahnhotel Beuthen OS. 


Telefon 5148, 5149, 4792 
Fastnachtsteier 
Kein Souper- und Wein zwang 


Beuthen OS,, 
Tarnowitz. Str. 31 


Inh. Hermann Kaiser 


Fastnachtsteier 


Weigt's Gaststätte,Beuthen OS 


Fastnachts-Rummel 


„Rec“ die bellebte Stimmungs- u. Tanzkapelle 
Es ladet ein E. Friedemann 


Fastnachts -Feier 


Stimmungsmusik 
in Tschauners Weinstuben 5 


dem Landesfürſten mit der Ruhe eines Weſens 
beiwohnte, das weiß, wozu es auf der Welt iit. 

Vorbildlich war die Begrüßung des Schul⸗ 
zen, die er dem Herrn und Gebieter angedeihen 
ließ. O Sereniſſimus, daß du ſo etwas noch er⸗ 
leben durfteſt, wie dich die Landeskinder von 
Plundersweilern begrüßten. 

Es war alſo am Ende das Feſt der Feſte des 
Beuthener Faſchings, das uns Plundersweilern 
gab, und das wollen wir der Dozentenſchaft, mit 

r Hweufler an der Spitze, und nicht zuletzt 
auch der Studentenſchaft danken. Es war das 
deutſche Faſching. F. 


RE a E S 
Wie wird das Wetter? 


Die vergangenen 24 Stunden brachten im Grenz⸗ 
gebiete bei verſchieden temperierten Luftmaſſen 
den Sudetenländern verbreitete und für die Jah- 
reszeit ſehr ergiebige Niederſchläge. Auch 
im Flachlande fiel Schnee, fo daß fih in Mittel- 
und Oberſchleſien eine 5 bis 10 Zentimeter hohe 
Schneedecke bilden konnte. Die Wetterlage bleibt 
unſicher, da wir auch weiterhin im Grenzgebiete 
der arktiſchen Kaltluft und maritim⸗ſubpolaren 
Warmluft verbleiben. 

Ausſichten: Friſcher Nordweſt, teils anf- 


heiterndes Wetter, Temperaturen um Null, wei⸗ 
tere Niederſchläge. ` . 


SI(HLANKHEIT durch DR:JANSSENS TEE 


NUN LIEBLING -BIST DUL, (9% 
GLÜCKLICH MIT DR-JANS- 
SENS TEE ? 


SCHON GANZ 
ICHWACH GEMACHT, 
22 ackung! T 


Simmer, 
faſt neu, preiswert 
zu verk. bei Frau 
Johanna Böhm, 
Bth., Tarnowitzer 
Str. 18, Mittwoch 
lzwiſchen 3—5 Uhr. 


Elegt., auf, nußb. 
Herren- 
zimmer 


wegzugsh. preisw. 


Telephon 4025. 


„Kaufgesuche 


gebr., gut ll 

ucht. 
Genaue Angeb. u. 
B. 693 an d. Gſchſt. 
dief. Zeitg. Beuth. 


zu kaufen ge 


Guterhalt., mod. 
Schlaj: 


Simmer 
du kaufen geſucht. 
Angeb. unt. B. 692 
a. d. G. d. Z. Bth. 


an berufst. Dame 
od. Herrn abzugeb. 
Zu erfr.: Kaufm. 
Kolano, Beuth, 
Dyngosſtraße 27a, 


4- Oder 9 
Zimm.-Wohnung 


großes Nebengelaß, 
renoviert, 2. Etg., 
gu vermieten. 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 9. 


Beuthen DS, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗ 


dag 


BEUTHEN OS. 
Kl. Bloltnitzastr. 


Attraktionskapelle en 
ELLY HOLM 5-Zimm.- 
Wohnung 
Verki ufe 1. Etage; 
Einige echte 5-Zimm.- 
Perseriepniche Wahnyna 


und Brücken, 


felten ſchöne Egem- 
plare, z. Teil Bor- 
Ilkriegsſtücke, u. ein 
fabelhafter 


bill. zu vermieten. 


ure 
die Qualität 


darf für Ihre Ge- 


[Salonteppich, 
günſtig abzugeben. 
Anfr. u. G. h. 184 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel. 2885 Drei holländiſche nznsdrucksache 


Bahnhofstraße 5 Gemälde 


Heute Dienstag 
großer 


Fastlingsrummel 


Ermäßigte Bierpreise! 


ausschlaggebend. 
sein. Für beste 
Ausführung bürgt 


Waltenlammlung| = == 


aus 26 Stück befte] Druckerei der Verlags- 
hend, günſtig zu fanftalt Kirich& Müller 
vertaufen, Jan geb. ömdf., Beuthen OS: 


aus der Zeit, ſign., 
und eine 


unter 3. k. 185 an 
die G. d. tg. Bth. 


eee 


Verpaßte Chance für Post Oppeln 


In den wichtigſten Spielen 
Punkteteilung 


Die Kämpfe um die Schleſiſche Han del es den Breslauern, knapp mit 4:8 (8:2) die Dber- 
ballmeiſterſchaft wurden am Sonntag] hand zu behalten. 
fortgeſetzt. Sie hatten ſehr unter dem ſtürmiſchen 
Wetter zu leiden, ſodaß auch die Ueberraſchungen Poſt Oppeln — Reichsbahn Breslau 3:3 
nicht ausblieben. Das Haupttreffen führte in ; x í in d 
Breslau die beiden Rivalen Boruſſia Carlowitz ~ Nur zu einem ner iche en an: We er 
und den Sportverein Alemannia Breslau zuſam⸗ 5 konpen, enn 5 eichsbahn 15 res ee 
men. Die Carlowitzer, die wieder ohne Meier d be nd in ten a = eriten a BE, mt 
im Mittellauf antraten, konnten erft in der Nade tel ſt im Rücken un Waere h 855 
ſpielminute den Ausgleich erzielen, ſodaß der debt dom Mi en Halb rechten che 
Kampf mit 5:5, Halbzeit 2:3 endete . a ber 15 u pay 
; > ; ; i Welte 
Eine große Ueberraſchung gab es in Neu- Halbzeit N Ben 8 85 Mannſchaft 8 Post 
kirch, wo der Tur nbund Neukirch den Oppeln konnte aber trotz der ſtarken Verteidigung 
NST W. Breslau überlegen mit 13:4 (10:3) Toren guſholen, Laqua warf den Ball dreimal ins 
ſchlug 801 Einige 1 e S Si 
$ ua gingen ins Aus. Zu einem Si 

In Breslau traten fih ber VfR. Schle⸗ ſes nicht mehr. Kurz vor Schluß 5 5 2 0 
jien Breslau und der ATV. Penzig gegen- Spieler der Sppelner wegen Unfairnis heraus⸗ 
über. Nach einem ausgeglichenen Treffen gelang [geſte llt. À 


Heute im Kampf gegen Hamas 


Schmelings Letzte Chance 


In der Convention Hall zu Philad 1 es ihm nicht wünſchen, ſondern vielmehr 


findet am Dienstag, nach unſerer Zeit in den hoffen, daß es Schmeling gelingt, ſich durch einen 
eindeutigen Sieg den Weg aufwärts zu 
bahnen zu Kämpfen mit den Beſten der Welt. 


meiſter ſteht in dieſem Kampf viel, ſehr viel jogar, Schmeling Paolino abgeſchloſſen 


weiſe gegen Hamas, ſo dürfte die Niederlage gleich Der Rückkampf zwiſchen Mar Schmeling 
bedeutend mit dem Ende feiner boxe ri und dem Spanier Paolino iit nunmehr für 
ſchen Laufbahn ſein, und auch ſchon ein Une | B arcelona feit ahgeſchloſſen worden und wir 
entſchieden würde den Deutſchen weit zurückwerfen. in einem großen Freiluftring der dortigen Stiers 


kampfarena ſtattfinden. Für die Organiſation 

Bewerberkreis um den Weltmeiſtertitel kommen dieſes Kampftages haben ſich die Spanier die 

will, jo muß er am 13. Februar in Philadelphia Dienſte eines deutſchen Fachmannes geſichert und 

in überzeugendem Stile gewinnen. Andre Picard, den früheren ſportlichen Leiter 
A 1 = des Berliner Sportpalaſtes und der Weſtfalen⸗ 

An Klaſſe ſteht Schmeling 1 Gh klar über halle, damit beauftragt. 

Pon 72 — un zur 18 d N k 

aniſchen wergewichtler gehört. ewiß ha : 

Mar Schmeling hinreichend Zeit gehabt, ſich auf Punktſieg oon Sing Levinſty ; 

den Kampf mit Hamas vorzubereiten, aber auch“ Der bekannte amerikaniſche Schwergewichtler 

das ſchärſſte Training ift kein vollwertiger Erſatz King Levinſky iſt für ſeinen Kampf mit dem 

für richtige Kämpfe im Ring, und oft genug hat Bochumer Walter Neuſel am 2. März in New 

man es erlebt, daß berühmte Boxer trotz beſter Pork beſtens gerüſtet. Der „Fiſchkönig von 

Vorbereitung von „Außenſeitern“ geſchlagen wur⸗ Chicago“, wie Levinſty genannt wird, N in 

den, weil ſie monatelang nicht mehr im Ning ge- New Pork den Roſenbloom⸗Bezwinger, \ harly 

weſen waren. Dieſer Mangel an Kämpfen kann] Maſſers, dank eines Gewichtsvorteils von falt 

auch Schmeling zum Verhängnis werden. Wir zwanzig Pfd. ganz überlegen nach Punkten. 


Ueber Gräben und aufgeweichte Wege 


Mannſchafts⸗Waldlauf:⸗Etandarte 22 


Am Sonntag vormittag veranſtaltete die Stane [Die Zeiten von 20:20 und 20:31 Minuten im 
darte 22 im Stadtwald Gleiwitz Durchschnitt ausgezeichnete Leiſtungen, 
einen Mannſchaftslauf, zu dem die zumal man berückſichtigen muß, daß die Mehrzahl 
Gleiwitzer und Hinden burger Sturm- der Sportler keine geſchulten Läufer ſind und zum 
banne 44 Mannſchaften zu je 5 Läufern geftellt | Teil an einem Waldlauf überhaupt ma nicht teil- 

atten. Der Zweck der Veranſtaltung war, wie genommen hatten. Auch in der zweiten laſſe (über 
| tandartenadjutant Sturmhauptführer Schätze 32 Jahre] wurde die 3200 Meter lange Strecke 
in ſeiner Begrüßungsanſprache und in der an» in überraſchend guten Zeiten gelaufen. 
4 5 1 ee 9 7 0 5 re an; 5 Die Deganifatton der e ta, die wie 
t - e ; „der in den bewährten Händen des orkreferenten 
ſaftsgeiſt innerhalb der SU au pflegen und |S N bur e 
weiter zu vertiefen, denn nicht auf hervorragende 
Einzelleiſtungen kam es an, ſondern darauf, daß 
die Läufer⸗Mannſchaften geſchloſſen ſich einer 
Leiſtungsprüfung unterzogen. Daneben aber wollte 
die Standarte, wie ſchon durch ihr großes Sport 
feft im Oktober v. J., auch vor der Oeffentlichkeit 
beweiſen, eine wie große Bedeutung man der 
Pflege eines geſunden und zweckmäßigen Sports 
in den Reihen der SA beimißt. 


Zu einem leiſtungsfähigen SA⸗Mann ges 
höre vor allem auch ein geſunder, ſportlich 
durchgebildeter und geſtählter Körper. 
Pflege des Sportgedankens, wie er gerade in 
Mannſchaftsleiſtungen ſeinen Ausdruck findet, ſei 
Pflege des Kameradſchaftsgeiſtes und Dienſt am 


Kampf im Gau Bayern führte in Schweinfurt 
vor 7000 Zuſchauern — Rekord für Schweinfurt 
die Mannſchaften von München 1860 und des FC. 
Schweinfurt 05 zuſammen. Torlos endete das 
Spiel. Im erſten Abſchnitt war der Kampf aus- 
eglichen, in der zweiten Hälfte hatten die Ein⸗ 
belmiſchen mehr vom Kampf. Ertl im Münche⸗ 
ner Tor war der befte Mann der 60er, er be⸗ 
wahrte ſeine Mannſchaft vor einer Niederlage. In 
Würzburg lieferte Bayern München dem 
FV. Würzburg 04 ein ſehr gutes Spiel und ge⸗ 
wann verdient mit 4:1 Toren. ; 


Mendorf firebt vom Tabellenende 


Die beiden führenden Vereine der Bezirksliga 
konnten durch überzeugende Siege ihre Poſitionen 
weiter befeſtigen. Nicht weniger als 10 Treffer 
fielen in dem Spiel 


Spielvereinigung Beuthen — Oſtrog 19 228, 
bei dem ſchweren, moraſtigen Boden eine ausge⸗ 
zeichnete Leiſtung der Stürmer. Ebenfalls 10 Tore 
; gab es bei dem Treffen 


Deichſel Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz 
; 1:3 

Nach der Ruhepauſe zeigten ſich die Hindenburger 
wieder in gewohnter Form und ſiegten ſicher mit 
obigem Ergebnis. Ueberraſchend kommt die 2:0= 
Niederlage von SV. Miechowitz gegen SV. Neu⸗ 
dorf. Auch die an dritter Stelle ſtehenden Raes 
tibo rer beſtätigten ihre gute Form in dem Tref- 
Ifen VfB. Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor und fer⸗ 
tigten die Gleiwitzer auf eigenem Boden 4:2 
ziemlich ſicher ab. 

Die in ſehr guter Form befindlichen Rati⸗ 
borer Sportfreunde fertigten die Ger⸗ 
mania Sosnitza ſicher mit 4: 0 Toren ab. 


„Kraft durch Freude“ 


Reichsſportführer von Tſchammer un d 
Oſten gibt als Leiter des Sportamtes der RS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ bekannt: 

„Nachdem mich der Leiter der Deutſchen Urs 
beitsfront, Staatsrat Dr. Ley, mit der Führung 
des Sportamtes der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ beauftragt hat, bin ich allein 
zuſtändig für die Durchführung aller damit 
im Zuſammenhang ſtehenden Aufgaben. Dies 
bedarf mit Rückſicht auf Einzelvorkommniſſe 
offenbar der beſonderen Betonung. Ich behalte 
mir vor, alle ſachlichen und perſönlichen Vorſchläge 
zu prüfen und dann nach meinem Ermeſſen zu 
entſcheiden. Jede Eigenmächtigkeit irgendwelcher 
anderer Stellen und Perſonen ſtört nur den Auf⸗ 
bau der Organiſation und führt insbeſondere zur 
Haftung der Betreffenden in jeglicher Form. Im 
Rahmen der mir zur Verfügung geſtellten Geld⸗ 
mittel werde ich mit den Vorarbeiten für die Ein⸗ 
richtung von Turn- und Gymnaſtiklur⸗ 
ſen und Veranſtaltungen im Reich ſofort 
durch meine Gau- und Bezirksbeauftragten bes 
ginnen laſſen. Zu meinem Vertreter für das 
Sportamt ernenne ich Pg. Neukirch.“ 


lauf geſorgt. Die Streckenkontrolle funktionierte 
ausgezeichnet, und auch Sanitäter ſtanden überall 
bereit. So konnte der Mannſchaftswaldlauf in 
jeder Hinſicht befriedigen. Er fand, wie Sturm- 
hauptführer Schätze hervorhob, nicht um der 
Anerkennung in der Oeffentlichkeit willen ſtatt 
ſondern auch er ſtand allein im Dienſte für oli 
und Vaterland. Die Ergebniſſe: 
Mannſchaftsklaſſe 1 (Strecke 4 300 Meter): 
1. Sturm 2/22 20:19 (Mannſchaft B. Kmiecial, 
Alfred Walecha, Joh. Göring, Wilhelm 


Anw. 2/11/22 in 22:53: 12. Sturm 23/22 in 22:55; 
13. Sturm Anw. Weit 19/22 in 22:55; 14. Sturm 
4/22 in 22:58; 15. Sturm 82/22 in 23:81. 

Mannſchaftsklaſſe über 32 Fahre (Strecke 3200 
Meter): 1. Sturm 16/22 in 17:00; 2. Sturm 23/22 
in 18:24; 3. Sturm Anw. 18/22 in 19:10; 4. Sturm 
6/22 in 20:08; 5. Sturm 22/22 in 20:43; 6. Anw. 
1/10/22 in 22:15. 


olke. 

Die Leiſtungen der einzelnen Mannſchaften, die 
geſchloſſen durchs Ziel kamen, verdient volle An- 
erkennung. In der erſten Klaſſe Dr: zu 81 Xah- 
ren) war eine Strecke von 4300 Meter zurückzu⸗ 
legen, wobei Waſſergräben zu überſpringen und 
andere natürliche Hinderniſſe genommen werden 
mußten. Hinzu kommt, daß die Strecke teilweiſe 
aufgeweicht war. Angeſichts dieſer Umſtände ſind 


Schalke 04 erſter Gaumeiſter 


mit ziemlicher Gewißheit den Abſtieg in die Be⸗ 
zirksliga antreten werden, dürfte ſich Wacker 04 Fußballkampf Rom — Budapeſt 4:2 
Weit u 119 55 Elf auch das Spiel gegen Blau⸗ Unter Leitung des deutſchen Schiedsrichters 
5 Weingärtner (Offenbach) wurde in Rom 
Dresdner SC. geſchlagen vor mehr als 20 000 Zuſchauern der Fußball⸗ 
Der Gan Sach ſe n hatte feine Senſation in Städtekampf zwiſchen Rom und Budapeſt ausge⸗ 
ber Maaie des a Tit oder Seh b ese und fei aer 111 42 920 
i ? ; pete Sportklub, der. ogar auf eigenem ab von der] Hinſicht überlegen und ſiegten leicht mit 4.2 (2: 
an pn ede 1 2 2 ie A EN Polizei Chemnitz mit 4:1 (2:0) überraſchend hoch] Toren. Sehr ſchwach ſpielte der ungariſche Sturm, 


; ; : : a eſchlagen wurde. Der Held des Tages war di ; 3 Treff 
keit, daß der Meiſtertitel diesmal nach Offenbach an chen, ber allein drei Tore bus 1 eb ee ee 1 17 


fällt, iſt durch den Ausgang dieſes Treffens noch 
eee DER Darm aTe NA der 
ebenfalls noch gute usſichten hat, ſiegte gegen In Glasgow unentſchieden 
Fußballkampf England gegen Schottland 
a. er e un be eee e Grau Gerling und G D. Gramm 


Leiſtungsprüfung 
des Deutſchen Stiverbandes 


Im Bezirk 1, Oberſchleſien. fand in 
Grunwald bei Reiner am 11. Februar die 
ſeitens des Deutſchen Skiverbandes vorgeſehene 
Prüfung für Verleihung des Leiſtungsab⸗ 
zeichens zum erſten Male ſtatt. Die Prü⸗ 
Bur beſtand aus dem Gaulehrwart 
Barth, Bezirkslehrwart Woryna und DSV.. 
Lehrwart Pin ta. Von den 20 Teilnehmern, 
die ſich aus dem Be irt 1 zur Ablegung dieſer 
Prüfung meldeten, haben ſechs Prüflinge das 
Leiſtun abzeichen ugeſprochen bekommen. Unter 
den ſe 8, die die Prüfung beſtanden haben, be⸗ 
inden ſich drei jugendliche Mitglieder des Siis 
Bundes Beuthen, und zwar Hans Joachim Hoer⸗ 
ter, Wolfgang⸗Eberhard Schmidt und udolf 
Oſtarek, die durch ihren eleganten, flüſſigen 
Laufſtil auffielen. 

Den Abſchluß der ſehr ſcharfen und ſehr hobe 
Anforderungen an das Können der einzelnen 
ſtellenden Prüfung bildete ein kameradſchaftliches 
Zuſammenſein auf der Hindenburgbaude in An⸗ 
weſenheit des Bezirksführers. 


Der Gan Weſtfalen im Deutſchen Fuß⸗ 
ballbund kann als eriter der 16 Fußballgaue 
ſeinen Meiſter melden. Schalke 04 heißt der 
erſte Gaumeiſter im neugeordneten Deutſchen 
Fußballſport. 

Voller Spielbetrieb herrſchte in Süddeutſch⸗ 
land nur im Gau Südweſt, wo der BIN ee 
Kampf zwiſchen Eintracht Frankfurt und der füh- 
renden Mannſchaft der Offenbacher Kicker über 


den zu haben ſcheint, iſt der inzwiſchen zum Fa⸗ 
voriten auf den Meiſtertitel im Gau Niederrhein 


Alemannia⸗Olympia Worms glatt mit 4:0 (2:0). 
ausgerufene VfL. Benrath einem Formrück⸗ ich im weſentlichen auf die ojii” 


Arminia Hannover iſt der Meiſterſchaft 
wieder um einen Schritt näher gekommen. Dies⸗ 
ae gewonen die e i gegen den an 
eine allerdings erſt nach hartem Kampf mit 1: iellen Länderſpiele zur Britiſchen Meiſterſchaft äni Mei 
(1:0), Algermiſſen erwies ſich Göttingen 05 mit Rade allährlichen en dal. Däniſche Meiler Re 
4.1 (3:0) überlegen. mannſchaften der Sige 0 inoffizielle o Fang ite Be r fielen pe lg 
x k Ni en. it großer Spannung] Ha entennismeiſterſchaften die Entſcheidungen in 
Hertha beſiegt Tennis⸗Boruſſia Fortuna Düſſeldorf gegen Schwarz⸗Weiß Barmen Ich a 1 0 Spiel zwiſchen der a = und on Gen ie ae war, holte 
„ n; ; er ottiſchen Liga entgegen. ie Schotten] ſich im erreneinzelſpiel der deutſche Spitzen ⸗ 
Die wiehigtte daß 8 mo den an w hatten ihre Mannſchaft gegenüber dem Spiel ſpieler Gottfried von Gramm den Meiſtertitel, 
Pur 1191 e a Hertha mit ieren gegen Oeſterreich bedeutend verſtärkt, and zwar mit einem 5:7-, 6.4, 1:57, 6:2-Si 
ant 9 5 eichhe ig erlang ba 8 ger während die ir ach mit Rückſicht auf die über den ſpielſtarken Schweden Schroeder. Da 
ſicher EHE. Auf gegen Tennis- Son Meiſterſchaftsſpiele nicht in beiter Beſetzung an= Endſpiel im Dameneinzel, für das ſich Hilde 
ser Toren. Auf der anderen Seite büßte traten. Dennoch konnten die Engländer ein Un. Krahwinkel: Sperling um Frau 
Viktoria durch ein Unent] chie den gegen Pan- entſchieden von 2:2 herausholen. Bei der] Schomburgk (Leipzig! die Teilnahmeberechtigung 
Pauſe führten ſie ſogar mit 2:1 Toren. Dem erkämpft hatten, mußte wegen einer Fußver⸗ 
zeitweilig hochintereſſanten Kampf wohnten beij letzung von Frau Schomburgk ausfallen. Dadurch 
ſonnigem Wetter, das nur durch heftigen Wind] kam Hilde Krahwinkel⸗Sperling kampflos 
beeinträchtigt war, über 50 000 Zuſchauer bei. zum Meiſtertitel. 


22:12 und Duisburg 99 mit 21:11 Punkten. Da 
jeder der führenden Vereine noch fünf Spiele aus. 
zutragen hat, ſcheint jeder Ausgang des Rennens 
möglich. 

In Süddeutſchland gab es verſchiedene 
Spiele von größter Bedeutung. Der wichtigſte 


iow den bisherigen Vorſprung von einem Punkt 
ein. Minerva verlor gegen Oberſchönewei de 
071. Auch in der Abſtiegsfrage ſieht man jetzt 
ziemlich klar. Zu Cottbus und Luckenwalde, die 
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Der erſte Bergarbeitertag 
im neuen Reich 


Drabtmelbuna unſerer Berliner Redaktion) 


Bochum. 12. Februar. Der Deutſche Arbeiter 
verband des Bergbaubezirks Bochum (386 000 
Mitglieder) hatte ſeine Kreis⸗ und Bezirksleiter 
um erſten Bergmannstag des neuen 
Reiches nach Bochum berufen, um hier im 
Zentrum des Ruhrreviers einen Ueberblick 
über das bisher Erreichte und die noch der Löſung 
harrenden Aufgaben zu geben. 8 

feiner Anſprache führte Gauleiter, Staats⸗ 
rat Wagner. u. a. aus, daß der deutſche Menſch 
im Wirtſchaflsprozeß als vollwertiges 
Glied der Geſamtheit, gleich, wo er ſtehe, 
ewertet werden müſſe. Für die ſozialiſtiſche 
roblemſtellung ſei dieſe Tatſache entſcheidend, 
Nux mit Tariffragen ſei den Arbeitern nicht 
dient Man könne nicht Staaten mit ſchemati⸗ 
chem Staatsſozialismus ſchaffen, wie es der Bol- 
chewismus vorgehabt habe. Rein mechaniſch könne 
auf dieſem Gebiete nicht gearbeitet werden. 

Verbandsleiter Stein wies in einem Vor⸗ 

trage darauf him, daß ; ; 


der deutſche Bergmann heute z ur 
Nation und hinter Adolf Hitler 


tehe. Vergeſſen feien die „Führer“ von einſt, die 
597 lange die Verbindung mit ihren Mitgliedern 
verloren hätten. deu 
ſich eine Zeitlang blüffen laſſen. Was aber 

be der Achtſtundentag für Bedeutung ge⸗ 
abt, wenn gleichzeitig Millionen ohne Ar ⸗ 
beit auf der Straße lagen, was Tarifver⸗ 
träge, die nicht eingehalten worden find, was die 


Neichstagung 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. Februar. In den Räumen des 

Induſtrie- und Handelstages fand am Montag 
die Reichstagung der NS. Hago ſtatt. 
Kurz nach 9,30 Uhr eröffnete Pg. Dr von Ren⸗ 
teln die Tagung. Als Haurtpunkt der Tages ⸗ 
ordnung war die Aufteilung des Geſamt⸗ 
verbandes Deutſcher Handwerker, Kaufleute und 
Gewerbetreibenden (Go.) in der Deutſchen 
Arbeitsfront in die drei Reichsbetriebsgruppen 
Handel, Handwerk und Gewerbe vorgeſehen. Der 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr Ley, 
führte u. a. folgendes aus: 
„Vor einigen Monaten iſt in den höchſten 
Parteikreiſen der Gedanke erwogen worden, alle 
Parteidienſtſtellen abzuſchaffen und alle 
Aufgaben dem Staate zu übergeben. Dieſer 
Gedanke wurde nur theoretiſch erhoben aber man 
Bet ihn dann doch aufgegeben in der Erkenntnis, 
aß die Partei nicht nur für die Repolutions⸗ 
zeiten, ſondern auch künftig ihre Be deu 
tung behalten werde. 

Es kommt uns niemals ſo ſehr darauf an, 
Organiſationsſchemen auszudenken, als 
vielmehr die einfachſte und klare Form zu finden, 
wie wir die Kraft der Bewegung und des 
Sieges ausnutzen und verwerten können. 


Die Gewerkschaften konnten 
wir nicht ohne weiteres verbieten. 
Das hätte uns das Miß trauen von 
Millionen und aber Millionen Men- 
schen eingebracht. Es ist auch ge- 
fährlich, wenn man Menschen in einem 
Staat und vor allem in unserem Volke 
führerlos läßt. 
Zum Aufbau des Volkes gehören der Gedanke 


der Gemeinſchaft und der Gedanke der 
Führung. Das Geſetz zur Ordnung 
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Der deutſche Bergmann hätte] A 


i 2 öslngen und ergriff dann na 


Einrichtung der Betriebsräte ohne wirk⸗ 
lichen Einfluß? Die deutſchen ſchaffenden 
Menſchen ſeien trotz angeblicher Demokratie mehr 
und mehr entrechtet worden. Trotz der fur- 
sen yir aeae ae ie Gel der Na⸗ 
ionalſozialismus jehr egchtli erfolge errun⸗ 
Die nationalſozialiſtiſche Dampfwalze werde 
PEETI MUE zermalmen, was fih dem na- 
tionalſozialiſtiſchen Aufbau in den Weg ſtelle. 
Verbandsleiter Stein machte dann bemerkens⸗ 
werte Mitteilungen über den 


Aufbau der Organiſation. 


Bei der Uebernahme habe der Mitgliederbeſtand 
129 000 betragen, Ende 1933 dagegen 380 000. An 
die Stelle der Vielzahl von Fach⸗ und Ver- 
bandsorganen ſei der „Deutſche Berge 
knappe“ als Zentralorgan geſtellt worden. Die 
Auflage der übernommenen Blätter ſei wöchentlich 
150 000 geweſen. Heute betrage fie 400 000. Trotz 
des vergrößerten Verwaltungsapparates belaufe 
ſich das Gehaltkonto des Verbandes auf 50 
bis 55 Prozent der früheren Ausgaben. und der 
Perſonalbeſtand ſei von 272 auf 212 vers 
mindert worden. Die Geſamtausgaben 
pon monatlich 500 000 Mark habe man auf 250 000 
im Durchſchnitt ermäßigt. Dagegen ſei ein 
us bau der Leiſtungen erfolgt. Man 


habe das Sterbegeld verdoppelt Die de 


Beiträge, die früher eine Reichsmark aus⸗ 
machten, feien auf 40 Pfennig geſenkt. Die fo- 
Helen Einrichtungen feien ausgebaut wor- 
en. 


der NG, Hago 


der nationalen Arbeit wär ein Ver⸗ 
brechen geweſen, wenn wir nicht gleichzeitig die 
Erziehung und Schulung des Volkes 
in die Hand genommen hätten. 

Unſer Volk hat 


Jahrhunderte lang darunter gelitten, 
daß ihm die politische Führung fehlte. 


Das Volk war auf jedem Gebiete führend. Es 
t die beiten Künſtler, Dichter und Denker, 
irtſchaftler und Ingenieure, Techniker, Archi⸗ 

teften und Chemiker, Generale, Offiziere und Gol- 

daten. Aber dieſes Volk hat ſeit ſeiner Geſchichte, 
ſeit dem Beginn ſeines Werdens, niemals 
eine politiſche Jührung gehabt. Beit- 
weiſe hat die Kirch e dieſe Führung übernom⸗ 
men. Aber nur zeitweiſe. Das Volk lehnte ſie 
dann aber wieder ah, weil die Intereſſen 
dieſer Führung nicht im Volke lagen, ſondern 

außerhalb. f 
„Dieſes Volk ift überwiegend ſoldatiſch in 

ſeiner Art. Der Politiker muß aber Soldat 

und Prediger zugleich ſein. Er muß mit⸗ 
ſchaffen und ſchöpferiſch arbeiten, auch wenn es ſein 
muß ohne Befehle, und muß dann auch dafür die 

Verantwortung tragen. Das iſt das Weſen 

der Politik. Der Durchbruch der politiſchen Fih- 

rung war nur möglich in der Erkenntnis, daß 
dieſe Organiſation des Volkes nicht Sache des 

Staates, ſondern allein Sache der Partei ſein 

kann. Die Führung des Mittelſtandes und aller 

feiner Verbände und Organiſationen gehört der 

NS. Hag o.“ 

Nachdem Dr Ley unter dem ſtürmiſchen Jubel 
aller Teilnehmer geenbigt hatte, dankte ihm Pg. 
Dr von Renteln für feine pro rammatiſchen 

f 0 einer kurzen 

Pauſe ſelbſt das Wort, um im einzelnen auf die 

Neuorganiſation der Deutſchen Arbeitsfront, ſo⸗ 

weit ſie die Reichsbetriebsgruppen: Handel, Hand⸗ 

werk und Gewerbe betrifft, einzugehen. 


Paris von der Außenwelt 
Abgeſchnitten 


400 Streikposten verhaftet — Durchschnittlich ruhiger. Streikverlauf 
Telegrapbiſche Meldung) 
Paris, 12. Februar. Durch den Generalſtreik ift Paris gewiſſer⸗ 


maßen von der Außenwelt a 
ſtellt keine Verbindungen h 
iſt geſchloſſen. Militär mit 


bgeſchnitten. Das Fernamt 
er. Die Telegramman nahme 
aufgepflanztem Geiten- 


gewehr bewacht die Poſtämter. Innerhalb von Paris ift der Telephon ⸗ 


verkehr nur zum Teil in Betrieb. 


Der Verkehr der Autobuſſe und der 
Untergrundbahn wird nur in beſchränktem 
Umfange durchgeführt. Dank der Techniſchen Not- 
bilfe iſt die Verſorgung der Stadt mit Gas, 
Waſſer und Elektrizität einſtweilen ge 
ſichert. Der Eiſenbahn verkehr wickelte ſich 
normal ab. Es am Vormittag nur eine kurze 
Proteitpanje auf den Bahnen. Vor den gro- 
zen Arbeitsſtätten ſtehen überall Streik 
poſten: ſie werden jedoch durch Polizeiſtreifen 
ſcharf überwacht. Die Ladengeſchäfte waren am 
Vormittag zum größten Teil geöffnet. Die Genee 


ralſtreikparole ift in der franzöſiſchen Provinz R 


zu etwa 60 v. H. befolgt worden. In dem Pariſer 
Vorort Chaville ift in der vergangenen Nacht bei 
Zuſammenſtößen mit der Polizei ein Mann auf 
m Barrikaden gefallen. 

Am Vormittag ſind in Paris rund 


400 Perſonen wegen Arbeitsbehinderung 
i feftgenommen 


worden. Einige Zwiſchenfälle ereigneten ih am 
Place d Italie, wo noch verkehrende Kraft. 
omnibuſſe mit Steinen beworfen 
wurden. Am ſpäten Nachmittag find ſämtliche 
Verkehrsmittel, auch die Untergrundbahn, ſtill⸗ 
gelegt worden. 


Aus der Provinz werden Zwiſchenfälle ge 
meldet. So kam es u. a. in Dünkirchen zu 
ernſten Zußfßammenſtößen zwiſchen arbeits⸗ 
willigen und ſtreikenden Hafenarbeitern. wo 
viele Perſonen verletzt wurden. Auf dem Markt⸗ 
platz wurde die obilgarde von Kommu⸗ 
niſten, die vor dem Rathaus gegen die Verhaf. 
tung eines Gewerkſchaftsſekretärs proteſtierten, 
mit Steinen angegriffen: viele Poliziſten wunden 
verletzt. In Roubaix wurde ein Mühlwagen 
von Streikenden mit Petroleum übergoſſen und 
angezündet. Um die Mittagszeit drangen in 
oubeir Streikpoſten in eine Wollkämme 
ein. Sie zerſchlugen die ganze Einrichtung und 
gingen auf die arbeitswilligen Angeſtellten und 
. mit . en Bu re los. 

eftigem Ka wurden fie zurückge⸗ 
ſchlagen. Der Verſuch, die Fabrik anzuftellen, 
mißlang. ER 
Maſſenkundgebungen in Marſeille und 
Bordeaux ſind ruhig verlaufen. In der Mar⸗ 
ſailler Schwefelraffinerie ift ein Groß⸗ 
feuer ausgebrochen, das wegen Waſſermangels 
ſchwer zu bekämpfen iſt. Der Schaden beläuft ſich 
auf drei Millionen Franken. Seine Entſtehung 
dürfte auf einen Bombenanſchlag zurückzu⸗ 
führen ſein. 


C ⁵˙⁰m ße E A T SEA 


„Die NS. Hago ift der Treuhänder und der 
Mittler der Bewegung, der von ihr betreuten 
Schichten. Ueber die Frage der Abgrenzung 
zwiſchen den 20 Reichsbetriebsgruppen ſteht eine 
endgültige Klärung bevor. Eines iſt klar: Sämt- 
liche Betriebe, Tämtliche Volksgenoſſen, die in 


dennoch einzelne Meiſter ſich weigern, die Räu 
in Ordnung zu bringen, fo ift- unberzügli 
Strafanzeige zu erſtatten. Die Bezirks⸗ 
fachſchaftswarte haften mit ihrer Perſon dafür, 
daß die Schlafſtellen der Geſellen, Lehrlinge 
und Verkäuferinnen ab 15. März in Ordnung 


einem Handelsbetrieb find, gehören natürlich zur | find 


Betriebsgruppe. Ebenso ſt es in bezug auf das 
Handwerk. Wir haben dieſe Regelung ja ſchon 
ſeit altersher, daß diejenigen Betriebe als Hand⸗ 
werksbetriebe anzuſprechen ſind, die in die 
Handwerksrolle eingetragen find, und da⸗ 
mit haben wir beim Handwerk ein ſehr deutliches 
und gut feſtſtellbares Kriterium gefunden. 
Schwieriger liegen die Dinge jedoch beim Gen 


werbe. Hier wird eine Entſcheidung noch ger 


troffen. Das Gaſtſtättengewerbe gehört 
zur Betriebsgruppe Handel, und zwar deshalb, 
weil 80 v. H. der Betriebe Gaſtſtätten ſind, d. h. 
Betriebe, die in ihrer Art einen Handel betrei⸗ 
ben.“ Dr von Renteln ging ſodann auf organifa- 
toriſche Einzelheiten ein. 


— 


Großaktion gegen unſoziale 
Wohnräume 


Die Reichsfachſchaftswarte der Fleiſcher und 
Bäcker in der Deutſchen Arbeitsfront haben eine 
Anordnung erlaſſen, wonach vom 15. Februar ab 
in Verbindung mit den Obermeiltern der zu⸗ 
ſtändigen Innungen eine Generalkontrolle ſämt⸗ 
licher Schlafſtellen und Unterkunfts 
räume aller beim Meiſter wohnenden Geſel⸗ 
len, Lehrlinge und Verkäuferinnen vorzuneh⸗ 
men iſt. Bei Schlafräumen. die nicht dem Gutach⸗ 
jen des Reichsgeſundheitsamtes entſprechen, iit 

m 


ſtellung dieſer Mißſtände zu geben. 


Berliner Börse 12. Februar 193. 
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Reichskulturkammer 
in der Deutſchen Arbeitsfront 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 12. Februar. 
miniſter Dr Goebbels und dem Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, wurden folgende 
Vereinbarungen getroffen: l 

„Die Reichskulturkammer ift korporatives 
Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront. 


Alle in der Reichskulturkammer, ihren einzel- 
nen Kammern und dieſen angeſchloſſenen Organi⸗ 
ſationen und Fachverbänden zuſammengefaßten 
ſchaffenden Deutſchen dürfen in Zukunft nicht 
mehr Mitglied eines der Deutſchen Arbeitsfront 
zugehörigen Angeftellten oder ähnlichen Verban⸗ 
des fein. Sie haben durch die Mitaliedſchaft in 
ihren der Reichskulturkammer zugehörigen Ver⸗ 
bänden ihre Pflicht dem ſtändigen Aufbau des 
deutſchen Volkes gegenüber erfüllt und brauchen 
deshalb auch nur Mitgliedsbeiträge an biefe Dr- 
ganiſationen abzuführen. 


Damit find die Verbände der Theateran⸗ 
|seftettten und andere aufgelöſt. Ihre Mit- 
glieder werden mit allen Rechten und Pflichten an 


Meiſter eine Friſt von 14 Tagen zur A b] die Fachverbände der Reichskulturkammer ibere 
M Sollten! wieſen.“ i 


—— 


Diskontsätze 


New Tork. 2½% Frag. . . 50% 

Zurich 2% London , 20% 

Brussel . 3½% Paris. . . 2% 
Warschau 8% 


| Steuergutscheine |} Reidsschuldbun-Forderangen ] 


Ausgabe I 


e 0% April- Oktober 
19 J97% 1973 fällig 1934 90% - 100% 
1987 . 198% 939% do. 1985 10 
1933 92 92 do. 1986 093% 
S 
0. 4 
| Auständische Anleinen ; do. 1089 9598 
y 899abg, 0 o, — 
dee 8 do, 1941 9495 
Schatzan w. 14 20% 20½ do. 1942 94 95% 
4% Ung, Goldr. | 6,55 | 6,55 do. 1943 94 - 04 
4½% do. St. R. 13 5,45 | 6 do. 1044 987604 % 
e un || & ie 
h Ung.Ver.Rte. | 0, 0,40 Tun 
ih Türk Adula. 68 | 58 do, 1947 ada 
do. Bagdad | 480 | 64, do, 1948 
4% do, Zoll. 1011 6,80 ë 


4% Kasch. O. Eb, | 7 


Se 70% Dt, Reichsb, 
Lissab.StadtAnl, 89% 40 Vorz. 


[iigus 1123. 


Zanknotenkurse Berlin, 12. Februar 
G 18 G -B 
Sovereigus 20,33 | 20,45 | Lettländische — — 
20 Frands-St. 10,16 | 18,22 f Utausene $147 41,66 
Gold-Dollare 4,18% 4,20% Norwegische 63,27 | 64,58 
Amer. 1000.5 Doli, 2,185] 2.50 Jasterr, große — — 
do. 2 u. 1 Doll. 2,15 2,5% do. 100 Sonill, 
Argenunische 0.6280 9.61 u. darunter — - 
Gugusone, groe 12,73 | 12,75 Senwe lische 65,57 68,88 
do. 1 U fd. u. dar, 12,70 | 12,28 | Son weizer Et. 80,51 80.83 
lürkiscne 1,04 | 1,88 A0. % trancs 
Zelgiacue 53,01 5% | u. darunter 30.84 80,89 
Bulgarisone — ~ f Spauscne 33,73 | 38,47 
Vauısone 53,74 | 58,99 | laouscauslaw, . 
Vauziyor 81,1 | 31,43 50% Kronen 
astus ' — u u. 00 KAN. — 
dıaniacae 6,58 | 5,69 | Tscaeduoslow. - 
Kranzösisone 16,4010, 40 500 Kr. u. dar. 12.08 13,12 
r 181 Mg Unzarisone — — 
ttalien, große 21,1 |; | 
do, 100 Lire Ostuoten 
und darunter 22.01 | 22.09 Kl. poln. Noten g 
Jugesiawsene 5,3 57 | d. d da 4. 75 147,278 


Zwiſchen dem Reichs. 


NEAT 
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Nur noch unbedeutender Rückgang 
i des Bierkonsums 


(k) In den Verwaltungsberichten einer größe- 
ren Anzahl maßgebender deutscher Bier- 
Brauereien, die für das letzte Geschäftsjahr 
herausgegeben worden sind, üst vielfach darauf 
hingewiesen worden, daß der Bierkonsum in 
Deutschland zwar im abgelaufenen Jahr teil- 
weise. gewisse Besserungs-Tendenzen. aufzuwei- 
sen hatte, daß aber der Bier-Absatz nach wie 
vor durch die immer noch drückenden Reichs- 
und Gemeinde-Biersteuern gehemmt werde. 
Die jetzt, vorliegenden Ermittlungen des Statisti- 
schen Reichsamts über den Umfang der Bier- 
Produktion in Deutschland in den Monaten April 
his Dezember des abgelaufenen Jahres bes bA- 
tigen die Ankündigungen der Brau-Industrie. 
Der Bier-Konsum ist in der Berichtszeit gegen- 
über der Vergleichs-Periode des Vorjahrs zwar 
noch etwas zurückgegangen; dieser ‚Rückgang 
bewegte sich aber nur noch in dem bescheidenen 
Rahmen von rd. 321 000 h! gegenüber einem 
Rückgang von 3 565 000 bl in der Vergleichszeit 
des Jahres 1932. Die Auswirkungen der 
Konjunktur- Belebung in Deutschland 
haben demnach in den Monaten April bis Dezem- 
ber 1933 insofern belebend auf den Absatz 
der Brauereien eingewirkt, als ein weiberer nen- 
nenswerter Produktions-Rückgang, wie er in den 
abgelaufenen Krisenjahren ständig zu verzeich- 
nen war, aufgehalten werden konnte. Die 
Produktion der Brauereien hat in den 


Gewerbetreibende 
und Steuerveranlagung 


Was der Reichsfinanzminister sagt 


In diesen Tagen mußte sich auch der Ge- 
Werbetreibende hinsetzen, um seine Steuer- 
veranlagung fertigzustellen. Um ihn sach- 
gemäß zu beraten, hat der Reichsfinanzminister 
eine Anzahl von Richtlinien herausge- 
geben, die insbesondere dem Gewerbetreibenden 
sehr willkommen sein werden: 8 


Steuergutscheine und Einkünfte 


aus Gewerbebetrieb 

. Die Bewertung der Steuergut- 
scheine hat bei der Aufstellung der Bilanz 
nach den gleichen Vorschriften zu erfolgen wie 
die Bewertung sonstiger Wertpapiere, nämlich 
gemäß zu dem für den Schluß des Steuer- 
abschnitts  .(Bilanzstichtag) maßgebenden ge- 
meinsamen Wert oder, wenn der Anschaffungs- 
preis niedriger sein sollte, zu diesem. 

„Es ist zu unterscheiden zwischen solchen 
Steuergutscheinen, die der Steuerpflichtige vom 
Finanzamt erhalten hat und solehen, die er 
im Kapitalverkehr als Kapitalanlage- 
papier erworben hat. Die letzteren sind 
und bilanztechnisch und bei der Feststel- 
lung des Geschäftsengebnisses in der gleichen 
Weise zu behandeln wie sonstige Wertpapiere. 
Etwas anderes gilt von denjenigen Steuergut- 
scheinen, die der Steuerpflichtige vom Finanz- 
amt erhalten hat, Diese stellen für ihn zunächst 
einen Vermögensposten dar, der, ebenso 
wie jedes sonstige Wertpapier, in die Bilanz- 
aktiva gehört. Die Buchung über den Eingang 
solcher Steuergutscheine vom Finanzamt unter- 


— — —— ————— — — — — 


Berliner Börse 


Ueberwiegend fester 


Berlin, 12, Februar. Nachdem die Bewegung 
an den Aktienmärkten schon in den letzten Ta- 

der Vorwoche auf etwas breiterer Basis ge- 
stellt war, hielt das Interesse auch heute seitens 
der Spekulation am. Neben einigen Anregungen 
aus der Wirtschaft (Charlottenburger Wasser-Ab- 
schluß, steigender Ruhrgasabsatz), finden die Vor- 
gänge im Fernen Osten einigermaßen 
tung, auch die geplante Devalvation der Tsche- 
schenkrone wird besprochen. Die Aktienkurse 
zeigen überwiegend Besserungen yon % 
bis 1 Prozent. Darüber hinaus Werte wie Kali 
Aschersleben, Konti-Gummi, Lahmeyer, Tietz, 
Vogel Telegraf bis zu 27 Prozent gebessert. 
Chadeaktien, kleine Stücke, gingen um weitere 
zwei Mark zurück, während Südzucker als 
andere Ausnahme 2% Prozent verloren. Auch 
Schiffahrtsaktien waren bis zu % Pro- 
zent gedrückt, Renten dagegen weiter sehr 
ruhig und meist vernachlässigt. Altbesitz minus 
„ Prozent, ebenso Reichsbahnvorzüge, In- 
dustrieobligationen bis % Prozent gedrückt. 
Reichsschuldbücher eher freundlicher, besonders 
die Jahrgänge 1943 und 1944 gefragt, 1940er und 
1942er dagegen angeboten. Späte mit M4 un. 
verändert. Umtauschdollarbonds lebhafter und 
bis zu 1 Prozent höher. Geld unverändert leicht, 
Tagesgeld 4% resp. 4% Prozent. Von Aus- 
Yandsrenten Ungarn und Anatoljer bis zu 
60 Pf. höher. Nach den ersten Kursen meist Ge- 
winne bis zu X Prozent, Farben plus %, Siemens 
plus 1 Prozent. Auch im Verlaufe freundlich; 
die nach den ersten Kursen erzielten Gewinne 
bei Farben, Siemens, AEG. usw. gehen, aber 
größtenteils wieder verloren. Berger, Reichs- 
bank, Hoesch, Tietz minus % Prozent. 

Kassamarkt vorwiegend fester, Elektr 
Chem, Albert, ‚Hindrichs Auffermann bis 452 
Prozent höher. Spezialhausse in Kohlenwenten, 


Die Verkehrslage 
hei der Reichsbahndirektion Oppeln 


der Fall sein wird, muß dem durch ent- 


$| Anwendung des Rahmen- 
en g Sr Der Pressedienst der Reichsbahn 
Freie Berufe direktion Oppeln teilt mit: 


Der Personenverkehr war in den 
ersten Tagen des Berichtsmonats infolge der 
Rückflut des Weihnachts- und Neujahrsverkehrs 
noch. recht lebhaft. Er ging dann allmählich 


Seit dem i. April 1933 besteht auch für die 
Angehörigen der freien Berufe bei Vorliegen 
bestimmter Voraussetzungen die Pflicht, Bü- 


einzelnen Quartalen der letzten Jahre betragen 
{in 1 000 hl): 


: 1933/34: 1982/38: 1931/32: [cher zu tühren.. Dadurch ist die Vorord- 955 t 
ETRE 5 nn 11947 nung über die Festsetzung von Durchschnitts- zurück u 1 1 den Stand des Vor- 
Juli September 10 128 10286 10519 |sätzen für Wer entbehrlich gewor- mauate. Der Ga hmengl. Der Eapregg u. 
F77J))))))V))) danat Auch duch Yoane eher e Bin 9 55 N gui 
April Dezember 26516 23 837 30402 vom 23. November 1933 (Reichssteuerbl. S. 1220] verkehrs der Jahreszeit entsprechend zurück 


aufgehoben worden und bei der Veran- 
lagung der Einkommensteuer für Steuerab. 
schnitte, die im. Kalenderjahr 1933 geendet 
haben, nicht mehr anzuwenden. 


Hausbesitz 


und blieb unter dem Stand des Vormonats. 
Eilstückgut- und Frachtstückgutverkehr waren 
gegenüber dem Vonmonat schwächer, weil der 
Festverkehr fehlte. Sie entsprachen aber im all- 

i dem in dieser Jahreszeit üblichen 
Stande. Der Wagenladungsverkehr 
lag unter dem des Vormonats. Der, Verkehr 
wickelte sich glatt ab. 

An Güterwagen wurden insgesamt am 
4% Tagen für Kohle, Koks und Briketts und 
25 Arbeitstagen für andere Güter gestellt: offene 
Wagen zu 10 t gerechnet für Kohle, Koks und 
Briketts 128 657, für andere Güter 12 530, ge- 
deckte Wagen 9194, davon für Zement 952, 
sonstige Wagen 3819, davon für Kalk 1197; 
arbeitstäglich wurden gestellt offene Wagen für 
Kohle, Koks und Briketts 5251, für andere 
Güter 501, gedeckte Wagen 368, davon für Ze- 
ment 38, sonstige Wagen 153, davon für Kalk 48. 
In Cosel-Hafen und Oppeln-Hafen 
ruhte der Umschlagverkehr. 


muar 1925, von dem die Absetzungen für die 
Nutzungsdauer vorzunehmen sind. In vielen 
Fällen läßt sich jedoch der gemeine Wert nur 
sehr. schwer ermitteln. Die Finanzämter sind 
daher entweder von dem für den 1. Januar 1925 
festgestellten Einheitswert oder vom 
Friedensfeuerkassenwert ausgegan- 
gen. Soweit diese Hilfswerte als Ausgangs werte 


Die höchste Bier-Produktion hatte auch im 
letzten Quartal 1933 der Landesfinanzamts-Be- 
zirk München mit 1 123 000 (i V. 1 113 000) 
Hektoliter zu verzeichnen. Die Einnahmen des 
Reichsfiskus aus der Erhebung der Reichs- 
biersteuer sind zwar in den Monaten April 
bis Dezember 1933/34 um weitere 19,3 Mill, RM 
auf 1889 Mill. RM zurückgegangen; diese Ver- 
minderung ist aber bei weitem nicht mehr so 
groß gewesen wie in den Monaten April bis De- 
zember des Rechnungsjahres 1932/33, in denen 
das Aufkommen aus der Reichsbier- 
steuer um 89,3 Mill. RM niedriger war als in 
der Vergleichszeit 1931/32. Zeitlich decken sich Be 
allerdings die Termine für die Produktions-Er- |S 
hebung und für die Ermittlung des Reichsbier- 
steuer-Aufkommens nicht völlig miteinander, 
denn die in der Reichsfinanz-Statistik ausgewiese- 
nen Einnahmen aus der Erhebung der Reichs- 
biersteuer gehen jeweils in einem späteren Mo- 
nat ein als in dem Monat, auf den sich die ein- 
zeime Produktions-Erhebung bezieht. 


Ein gesonderter Abzug für große Instandsetzun- 
gen dürfte aber nicht im Betracht kommen, wenn 
die Vermutung naheliegt, daß der Steuerpflich- 
tige mit Rücksicht auf die großen Instand- 

i ben für kleinere Instand- 


£ A für zutreffend angesehen werden können, bin 
erheblich eingeschränkt hat, In diesen Fällen 1 de 3 

ird lich ich damit einverstanden, daß sie auch in, Zu- 

Einzelnachweis. sämt Wer- kunft beibehalten werden. Wird der Ein- 


bungskosten zu verlangen sein. 

In den Pauschsätzen sollen auch die Ab- 
setzungen für Abnutzung abgegolten wer- 
den. In den Fällen, in denen die Absetzungen 
für Abnutzung festgestellt werden müssen, wird 
im allgemeinen von den Beträgen auszugehen 
sein, die in den letzten Jahren bei der Veran- 
lagung zugrunde gelegt worden sind. Ausgangs- | tigen und der Verwaltung ist das bisher geübte 
wert ist an eich der gemeine Wert vom 1. Ja- Verfahren beizubehalten. 


ee ss ya 


scheidet sich jedoch von der Buchung über den 
Eingang von gekauften Wertpapieren; denn 
dem Konto, auf dem der. Eingang darzustellen 
ist, kann als Gegenkonto nicht das Kassekonto, 
Bankkonto oder dergleichen gegenübenge- 
stellt werden, sondern es muß an 
ein „Steuergutscheingewinn onto“ 
oder dengleichen geschaffen werden. 


Richtsätze für nichtbuchführende 
Gewerbetreibende 
Die Veranlagung für 1933 ist nach dem 
bestehenden Steuerreformplam die letzte, die 


nach dem Einkommensteuergesetz von 195 
durchgeführt wird. Ich habe deshalb davon ab- 


heitswert vom 1. Januar 1925 zugrunde gelegt, 
so bemessen sich die Absetzungen für Abnutzung 
wie beim gemeinen Wert nach der Restnutzungs- 
dauer: beim Friedensfeuerkassenwert ist nach 
den früheren Veranlagungsrichtlinien renelmäßig 
als angemessene Absetzung % vom Hundert zu- 
gelassen worden, Im Interesse der Steuerpflich- 


I. Gat. 55% 21.00-92.00, T. Gat, 65%. 19:50—21, 
II. Gat. 35—70% 16,50—18,00. Weizenmehl I, Gat. 
A 20% 32,75—83450, I. Gat. B 45% 29.75—32.00, 
1 Cat. O 60% 28.25—30,50, I. Gat. D 65% 26.75 
29.00, II. Gat. 45—65% 4,75—27.00, Roggenkleie 


Berliner Produkienbörse 


1000 ke) 12. Februar 1934. 
Weizen 76/77 kg 194½—190 | Tendean: rin 12,10—12,31 


(Mirk) 80 kg — j i: 
Tendenz: ruhig : 8 


esehen, die Begriffe „Roh winn“ und „Rein- 8 3 k ; 
ER Schon Pete einheitlich für das ganze | Aa: 779 198-108 %% | Le a Weizen aako LLB T 
Reichsgebiet zu bestimmen und eine eineit- | Tendenz: „ kleie grab 11,50 1200, Winterraps 44.00.1800. 
liche Glied der Richtsä ch bestimm- 5 Viktoriaerhsen — Viktoriaerbsen 23.0026 00. Folgererbsen 20.00— 
iche jedeming der Richtsätze na Gerste Braugerste KI. Speiseerbsen 32.00-38,00 = 5 
ten Wi tschaftszweigen für das ze Reichs- Braugerste, gute 176—188 N 10 22. 22,00. Semfkraut 14.50—15,00, blauer Mohn 44,00 
Tg 1g gan! 4. Futtererbsen 9.00 22.00 2 y = < 
gebiet durchzuführen. Zur Veranlagung für 1933 | Sommergerste =: 1685173 | Wicken 15.00 - 18.00 | — 5:00, Peluschken 14,50—15,00. Leinkuchen 
ind Richtsätze für die einzeln en Pad ‚| Leinkuchen 12.10 18,50—19,50, Rapskuchen 14.501500, Sonnen- 
8 i zo e einzelnen Gruppen von Tendenz ruhig Trackensehnitzel 10,10—1020 | plumenkuchen 16.25—17.25 KI 
nichtbuchführenden Gewerbetreibenden n&ch Hater Mark, 144—152 | Kartoffelflocken 14.40 lumenkuchen 16.25-17.25. roter Klee 170200, 
den bisherigen Grundsätzen aufzu-| Tendenz: ruhig Kataftein. weiße. EN 95—97% - 210-235, gelber Klee 90—110, im 
stellen. Dabei kommt der Bearbeitung nach | Weizenmeh'ilk 28.00-27.00 weise 1440180 Hülsen -30.00—35.00. ‚schwedischer. Klee 90-110, 
Wirtschaftszweigen und der Anhörung von Ge- . 5 blaue Z= |weißer Klee 70—100, Serradelle 13.00—14.50, 
meindevertretungen, von Sachverständigen und e eee 17071. blaue Lupinen 6.50750 gelbe Lupinen 9.00— 
von Vertrauenspersonen Bedeutung zu. Das An ae et ; 10,00, Leinsamen 47,00—50,00. Stimmung ruhig. 
Ziel der Anwendung von Richtsätzen besteht Breslauer Produktenbörse 8 
darin, dem tatsächlichen Einkommen möglichst 12 Februar 1984. ; 
8 Getreide 1:00 kg 2 $ ; 0 1 ` 
nahe zu kommen, Der Aufschwung ein- Weizen, hl-Gew. 75th kg 188 Wintergerste 162 ke 155 | Berliner Devisennotierungen 
i i i į (schles.) = 5 Ir 
zelner e ie 8 74 kg 2 Tendenz: rung aE drahtlose 12 2. 12 \ 
68kg — | Futtermittel 100 % Dez Geld | Brier Gela |: Brief 
i a Roggen, schles. 2 kg 150 ne u, RER, F 
7 a 2 — oggenkleie ar enos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0.655 65 
Im Zusammenhang mit neuen Entschädigungs- 70 kg — Í Gerstenkleie — Ca i Can. Doll.] 2512 2518 | 2587 2549 
hoffnungen Doag plus 6, Neu-Guinea plus 13] Hater 45 kg 135 | Tendenz: Japan ì Yen | 6,750 0,761 0,282 | 0.764 
gegen letzte Notiz Auch Banken eher ge- 43—49 kg 138 | Wehi 100 K Istabu 1 tegnes, en 1705 112 55 Geh 
sucht, Dedi plus 26, Hypothekenbank 2 Prozent | Braugerste, feinste 175 10 (70%) 240 50 Leu Tork 1 Dolk | 2.82 29835 275 5 
gebessert. Das Geschäft erfuhr auch im weite-] Somme 7 O er (70%) a Be | Rio de Janeiro 1Milr. | 9214 | 0216 | :0214 | 0.216 
ren Verlaufe keine Belebung. Bis auf Spezial-| industriegerste 68.60 kg — Auszugmehl 294,300 | Amatd.-Rottel 10001 | 167255 241 40 = 
bewogunpan in ABa ‚Dec: Eisenhandel und 65kg 160 | Tendenz: ruhig Sense ande t. , eee | axın Pe 
erliner Maschinen oß die Börse zu be- = Bukarest 100 Lei f 2,488 | 2,192 2488 2,492 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 K 2 TR > 755 15 
haupteten K u rsen. Etwas gedrückt waren Winterraps ES Speisekartoffeln, gelbe 10 Balle e hi aio 11 ee 
andererseits Reichsbank, Niederlausitzer Kohle | Tendenz: Leinsamen 26 rote 170 Jugoslawien 100 Diu. | 5.64 | 5,826 5.364 0,676 
und Neubesitz. ; ruhig Senfsamen 24, ; „„ Seide 3.00 Kowno 100 Litas 4161 41% | diot 41.80 
Minen 35 Fabrikat 907 Stärke 0,09 | Kopenhagen luv Kr. 5, 57,11 57 57.30 
Breslauer Produktenbörse AR ag a 100, BUG ee e 6750 
0 8 s 54,10 04, 5 
P: 9 10.44 16,48 10,0 16,47 
Geringe Nachfrage Londoner Metalle (Schlußkurse) Dragi re EE 125 1241 1235 
... nn R 02 du, 10 4 „ 
Breslau, 12, Februar. Trotz des lebhaften In-] Kupfer willig ECC deuwele 110, Fre. 80% | aus W2. aR 
teressen aus der Provinz vermochte] Stand. p. Kasse | 334-3341 | oftizieller Preis | 11 zoga ene, ee, ee e ee 
sich der Brotgetreidemarkt nur in be- Bee e ie Stockneim 10 le ee 99 
A A 5 s N 8 0 „ y $ f 
grenzten Bahnen zu entwickeln. Bei den ge-] Elektrolyt 3611438316 PR 12 5 vn * [Wien 100 Seni. 4 | ans 4% 45 
füllten Lagern der Mühlen besteht nur teilweise Beat selected | 354. —36?/s 3 Warschau 100 Ziuty | 48,074 | 44270 I 10% % 44,75 
Nachfrage zur Deckung des laufenden Bedarfs. i offizieller Preis- 15 ; s 
Die Preisgestaltung hält sich im Rahmen der gani 1 5e a8 2820 inoffiziell. Preis | 15—15!/10 Valuten-. reiverkehr 
tli i z i 9 1 25½ 226 | gew. entf. Sicht. Berlin, den 12. Feowuar. bolulsee Jolen Warsch 
amtlichen Festpreise., Hafer konnte sich 3 Monate | 22576226 | @ti,feiler Preis | 10% | 42025-47,275. Kao wiu 2475 4%, vosan 6007 AINA 
knapp behaupten, weil etwas Interesse für Er Eroin 27 inoffiziell. Preis 15½ —15/1 Gr. lot) 40870 45 2 z 25 
Futber zwecke. Von Gersten begegnete] Straits 251 gew., Settl. Preis 15 — — 
beste Brauware einiger Beachtung bei wenig ge- Blei: willig Gold 137/2 W h ö 
75 . s Te: rs 
drückten Preisen. Der Kartoffelhandel ausiänd, prompt 1135 Aud ee torean E 
. De . . 2 2 . ï = * 2 
konnte SO n 11 10 eg moktiziell. Preis 11/1 —11½ | Zinn- Ostenpreis 229½ Bank Polski 86,00—86,25 
are freundlie! ufgenommen wird. Sonst lieg * Lilpo 11,30 
der Markt ruhig. Oelsaaten tendierten unver- 8 „pop 
Berlin, 12. Februar. Kupfer 40,75 B., 40 G. Haberbusch 40, 


ne Blei 15 P., 14,50 G, Zink 195 B, 19,75 G. Dollar privat 5,40, New York 5,39—5,42, New 


i Berlin, 12. Februar, Elektrolytkupfer (wire- $ 75 : 5 
Frankfurter eee bars) prompt. elt Hamburg, Bremen oder Rotter- | yon), Kan) 8.1328 Ran n er 
k l Fur 100 ke in RM: 4725 anzig 172,85—17328, Hoian 356,65—35/55, 
Freundlich dam: Fi kg in 7 London 27,08 27,22, Paris 34.935,02, Prag 
Frankfurt a. M., 12. Februar. Aku 44%, Posener Produktenbörse %,15—2621, Schweiz 171,50-171,93, Italien 
— —— 


AEG. 31,75, IG. Farben 129, Rütgerswerke 55,5, 46,9—46,81, Stockholm 140, 10—140 0. Deutsche 


Schuckert 102, Siemens & Halske 146, Reichs. Posen, 12. Februar. Roggen O. 1450—1475, Mark 209,65, Po. Investitionsanleihe 4% 114,00, 
bahn-Vorzug 112%, Hapag 29, Norddeutscher] Roggen T. 990 t 14,73, 45 t 14,68, 30 t 14.65, Pos. Konversionsanleihe 5% 57,7558 00, Eisen- 


bahnanleihe 5% 55,00, Dollaranleihe 6% 66,50, 
Dollaranleihe 4% 54,25. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen schwächer. 


19.5, Weizen 17.50—18,50, Hafer 11,75—13,00, Gerste 
14.50-15.00, Gerste 675—685 14,00— 
Braugerste 15,25—16,00, Roggenmehl 


Lloyd 32%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
Ablösungsamleihe Altbesitz 97,5, Reichsbank 166, | 695—705 
Buderus 74,5, Klöckner 61%, Stahlverein 41,25, 14,50, 


4 


